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Prinzeßinnund Frau,LS

Frau

ZFriedericaLouiſa,
“_Kron-Prinzeßinn

inPreuſſen
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_DurchlauchtigſtePrinzeßinn,
:

GnáâdigſtePrinzeßinnund
|

Frau!

NEA. reichſteHerablaßungzur Gar:

_ten-Cultur,machtmichſokühn,*50ch-
_ veroſelbenmeinegeringeVerſuchebe-

freffenddiePomologieoderFrucht«Lehre,
nebſtfurzgefaßterCulcurdererObſt- Bäu-

|
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me 2c. als ein Merkmahlweinevunterths:

nigſtenEhrfurchtzuFüßenzulegen,

L Dasvon Evo. Bönigl.>Zoheit
gegebeneBeyſpiek, Sich"56chſtſelbſ
damitzubeſchäftigen,iſtmir einſicherer

Bürge,daß"Z6chſDieſelbendieſes

Werkgnâdigſtaufnehmen,und meine

KühnheitdurchdieBegierdedem Publico

nüslihzu ſeyn,huldreichſentſchuldigen
“werden, E

Die zu Sans - Souci beſindlichen
Garten-Anlagen,erhaltenohnſtreitigden

Preisunterden rühmlichſtenund.größten
dieſer.Art,zumalſieihrDaſeynundVoll-

fommenheitalleinderAnordnungundVor|

ſorge,unſersallergrößtenynd weiſeſten
;

_Mo-



Monarchenzudanken habet. DieKunſt

biethetderNatux überalldieHand;denn
was fürMitteliverdennichtins Werk

gerichtet;auchdenenFrüchten,derenVas.

terlanddie entfernteſtenWelttheileſind,

ihregrößteVollkommenheitzu geben.
Allediejenigen,ſoan dieſerbeluſtigenden

und vühmlichenArbeitTheilhaben,beei-

fernſich,unſerClimadenenwärmernin
VerſuchenjederArtgleichzumachen,Und
lie freudigbeſtrebtſichnichteinjeder

Gärtner,derdiehoheGnade hat,in die:
_ſemhôchſruhmvollenDienſtezuſtehen,
auchfurdieZukunftzu arbeiten; haupt-

|

ſächlichaber,wenn er zum vorausſiehe,

doßeinewahreNeigungzum Garten-Bau,
G



ſ{<au<indiehoheNachkommenſchaft
unſersgroßenKdüuiges,ſoRsfortpflanzet.

Ævo. Bónigl,s5Zoheitiis :

RE dieſesWerks,wird michum

deſiomehranfeuern, keineMühe zu ſpar

|
ren, meineno<übrigenKenntniſſein die-

“ſenſowichtigenundnußbarenWiſſenſchaf-
*

ten fernerans Lichtw ſtellenIcher-

fleube
a

Ew.Königl,Hoheit

„Potsdam,den20. Jul.
:

E774,
unterthänigſterKnecht,4

Salzmann.
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C (Es iſahleugbardieE“aS ſenſchaftrecht betrachtet,eur

CC iteigi Feld,das ſichauf
vieleErfahrungenhauptſächlichgründen
muß,eine gehdrigeKenntnißdarinn zu
erlangen:‘und?gewiß-wirdauchvielesvott
einemGärtner,der ineinenDienſttritt,
gefordert,ſeineHerrſchaftgehdrigzube:

PS

dienenund aufallean ihnergangeneFra
geneinegenugthuendeAntwort zugeben,
«Dieſeszubewerkſtelligenwollenwir den-
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jenigen,ſo‘nochnichtweitDafiirge
Fommen ſind„den nächſtenWeg dazu
zeigen.

Pradicund‘Dheóits,ſindzuſammen
genommenohnumgänglich‘nôthig,fichmit
denenſelbenin allenbekanntzu machen:
Eines bietetdem andern,dieHand, und

ohnebeydeszu verſtehen,wird es einem

Gârtnerſchwerfallen,jemalseintuchtiges
und andereindieſerKunſtbelehrendesMit-

gliedzuwerden. Es habenſichvieleer-
habene,berühmkeund geſchickteMânner,
dieMühegenommen, Garten-Bücherzu
verfertigenzwelchealleſichanzuſchaffen,
nichteinesjedenVermögenhinreichendiſ,
Auch“ſinddieineiſten*dieſerBüchermit

vielen andern Sachetangefüllt; welche
man, anſtattaufdasWeſentlichegeführet
zutberden,ſoman zuwiſſenfürſihöchnôthighält,nichtallemalinderKürzeabge-
handeltfindet;ſondernſielehren:vielmehr

 ſetcherSachenBéſchreïb-ünd Wartung,ivelz

cheauſſerderSphäreeinesgemeinenGârt-|

nersſowohl,alsaucheinesLiebhäbersdie-

ferKunſtin ſoweitſieſolchezuihremVer?
|

dnligengebrauchenOE liegen,daßſie_
ſolche
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ſolchedengéelehrternMännernüberlaßen
müſſen,Jchwage es demnach,den An-
fangdieſesvon mirzuſammengezogenenund

entworfenenfurzgefaßtenUnterrichts,mit

einerziemlichſtarken.Pomologiezu ma-

hen; worinnen auchdievornehnſieCul: |

tur dieſerObſt-Bäume zugleichmit ange-

führetiſt. Es wird den Anfängern,auch
einigenLiebhaberndieſerKunſt,den Weg
y mehrerenSachenerleichtern:Nichtals
dergleichennoh nichtheraus“gegeben
uBen ; ſondernſiehabenalleihrebeſon-
E Borzüge;man wird aberindieſen
Berkeetwasbeyſammenfinden,- welches
N andereannochfehlen:möchte.

FE DieKenntniß,allerlèyObſt ſeiner
#4 Farbe,Geſtaltund Geſchma>nachvon
_ inanderzu unterſcheiden,einjedesmitſei-
Vera ihmgebührendenNahmen zu benen-

nen, undſolchergeſtalteine Uebereinſtim-
mungin der Societätzu bewirken,iſfer-
Ver derZweckdieſesWerks; welchesſich
beſonderswegen derkurzgefaßtenAbhand-
kungenrecommandireawird,

Mer.



jenigen, ſonochnichtweitdablegé:
kommen ſind„- den nächſten2Begdazu
zeigen.- i

PradicundTheórie:ſind‘zuſammen
genommen ohnumgänglichnôthig,ſichmit
denenſelbenin allenbekannt zu machen:

_ Eines bietetdem andern,dieHand, und

ohnebeydeszu verſtehen,wird es einem
Gârtnerſchwerfallen,jemalseintüchtiges
und andereindieſerKunſtbelehrendesMit-

gliedzuwerden. Es habenſichvieleer-
habene,berúhmkeundgeſchickteMánner,
dieMühegenommen, Garten-Bücherzu
verfertigen;welchealleſichanzuſchaffen,
nichteinesjedenVermögenHinveichendBs
Aúch“ſinddiemeiſtendieſerBüchermit
vielen andern Sachenangefüllt, welche
man, anſtattaufdasWeſentlichegeführet
zutherden,ſoman zuwiſſenfürfichhöchſtnôthighált,nichtallemalinderKürzeabge:
handeltfindet}ſondernſielehren:vielmehr“

ſetcherSachenBéſchreïb-ünd Wartung,wel-

che auſſerderSphäreeinesgemeinenGärtz
nersſowohl,alsaucheinesLiebhäbersdie-

ſerKunſtin ſoweitſieſolchezuihremVerz

diiigengebrauchenvollen,liegen,daßſie
i ſolche

{
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ſolchedengéelehrternMännern überlaßen
müſſen.Jchwage es demnach,den An-
fangdieſesvon mirzuſammengezogenenund
entworfenenfurzgefaßtenUnterrichts,mit

einerziemlichſtarken.Pomologiezu ma-

chen;worinnen auchdievornehnſteCul-

tur dieſerOb|- Bäume zugleichmit ange-

führetiſt. Es wird den Anfängern,auch
einigenLiebhaberndieſerKunſt,den Weg
zumehrerenSachenerleichtern:Nichtals

ob dergleichenno< nichtherausgegeben
“ worden; ſondernſiehabenalleihrebeſon-
dereVorzüge;man wird aber indieſein“
Werkeetwasbeyſammenfinden,welches
inandereannochfehlen:möchte.

«u DieKenntniß,allerlèéyObſtſeiner
Farbe,Geſtaltund Geſchma>knachvon
“rinanderzu unterſcheiden,einjedesmitſei-
ner2 ihm gebührendenNahmenzu benen-

nen, undſolchergeſtalteine Uebereinſtim-
mung in der Societätzu bewirken,iſtfer-
‘ner der ZweckdieſesWerks;welchesſich
beſonderswegenderkurzgefaßtenAbhand-
kungenrecommandirenwird.

“M Z-
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‘meinen durchverſchiedeneLänderEuropens
gethanenReiſen,habenmichzu einemAu-

gen- Zeugengemacht,ihreBehandlungen
in derGarten-Wiſſenſchaftmitdem, was

ſiedavon geſchrieben,vergleichenzukönnen;
_i<-habealſohierausden kürzeſtenWeg
erwählet,und“ ſowie er ſi<hzu unſerm

Clima ſchi>enmöchte,um davon baldigſt
|

Genugthuungeinſammlenzu können:Da
“dieLiebhabergleichſamSchrittvor Schritt
weitergeführetwerden,und ſichdievouher

_

befürchteteSchwierigkeitenvon

# LIwerdenhebenlaßen,

Alter und’neuterSchriftſtellerAufzeich-
nungen,wie aucheigeneErfahrungauf

“WirddieſesWerk geneigtautgenom--
men,ſo:werdedaraufdie franzöſiſcheKü-
“hen- Garten-Culcur,und den Nusender
KüchenkräuterzurGeſundheitdesMenſchen
aus des Herrnde Combles&c. Tractaten
beſchreiben,wie nichtwenigereineumſtänd-
licheUnterweiſungbey der ganzen Obſt
Baum-Zuchtdes Herrnde la Quintinie,
de Combles,Oc.und dieſemſollenmehre-

re Abhandlungenvon der Blumen -Zucht

und.Pbylic,auchüberCO Arten,fürLuſt-
Wälder,

(4



Wälder,folgen, Da ich nich überall

GL dieniiufi het

4

‘der möglich�tenKürzebedienen und ſoein-

ſchränkenwerde,daßes ſicheinjederwird

“
anſchaffenkönnen;und dabeywirdan der

Belehrungnichtsermängeln,‘einenAnfän-
ger derGarten-Kunſt'ſoleicht‘alsmbglich
Überdie meiſtenSchwierigkeitenhinweg,
zu ſeem. lS:

,

Es iſ und wirdfertierin dieſenTra-
_“ctatennichtsangeführetwerden,‘welches
“nichtmit der Wahrheitund den Béiveis-

4

Î

thümernübereinſtimmigwäre;und daes

MehrentheilsfütAnfängerUnd Liebhaber
der Garten-Luſtbeſtimmet,"ſshabedes-
iegendie vielenCitationesderermir hier

laßenwollen,weil dazu!diegehdrigenBU-
ver,“allesnachſchlagenzu können,ſeyn
müſſen,und das Werkdadurchweitläufti-
gergewordenwäre,als“esderZweckerfor-
derte.ErfahrneMännerwerdenmichdes-
Ivegen¿uen unddiejenigen,dieſich

Werdenſichſelbſtgütigſtzu-überzeugenbelie:
Ben,daßichnichts,alswasderWahrheit

» Und dem gutenErfolggemäßiſt,beſchrie:
ben habe, R

A4 Es

innenbehülflichgeweſenenVerfaſſerweg-

dieſesWerk zum Unterrichtdienenlaßen,
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‘Es werden in- dieſerPomologie'vin|
NahmenvonallerleyObſtangeführet,:wels
che ſichaber nur auf589Sortenbeziehen;
alsnemlich78

SortenvonPomis Adami,
Paradiſi, Aurancüs,Citreis;Limas,
Limonen.und-: Lumien; 41Sorten
Mandeln,Erdbeer,-Stachelbeer¿ Johan-
nis- undHimbeeren.11 SortenAbrico-
ſenz-35.SortenKirſchen;20 Sorten

UF

_ Felgen;70 SortenAepfel;57 Sorten

Pfirſich:65SoxtenPflaumen;131 Sor-

teiBirnen;74 Sorten Weintrauben;4
SortenMiſpelnund Azeroli,und 6SortenStg R

“DieſeAnzahltlsidg ſon,î< von dem „beſtenfremdenObſteine
Keuntnißzu verſchaffen,und ivirdein je-

_ derLiebhaberſeine.Wahl hierausbeſtim-
men. können,welcheſichfürſeinenGe-
ſhma>und Garten-Lageam beſtenſchicket,
ſichdamitgehôrigenOrtsverſehenzu fôn-
nen:Auchwirdes denen,ſoBaum-Schu-
lenhaben,nihtwenigernuß6barſeyn,da
ſiemitihrenAbnehmernausdieſemTractat

_ einerleyMeynunghabenkônnen,ihrSor-
fimentdadurchzurecommandiren,

Ih



Jh: habe:mich“des lateiniſchenAlpha-
betsum des willen;bedienenwollen,damit
ſichverſchiedene,denendarangelegen,unter

«NemlichenNahmenin großenGärtner-Le-
RicismehrRathserholenkönnen,welche

pe:ébenfalls‘darum leichtnachſchlagenABRA Sè ts
|

2h
:

e
“A

|
DasRegiſter: amEndedieſes.Werks

zeigetdie Nahmen.desObſtes“ati,! und
unter welcherPaginaman es“vorfinden
kann,n SA ;G

/

_Esiſ fernerdieſesund andereWerke
dieſerArtnur ſtückweiſe,und ſowie es
meinDienſtbeymüßigenStundenhat er=
laubenwollen,zuſammengetragen,folg-
lichum deſtoeherzu verzeihen,wenn ſi<
einigeFehlerinAnſehungbeſſererNachricht
Und nochweiterhergeſuchterErfahrungen
geſchickterMännervorfindenmöchten.

__ Ih ſchmeichlemichum deſtoehermit
Í einergütigenAufnahme,da iches alsein

_ weſentlichesStückzum-allgemeinenund un-

huldigenVergnügenderSocietätentior-
fenund unternommenhabe, C

e R Go An
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An einer genauenCritic wird es ôleicls
falls nicht fehlen, da 'ès- eim Fach betrift,
worinn ſichvielegeſchiteMänner verdient-

“

gemachthaben,und-nochin dieGeheimz
niſſeder Natur undKunſtimmer weiter
hineingehen,wovon ſie-aber-nichtalleder

_ NachweltUnterrichtgebenwollen,ſonder
es vielmalsalsGeheimniſſemit insGrab
‘nehmen.Jch hoffe'aber,°daß‘michder
Bepyfall-dermehreſten,ſodieſesWerk:gut
aufnehmen,dagegettſchadlos.haltenwird;

|

DEEE denI,E TTA ii

Pomo-



Pomologia,
BEL. e

entttigder beſtenArten Ciéri-Limo-
_nen- Limæ- Lumi- Pomi Adami- und Pa-
radifi-auchAurantii-FrüchtenachihremGez

Omg,Größe,Farbe,auch‘derenBlâtterund BVlumen-Beſchaffenheit
beſchrieben,

 :

#-

E ——
ACUDE E

"

Von den’Citri-Bâunen,

4 OR

MO 5

DerenBluinenfindirtds meiſt
= gefüllteaus 9bis10 Blätternbeſke«a

u bend,ſovon auſſenrothcarmoſinfäre.
big,inwendigaberſchneeweißſind:das“benviele furzeStaminamit ihrenApicibus: i

» derMireMcinPiftillus,der unten an derie
| 8 gen



9 Pfund, ungewöhnlichzu 30 Pfund: Die

zi

k

rana

API

.

hat. Die Blätter ſindmittelmäßiggroß,länglicht
rund und etwas eingeza>tz,_an jedemdeſſelben
wächſtunteneinhalbZolllangerStachelhervor.

Die Früchteſindhellgelbvon {nem lieb-

von auchder beſteeingemachteund candirteCi-
tronat herſtamméet.

_ Die Zweigewachſenflatcerichtumher,und
ſindſchwach;derScammiſtgelblicht-braun;dié

Blätter,wennſienochjung,ſindbraunrothmic

ſtarkenRippenund Schweiß-Löchernverſehen,
Das FleiſchderFruchtiſtzuweilenaufgeſchwollen,
auchetwas feſterund zuſammengezogen; die

Spikeiſtzuweilenknopſicht,doppeltoderſtumpf;

dieCalabreſiſcheSortewiegtgemeiniglich6 bis

Sicilianiſcheaberhatgemeiniglih16Pfund,auch
wohlmehr;zuRom wohl20 Pfund,DieFrüch-

“fe,wenn ſienochjung,ſindbraunroth,hernach
grün, und- wenn ſieausgewachſen,goldgelb,

-
gen Fruchtfeſtſißet,úndobeneinenſtarkenKnopf

|

lichenſtarkenGeruch,und gucrohzu eſſen;wo-

' die Größeuyd das Gewicht“ſindunterſchieden;
'

runzlichtoderwarzigund“ein wenig-bittervon

Geſchmack;das Fleiſchiſtmeiſtensgdnzweiß,
‘etwasderb,ſúßlichéund riechtwenig; ‘derSäft
áſthellgelb.und voll,- auchein,wenigſäuerlich-

_ ſüßzeinige:habengar keinenSaft.“Die ſaf-
tigenFrüchtehabenvielSaamen-Körnervon 50
und zuweilenbis100 Stück,wie dieGerſten-Kör-
ner geſtaltet,abergrößer,mit harterHautum-

geben,inwendigganzweiß,aberſehrbitter.

"H Malum3

_



x. MalumCitreum Vuleare:der gemeineCitri-
Apfel. Fſ�tbis9 ZollrheiniſchMagß lang,
am: Stieldünnerals gegender Spibe,wo-
ſelbſter gegen4 ‘Dollbreit’iſt;und hât'éine
ſtarkeSpie; dieSchaleiſtganzovuckliche,
ſonſtvon regulairerFigur:Das Blactiſtbis
4 ZollTangund nichébreit,aberſtumpf“micE 3:ZolllangenScachelitunteßverſéhen:

Der Saftiſtan ‘1XZoll'breit,:dasMaiſiſtübrigensweiß.
2. MalumCi.HTeumVulgareVeilleder ge-

meine Citri-Apfel“mit einemin dieLâugege-
wachſenenwildenbuklichtenE“Gewächs,aufeinerSeite. E

—

Er iſtwie dervorigegeſtaltetvon innen

und auſſen,aberdickerin derMitte,als.ar
-  beydenEnden,derenSpihe408, ſehr:groß_-

Und di-frummiſt.
3. Malum Citi CucurbitatiumVulare': her
gemeineeinemFlaſchen-Kürbisahnliche‘Citri-

Apfel:Jſ�an 7 Zolllang,gegen dér'Spige
zu 6 Zollbreit,und ganzplatteingedruc>t;in

derMittegegenden Stieleingebogen;ani Stiel
wiederaun 3 Zolldi>,hatgarfeinenSäft;
an deſſenStartabereinigejndieCängeherauf
laufendeledigeZellen.

4. Malum Citreum Bicimiedullgt:e Citi-
ApfelmitſüßemSaſt:Ft eineregulairefaſt

i BansHudemic einerEe ſcharfzu lau-

fenden



_ dern ganz weiß.

PaS

__¿ FendenSpigez iſtan 6 Zolllang7undin der
_Mitce4.Zollbreitvon pommeranzengelbèrFar-
¡bezdasFleiſch,welches1EZolldi, iſtſùß,zart

Und angenehm von Geſchmack:derSaft,wel-
» chergauzſüß,iſtin'12Scheide-Wändenein-
geſchloſſen,enthältabér:ſehrwenigSaamen-
Kernerzdas.HerzmittenindenSaſt-Gefäßen
iſtgoldgelblicht,welchesan andernmeiß„iſt.

,. DieBlumenſindnichemitrothvermiſcht,ſone

_DieſeFruchtwirdbeydenMorgenländern
*

allenandernvorgezogen.

“mitvielerleyGeſtalt:J� einegroße,an’11
Zolllangeund an 7 ZollbreiteFrucht;hat

“verſchiedeneSpißen,deren eineſtumpfund
__ dic,dieandere ſcharfgeſpibtiſ,“und drittens

“eine,wie eineWurzel-RúbefaſtlaufendeSpi-
_

ßehat,übrigensiſtſie'völligungeſtaltetund
8 Überallſehrbuklicht:inwendighatſiefaſtgar

; keinenSaft,welcherſichin 3 kleinenZellen
befindet: Der Saameiſtauchverſchieden; er

Utdick,hateinefrumme Spibeund an-derſel-'
“ben cinefleinefeimartigeBeule,oderauch

zwoSpibenzſonſtiſtdie ganze Fruchtlau-
“

eerweißFleiſch:ihrBlactiſtſpibigt,länglicht,
“

Fehrgrün,und ganzkurzſtachelichtz“dieFrucht
“iſhellgoldgelbundvonlieblichenGeſchmack;

Fie wiegtzuZeiten12 Pfund,

:

|

Caput

“ç.MalumCitreumMultiforme:der Citri-Apfel

ì
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MELLA UDE AE,
“Caput.Ls

VondenenKennzeichender Fimoñkns
“Bäume, Blumen, Blätter“und

“ÉEdida 20) 1:2SNA:
: ieſeBaumwächſtbeſſerim Sean‘als
/-dervorige,auchſinddeſſenZweigeniche

ſoverwirrt,ſondernwachſènmehraufrecht; hat
einlänglichtes‘aberkürzerund geſpißtesCitri:

Blattz - öftersbekommen : einigeZweigeSca-
cheln;ſolcheſind'aberkurzund giſtig;dieBlüthe
riechtnichtſtark;die Frucht:iſtlängliché-rund,
übrigens-derCitr@faſtähnlich,abernichcvon ſo
ſtarkemGeruchz:dieBlumen wächſenbeyſammen
und habenmeiſkènsnur 4 kurzedie. regulairzu-
rufgebogeneBlâttlein,undnach?jederBlücthe

|

folgteineFrucht,diemitteninder-Blumeuns
Gten ain Piſtillofeſtſive s

DieLimonenhabenfaſtalleeinenbittern|

ſauernherben.Saft,welcher‘blaß,beyandern

'

|

SG Pinifelgelhesiſt;ſie-werdenauchfaſtalleJahre
reif;dahingegendieCitri-wohl3 JahrzurZeis
tigungbrauchen, JhrFleiſch-iſt herblichtund

._widerſtehend; hatauh länglichteundMig--

Saamen-Kerner.
I. Limon Vulgaris:die¿ndonea if
$. Zolllangund 2XZollbreit,‘von regulairer

_ Form,ziemlichglatt,zugeſpißtund am Stiel
mit

N



Î | Citrizuſchwächenwiſſen,

“miteinFfiorplichtGewächs;übrigensvielSaſe
‘undmit wenigFleiſchverſehen;dieZweigehas
benkeineStacheln.

¡ Br:
- Limon:SänétiRemi vonGenua: iſteine6Zoll

“ “langeund.3 Zollbreiceziemlichregulaireecwas

buclichteFrucht,mic einerſtumpfenSpibe
ud großenſpißenBlatt,hatinwendigauch

.

„

vielSaft;das Fleiſchiſtſtärkerals anvoriger,
+ aber.würzhaſtervon Geſchmacf; derSaftpit

7

_ aberſtreugerund bitterer,

3. Limon LiguriæCerieſcus":‘diedemCitri.|

Apfel áhnlicheLimone aus Africa: Jſ�einè
große5 Zolllangeund 47 Zollbreicefaſtrun-
de miteinerſtumpfenSpißze-verſeheneFeucht;
© hacein2 ZolldicesFleiſch; brigens“aber
iſtderSaftohne:Körner;ſie-wiegtzuZeiten
7 Pfund.Der Saftiſtgelbliche,Wereac¿e famneiſzießéndherbund ſauer.

4.Limon GenuenſeVulz@puſillapila: dieGe:
nueſiſc{eoderkleinehucförmigeLimone :'Iſt

“faſt rund,an 3 Zolllangund di, mit einer

WarzeſtattSpihe,wenigSaft,‘welcher’in
“ achtZellenmiteinigenkleinenSaaméênanz
“gefülltiſt:dasFleiſchiſtan $ Zolldik;
DieBlätterindlänglicheund ſtumpfmit et

was langen-Stachelnverſehen;dieBlumen|

ſindauſſenhellroch,dieFruthtiſthellgoldgelb.
“Siewird weniganders als‘von Apothe>ern
gebrauche,* welcheihrherbesWeſen‘mitder

$. Limon



|

5. Limon Gaitas die Limone von Gaeta

im Neapolitaniſchen: Jt groß,von 6 Zoll
|

lang,zu 4 Zollbreit,bucklichtund miteiner
ſtumpfeneingedru>tenSpibeverſehen;die
Blätterſindmit dem Stielan 9 Zolllang,
ſchmalam Stiel,und breitan derSpibe,weit=

lâuftiggeza>t,und dünne. Das Fleiſchiſt
E Zolldi>,derSaftin 9 ausgehohltenZellen
“getcheilet; dieSchaaleiſthellgelb; das Fleiſch
ſüßliche;der SafthaceineangenehmeSâureund wenigKerne.

6. Limon Amalphitanus:dieL.AAOHEVORE
_ phis,eineraltenSee-Stadeim Mittelländi-
{henMeere;Jt 7 Zolllangund 3 Zollbreit,
bucflichtund mit einerèêtwas langenSpike
verſehen; das Fleiſchiſt7 Zolldi, der Safe
in 9 bis10 Zellenmit wenigKernenverſehen4

‘* auchiſtdas Herzfaſthohl;dieSchaaleiſ
weißgelbund von matten Geruch;dieBlätter
ſindbis4 Zolllang,breitgegenden Stielund

»_laufenſpißzu; ſonſteneine
a Fruchtzum

Gebrauch.
7: Limon PufillusCalaberJilensdiekleinedop»

pelteLimone von Calabria:hateinLor:
|

beerblattvon: GrößeundGeſtalt;unter wel

“Mem ſi ein ſcharferStachel“befindet; ſie
wachſen-2 bisz zuſammen,ſind-rund,mit

einer:Spibeverſchenan 1 und 2 Zoll‘lang,
und gleicheBreite,vollerSaft,und ganz

dünnerEE ‘ohneKerne;ihreBlumen
B° riechen
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“

riechenſ{ön,faſtwiedie LiliumConvallium .

und ſindganz weiß; der Saftiſtgränlicht
“ und ſauer,und der Baum trägtüberallgue.

8. Limona Rio vel Rivo: die an Flüſſenwach-
ſendeLimone ; zwiſchenihnenund den Pom-
_meranzenbefindetſicheinegroßeAehnlichkeit,
dochdaßdieerſternzugeſpibterſind;dieFrucht
iſtmittelmäßiggroß,von 4 Zolllangund 2

Zollbreit;hatam StieleinenAbſab,und ei-

"ne gebogeneſtarkeSpike,ſonſtglattund re-
gulair,vielSaftunó dúnneSchaale,keine
Kerne ; der Saft wie auchdieSchaaleiſ
ſúßlicht;an demſelbenBaum wachſenzuwei-
len Früchte,ſowie dieandernhellgelb, ver-

ſchiedeneGeſtaltanneh.nen,auch-zuZeiten
zivozuſammengewachſenſind,daßſie«wie

“ gefalteneHändemit einigenübereinanderge-
legtenFingernausſehen,abergar keinenSaft
in ſichhaben;deren Blütchen-Knoſpeiſtauch
kurzund ſehrdick.

9. Limon Lauræ: dieLimoneder Lauræ,einer
,_ NeapolitaniſchenFrau:Jtgroß,von 8 Zoll

*

langund 5 Zollbreit; regulairgebauet,buck-
licht,etwas zugeſpißt;das Fleiſchiſtan 1#
Zollbreit, undihrSaftin9 Zellengetheilet,

|

dabeywenigKerne. Das Blattttan 6 Zoll
langundgleichbreit,zu4 Zollunten undoben;z
ſtarkgeza>tund dunne. Sie iſtganz eßbar;

|

der SafthateineangenehmeSäure undiſt
weißliche,

: 10, Limon

1
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IO. Limonincomparabilis: die unvergleichliche
Limone. Die Fruchtiſ länglicht-rundvon

5 Zolllang,zu3E Zollbreit,angenehmen
“Geſchmacks,und dem keineandere beykommtz
ie i ſonſtregulairund wenighôckericht; das |
Fleiſchiſ E Zolldi>,und vollerSaft,in 8

:

Zellengetheilet,aber faſtohneKerne;“ das Flatt.

bey=-ſhran4 Zolllang,breitund di>,dagéc;
Blac=# dunkelgrün,

I1. Limon Imperialis:dieKayſerlicheLimone.
Sie iſ von 6 Zolllangund 3 Zollbreit,ets
was irregulairerGeſtalt, mit einer ſtarken
nacheinerSeiteeingedructenSpiße,hatam
StieleinenAbſa6und iſfaſtganzglatc,da-
beyvon weißgelblichterFarbe:das Fleiſchiſt
weißund X Zolldi>;derſoangenehmſauere

 Saſtiſtvollund in 7 Zellengecheilet,aber
mitſehrwenigKernen verſehen;übrigensiſt
dieganzeFruchtgut zu eſſenund hateine an-

genehmeBitterkeit; dieBlätterſinddenenan
dergemeinenLimoneſehr ähnlich.

T2, Limon dulcimedullavulgaris:diegemeine
Limonemit ſúßemSaft. Sie iſeinegroße
Und regulaire,ç Zolllange4 Zollbreite,mit,
einerſtarkenSpikeverſeheneFrucht,Sieiſ
faſtganzeben,hac2 Zolldies Fleiſchundiſt
ganzvollSafe. Das Herziſtaberhohlund
hatwenigKerne; dasBlaciſtlänglich,dún=

ne undgar nichégezackc;dieBlütheiſganz
weißundriechewie diePommeranzen-Blücthe,
:

|

B 2 wie
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vie ‘auhdie Frucht orangenfärbigder Saft
iſtauchgoldgelb,

EB:Limon
dulcimedullaVulgaris7 Mf:oponenfſe:

diegemeineChineſiſcheLimonemit ſüßem
-

Saft, Iſteiuemittelmäßigean zZZolllange
*

und 2 ZollbreiteFrucht, mit etwas dicker

Schaale,und ziemlichſaftig; ſiehateinelange
Oval- Figur,auſſereinerSpißeund Abſas,
am Stiel:dieBlätterſindlangeyrundund
nichteingeza>t,wie dieLumi- Blätter,un- -

ten mitStachelnverſehen; dieBlütheiſweiß
und auſſenröthlicht; der Saftgoldfärbig,
dieSchaaleaberſchwefelgelb; ſonſtiſtderGe-

hma>des Saſcsund das FleiſchderFrucht
ziemlichangenehmſüß.

34. Limon Piri effigie,vulgoperretta,fiveſpa-
taforaduplex:die BirngeſtalteteLimone,

- ‘oderPerrettaauchdie doppelteSpataforæ
‘genannt.Sie iſ eineetwas kleine22 Zoll/
lange und 12 Zollbreite,wie eineBirne
geſtaltete,au der Spißebreite‘und einge-
druckteFrucht.Oben ſchießteinenagelför-

“migeSpißehervor; gegenden Stielaberiſt
ſiedünne. Die BlatterſindauchnachPro-

” portionkleinan beydenEnden zugeſpißt,und

unten mit Stachelnverſehen; dieFrüchte
wachſenfaſtzwo dichtebeyſammen;einigeha-

ben faſtgarfeinenSaft;andere etwasmehr;J
ſonſthabenbeydevielFleiſchund ſehrwenig-
Kernez ſieſindvon mattegelberLO

dee
H

Safe
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Saft iſangenehmſauer; dasFleiſchaber

_ôhe,und dieBlutheauſſenröthliche,
IF,Limon Siriatus:diegeſtreiſteLimone,oder
_NeapolitaniſthePeretta:Jf klein,‘wie die

* vorige,in der Mittedi>, an beydenEnden
“ZU geſpißt,und mit erhabenenStreifenganz

in dieLängeverſehen; hatmehrSaſtals.die
vorige,ſouſtin allender Farbeund dem Ge-
ſchma>nachgleich, aber von angenehmen

Or,
1

403 4 ZT 08
S

-

_I6. Limon Perettaconfimilis:bieder Peretia
gleichſchendeLimone. Sie iſeînela1.gê,
4Zollſ{male,an beydenEnden zugeſpibte,
hellgélbe,ziemlichſaftige,an-Kernen mans

gelnde,mic ſüßſäuerlichemGeſchmackverſehene
Frucht;die Blätterſinddúnne,ſcharfund.
tiefeingezact, an x0 Zolllang,und 2 Zoll
breit,von bleichgrünerFarbe. |

LX LimonSpataforaRheginus: die Limone
Sparaforævon Rheggioin Calabria.

ie iſteineziemlichregulaire5 Zolllangê
und 3 ZollbreiteFrucht,mic einerdicen et-
was eingedruccenSpike;wiegtzu 2 Pfund,at ſtarkesFleiſchund in 12 Zellengetheilten
SenugſamenSafr;iſtauchmit“etwasvielen,
 VUndlichtenfaſtwie alle,ſehrbitternKernen

Verſehen:haceinen angenehmenſauernSaftz
“WeiſſeBluthe,überallbreite,ſpibigeauchein-
ZezackceBlätter:am Blatt wächſtaus dem

D 5. Stiel



Stielein 1zôlliglänger Stachelhervor ; ſonfi_
iſtdieFruchtetwas hôckerichtund goldgelb,

/

18.Limon.Racemoſus: Die ſichin verſchiedene
TheileöffnendeLimone Sie iſtzuweilen
in 3Theilegetheilec,ſo alsdreyverſchiedene
Früchteaufeinem Strielſigenz jedesiſt6 Zoll
langund 27Zolldik;in der Mitte mitlan-

genauchetwasfrummen Spitenverſehen,voll

Fleiſch,keinenSaft,alsnur einigeSaamen»
Zellen;das Blattiſtwie an derPomſina un-

eingeferbt,und ebenſogroß,auchunten mit

einemStachelverſehen;dieFruchriſtfaſtpom-
_meranzenfärbigund von ſüßlichemGeſchmack.

19. Limon StriatusVulgatior:die allgemeine
geſtreifteLimone: Sieiſmittelmäßiggroß,
3 Zolllangund 2E Zollbreit,ganz geriffelt;

wovon jedeRiffelmit den Saft- Zellen, deren.

8 bis9 ſind;ſi hereinund herausbegiebet;
der Saſfciſtnichtſehrſauer,ſondernetwas

angenehmund hatwenigKerne;dieFrucht
hat eine ſtumpfeeingedru>teSpiße,und iſ
ſpibigtam Stiel;das Blatt iſtgroß,nach
Proportion, 42 Zolllang,auf25Zollbreit,
an béydenEnden zugeſpißtz;diejungeFrucht,
iſtwie andereSorten braunroth;und reif,
iſtſiehellgelb.

|

'

“40. LimonStriatusAmalphitanus: diegeſtreifte
Limone von Amalphis.Sie iſtderCitræ
Amalphictanæfaſtgleih,3 Zolllangund
E LEN 37Zoll-



4

3%Zollbreit ; ſehrhôckericht,welcheinSctréiz
fender Fruchtlanglaufen,wenigSaftund

“ein hohlesHerz,auchwenigSaamenzſonſt
iſtſielang,gleichdi> und ziemlichregulair,
mit einerſtumpfenSpitzeund ſüßlichenGee

ſ{hmad>>, |

tes

21. Limon Sbardoninus:dieLimonedes Sbar-

4

donii. Sie iſvon mittelmäßigerGröße,
zwiſchenoval undrunderForm,37 Zolllang,

« auf 3 Zollbreit,mit iu der Längelaufenden
Bueln, nebſteiner ſtarkenNagelSpike;
etwas ſtarkFleiſchund ziemlichſaftig,welcher|
Saftin 10 Zellengetheiletiſt;das Herziſk
Hohlund die Farbebleichgelb; Saft und

|

Fleiſchſindgutvom Geſchmack,undnichtherbs
ſauer,wie andereSorten;das Blatt iſtam

_ Nande zerbogen,gezackt,länglichtundnicht
breit;dànneund unten ohneStacheln.

22. Limon Roſolinus« des RoſoliniLimone.
Der Stammiſt hwarzgrün,dieZackengrün-
_licht-gelb,die Blâtterſind6 Zolllang,un-
eben,tiefgeza>tundſchmal;dieFruchtiſt
groß,eyrund,6 Zolllangund 4 Zollbreit,“-

wit einertiefeingedru>tenſtumpfenSpibez
“auchiſtſelbigezuweilenerhabenundfrumm,
wiegtan 2 Pfund,iſbu>lichtund goldgelb;

das Fleiſchiftan 1 Zolldick,weiß/undweich,
dabeyſüß; derSaft iſherbſauerund hat
Saamen-Kerne,aberbeſſerfürsAuge,als
ür den Geſchmack,

:

: B 4 23. Limon



23. Limon Barbadorus,aug Florenz. Gie
iſteinezum Theillange,auchrundlichemittel

“"máâßiggroße,etwas unebene,mit einerSpige
verſeheneFrucht;

; dieBlâtterſindlang,ſchmal_ und geza>t;das Fleiſchiſt£ Zolldik und
 gnugſaftig;dieBlumen ſinddenCitri-Blus
"men gleichund riechenwenig; aufjèder-folge
„aberallezeiteineFrucht.

4s
Limon Scabioſus:die häbichteLimone.

Sie-iſtganzungeſtaltet,mit Buckelnverſchen,
5Zolllangund 2“Zollbreit;grániſtſieaber

von güten und nichtzu bitternGeſchmaz
das Fleiſchiſt

>

>Zolldi; derSafthellgelb
Und wit einigenKernenverſehen,

E 25.LimonCitratusprimenotæ lævior: dieſeich-
tere Limon Citrata,von der erſtenAr

Sie iſteineſ{hônemittelmäßig-großegoldgelbe
__regulaire,aber mit einerlangenSpißeund ‘

_tiefenSchweiß-LöchernverſeheneFrucht; das

Fleiſchiſ2 Zolldi> und weih,dabeyhin
länglichſaftig; das Blattgroßund breit,
aber ſpisam Ende,gezackeund dabeyun-
ten mit Stachelnbeſebt.

26. Limon Citratusprimenotæ Scaber: dieſcha-
-bichteLimon Citraravon der erſtenSortez

Jſteine 5 ZolllangeungleicheFrucht,welche
in der Mitte 3% Zolldie und an beydenEn-

den gleichſamwie au Birnen,Abſäßgehat,auc»
iſtſiegeſtreiſt, bulicht, hatkleine3 Zoll*

langeregulairebirnartigegezackteBlâtter.

27.Limon
|



is

27. Limon Citratum alterum includens: die an-

dere einſchlièßendeLimon Citrata:J# eine

“47 Zolllangeund 4 ZollbreiteFrucht,ſo
am StieleineneingedrucktenbreitenAnſaßhät,
welcherauf einmahlſehrbreitund zugleich
ſpiszu läuft;dieSchaaleiſtmehrglattals
bucflicht, mit großenSchweiß:Löchernverſe-
hen;das FleiſchiſtDaumèéus di, nud
man es durchſchneidet,kommt man inwendig
aufmehranderewie Früchtegeſtaltete,gânz-
lichan SaftmangelndeTheile,- Es befindet

_ ſichzwiſchendieſenund den kleinenPomſina-
- BlätterneinegrößeAehnlichkeit; ſièſind-

nehmlichglatcund eben.

28. Eineandere Art wird-fa|rund, ſpringt,
wenn ſiereifet, voneinander,und zeugetvers

ſchiedeneinſich,welcheebenſovielobenhers.
—

vorragendeSpißenausmachen,

29. Limon Citratusſecundenote Amalphitanus:
dieAmalphitaniſcheLimone, von der zwey-
ten Art, Sie iſteine an 42 Zolllange,ey-
runde feinegebuckelteregulaireFrucht;aber
ſchäbichtund hellgelb;das FleiſchiſtHalben
Singersdi, hatvielhellgelbenſcharfſauern

Z 10 ZellenbegriſſenenSaft,und einhohles
eri. i TA

E

30.Limon CitratusTerefianotrans Tiberim:
die LimoneCirrata aus dem Thereſianiſchen
“KloſterjenſeitderTiber:Jſt einean 5 Zoll

Ó

|

B-5° lange



16
C

—

lange glattegoldgelberegulaireFrucht, ſoei-
ne Spiseund an 3 Zollgleichedi>ehat;das
FleiſchiſtX Zolldik und vollSaft und hat
den Geſchma>und Eigevſchaftder Citratæ5;
der Saft iſthellſchwefelgelb,und hatwenig

“Saamenz dieBlâtter5 Zolllang,bréeicund

tiefausgezacft; ſonſtregulair,:

31. Limon P/eudoCitratus Barbeyinorum : die

unechteLimon Citrataaus dem Barberini-

“ſchenGartenzu Rom. Jt eineetwas kleine

Fruchtmit langerSpike;im übrigenden Ci-
traten an Blättern,Farbe,2c. gleich,hataber

‘einenherbenund unangenehmenGeſchmack.

32. Limon CitratusSilveſtris:diewildeLimon

Citrata:Iſteinelangemittelmäßige3 Doll
langeund 17 Zolldi>e, hellgelbe,wenig
fleiſchigteundvielherbenSaft,aberwenigund
ÉleineKernebeſißendeFrucht,Sie iſtganz
eben und hattiefeSchweiß- Löchernebſteiner
Spißge.Die Blätterſindnichtgroß,zurü>-
gebogenund ſtumpf;dieBlütheiſtvon auſſen
hellroth,und inwendigweiß,fonſtenwie an

den Citraten,

LES LimonPonzinusLiguſticus: dieGenueſiſche
Limon Ponzina. Der-BeynahntenPon-

* zinusſtammtvon ihrerrunden Figur‘her,
da ſiewenigdieGeſtalteinerLimone hat,

Dieſeiſtan 4 Zolllangzu 3E Zollbreit,
hacam StieleinenkleinenAnſab,iſtetwas

|

;

ungleich



ungleichvon hellgelberFarbe, mit dien ſehr
ſaftigenFleiſch,nebſtverſchiedenenKernen;

“dieganzeFruchtiſtvon gutemannehmlichen
Geſchmack.Die Blätterſindlängliché,“nicht
groß,glattund uneingezaktzſieriechtwie
die Citrata.

:

|

34. Limon Ponzinus Rubens: dierotheLimon
Ponzina,weil ſielangerothbleibt,‘eheſie
reifwird.  Jſeine etwas lâtiglichtegroße
Fruchtmit einerkleinenSpi6é,getippelt„ re-

 gulairund faſtganz eben,5 Zolllangzu 3E
Zollbreit; das Fleiſch£Zolldi>,vielSaft,
aucheinigeSaamen- Kerne;ihreBlütheiſt
auſſendunkelroth,das Blatt ziemlichgroß,

etwasungleich,gebogen,gezacktund zugeſpißt,

35. Limon Ponzinusaus Rom in HortisMatthe-

orum,oderin den Matthees-Garten.Jt eiue

großeſchônegetippelteovale5 Zolllangeund
4 ZollbreiteFrucht,miteinerſtumpfenSpie
und ganzeben. Das FleiſchE Zolldickund
hacim SafteinigeKerne; das Blattiſtſ{hôn,
groß 5 Zolllangund breit,etwas zugeſpißt5,

"_

die Schaaleiſtfaſtgoldgelb,der Saft aber
ſchwefelfärbig,SieiſteineguteFruchtzum
einmachen. BLS

36.Limon PonzinusChalcedonicus:dieLimon *
Ponzina,aus Chalcedonien.Sie iſ eine

großean 6 Zolllangeund 4 Zollbreiteregu-
-Spiße, guchun-

ebener-

laireFrucht,und micvigs

Âge
Äs: ¿AD mE» /
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‘ebenerSchaaleverſehen;deſſeiFleiſchan 1E
oll dickiſt;ſièhatwenigSâáftund g bis 10

Kerne;„wird ſelteneinfärbig,
wie diereifen

Früchte,ſonderniſtallezeitwie halbunreifan-
“zuſehen:das Blattiſtwie ein gcoßesLorbeer«
blatt 4 Zolllangund 1EZollM: Digapte

‘

und eben.

«37.Limon SpongintsCalabrieeO die.

_ſhwanimichteſehrbuflichteLimoneaus Ca-
labria,Jt einegroße,an 8 Pfündſchwere

“ ſehrungleiche,weder langenochrunde, ſehr
höckerichte,wenigſaftige,meiſtensaus etwas

ſchwammichtes, dochniht unangenehmes
Fleiſchund weniglânglichtenKernenbeſtehen-

de Fruchc:dasungleiche,breiteund inhalben
_-Cirxculnzurö>gebogeneauchgeza>teBlatt,
iſtden Citri-Blâätternbeykömmend:dieBlz
thei ganz weiß,mitwenigrothvon auſſen

beſtrichen. i

38:Limon SponginusLintiLL: die

ſchwammichte,lôcherichteund hôöckerichteLi-
__ mone vonFlorenz.Sie iſteinenochgröſſere
länglichteFrucht,ſo87Zollim Durchſchnitt,
vielFleiſchund wenigSaftin 10 Zellén,vole

lesHerzund vieleKörúe hat;-iſtſonſtenan
Blätternund Blüthedervorigenfaſtgleih,

Caput
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Donder Kenntniß der PomorumAda-
mi und Paradiſi.

“dL. PomParadiſi:derParadies-Apfel:JE
eineſhôuegoldgelberegulaire5E Zoll

lange,auf 3 ZollbreiteFrucht; gegen der
_ Spißebreiterals am Stiel,hat ein langes
ſchmalesungezatesBlatt,iſtganz vollFleich
und'nuran 10-wie Blumen geſtalteteSaft=
Zellen,ſomit wenigKernenverſehenſindz

“von angenehmenGeſchmackund Geruchmit
Bluthen,wie diegemeineLimone.

Z

_2.- Pomum Adami Rheginum:der Adams - Apfel
von Rheggioin Calabria: Jt einean 5 Zoll
langeund 4.Zollbreiteſchône,mit einerſtum-

 PfenMüúbengeſtalteteneingedru>tenSpiße,
Fingerdies, etwashartesund nichtſehr
ſchmacthaftenFleiſchesverſeheneFrucht; der

Saft,ſo vielelânglichteKerne hat,iſtherb-
ſauer;das Blatt kurz,und an beydenEn-
den fumpfgebogen,und nichteingezackt,

3- Pomum Adami Commune: dergemeineAdams-
__— Apfel'ausNeapel. FJeine 4 Zolllangeund

breiceFrucht,wie ciuApfelam Stielund hat
_ eineſtumpfeSpike,wobeyſicheinvoll!omme=

ner Einbißbefiadec;hathalbenFingerdices
REO
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- Fleiſhund vielenSaft in 10 Zellen:von

“

vollemHerz, und einigelänglichtgebogene
Kerne; ſonſtiſtdie Fruchtſchöngelbund.

4

nichthôckericht,ſondernregulair.
:

4. Pomum Adami foetidumvel Romanum : der
____

NömiſcheſtinkendeAdams- Apfel,FJeine
ganz runde wie eine Pommeranzegeſtaltete,

- aus ſehrdünnerSchaaleund vollerSaft,irre-
gulairenSaft-Zellenund wenigKernen auch
vollesHerzbeſtehendeFrucht.Sie plasrtge-
meiniglichauf;da fichdenn verſchiedeneSaft-

Zellenmit ihrenHäutenzu verſchiedenenLas-

“gen zeigen.DieſeFrucht,welcheeinen herb-
'bicternund ſauernSaft hat,iſtmehrfürs
Auge, alszum Gebrauch,von nichtgar an-

genehmenGeruch.

Caput IF.

Bon denen ſogenanntenLumien
e. Tammo

GQJieferBaum wächſtziemlichvollkommen,
mit ordentlichausgedehntenZweigen;die

Rinde iſ gelbliche, mit weißlichtenStreifenver-
“ſehen;das Blattiſôſtersgebogen, aberetwas

"

zugeſpißt;die Blumen ſindgroß,weiß,von
, auſſenrochundetwasmatten,¿‘aberangenehmen

Geruchs;
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Geruchs.Einige Früchtewiegen an 10 Pfund
“Und ſindmeiſtensrunder Figur;-die Hautiſt
gelblicht,eben,und das Fleiſch,welchesderHaupt-
Theilder Fruchtaëmacht,von angenehmenGe-
ſchmack;der Saftiſtangevehmſauer,in 10 bis
12 Zellengetheilet, uid mit wenigen,aberrund-
lichtenKernen angefüllt.

I, Lumia ValentinavelGenuenſis:die Valenti-
niſcheoderGenueſiſcheLumie. DieſeSorte
iſtmit den vorbeſchriebenengleich,haceinkur-
zes,aberſhôngrünesBlacc, DieBlume
iſtan 2 ſtarkeFingerbreit;dieFruchtrund,
eben,lôchericht,und wie einApfelgeformiret;
von 5 zu 5 Zolllangunddi>, wenigSaft
und Kerne, SEAR

i

2. Lumia Divi Dominici , fiveſalis:dieTumia
desheiligenDominici. Es hatdieſerBaum
ſchwache,lodrigefleineZweigeund Blätter;
dieſeſind‘wiePommeranzen-Blätter,aber
gezackt;dieBlume hat5 bis6 weiſſeauswens
digrotheBlâttchensmitvielenSramin1bus:

dieFruchtiſthellgelb,etwas länglicht,mit

einerſtumpfeneckigteneingedru>tenSpiße4
Zolllangund 3 Zollbreit;das Fleiſchi
Fingersdi, und derSaft in 12 Zellenfaſt
vegulaireingetheilt: beydesiſtvon ziemlichen
gutenGeſchmackund Gebrauch.

3. Lumia ſalis,five/pataſorænota;‘vulgoGi- -
arretta: dieannehmilicheoder ſogenanntege-

|

meine
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“ meine Giarrettæ Lumië. “Jt eine kleine 2

_ Zoll dife runde Frucht ‘mic einem ‘runden

Knopf, ſtattSpive;ganzkleineweiſſeBlù-
the, undein3EZolllangesan beydenEnden

- zugeſpißtesBlatt,welchesauchoftſehrgeboz
gen wächſt;dieFruchthateinegelbgeſtreifte
dunneSchaale, unangenehmenGeſchmack,
einesFingersdikesFleiſ<h,weihund gar

“ nicheſúß wenn ſieeingemachtworden, mit
‘_beiſſendemſcharfenSaft,welcherin 10 Zellen
regulair-getheiletiſt,und ſehrwenigKernen

-

verſehen;bringetStachelnan den Zweigen
herd PERE BA

:

4.Lumia Ollulaeaſpectus: dieeinemTöpfchen
* hnlicheLumie. Sieiſteinegroße5 Zolk
langeund an der Spike4 Zollbreite,gegen

den Stielzugeſpißteweißlicht-gelbe,mit gros-
. ßen8 Zolllangen,breiten,dunnenungezack«
tenBlätternverſeheneFruchtnebſtlangenStaz
“ehelnzhacbreites1 ZolldickesFleiſch,in 11Zel-
lenmit rundlichtenKernengetheiltenSaft,

$. Lunia expers medulla’fiveHieroſoly“-mana:
oderJerúüſalemerLumie. Sie iſteinegroße
6 Zolllangeund 42Zoll-breitemit ‘einerlan-
genSpibeverſeheneglattehellgelbeFrucht,mit

einerlôcherichtenSchaale,kleines3-Zoll[an=
__ ges,ſehrſchmalesBlatcmitScacheln.“Sie
hatinwendignichtden geringſtenSaft,ſon-
dern ‘nur einigekleinebezeichneteFleckezg.
Saft-Zelle,worinnenwekigrundlichteSaa-
s ES men}
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>

men - Kerner enthalten ſind:, dasFleiſchiſt|

ſehrweißund angenehmvon Geſchmack; da-

herihrdie Neapolitanerden Paradies- Apfel
ihresOrts nennen,

=F E
Cibut FE

_ Vonden Limas ſogenanntenLimonen. /

À iſtdieſeFruchteinZwiſchen-DingderLi-
moneund AurantioderOrange-Fruchtz

fommt aberder Limone am meiſtenbey,haft

BOE weiſſeRinde an denZweigen; ‘die
lâtterſindwie an der gemeinenLimonebez

ſchaffen,
I, Lima dulcis:ORENLima. DieShale
dieſerFruchtiſfaſtpommeranzenfärbig,aber

nicheſobiccer; der Saft,ſoetwas ſüßlicht,
iſtin-gZelleneingeſchloſſen,und hateinegelb= -

licheLimonen-Saft-Farbe;ihreMatesEi“Heiſteingedrucfc,
e

2. Limaacris: die ſauereLima: A wie vo:

rigeeinefaſtrunde an 2 Zolldicteund lange
mit einerrunden eingedru>tenSpikeverſehene“

Frucht,Beydehabengroßegleicheuneinges
zacfteBläcter,vielenSafcund dúnneSchaale;
an dieſer.iſtdas Herzauchſaftig,welchesan

dere fleiſchigeil 1

S
- 3,Limá

{
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3. Lima Romana, vel Citrata: die Römi�che
oder Citrata Lima: J� eine runde an 3L
Zoll lange und dike Frucht, mit eiuer einge-
druckten Hutkopf-Spibez; die ganze Schaale
iſt-hôckerichtundgewarzt;die Geſtaltaberre-

"

gulair,von blaſſerPommeranzen- Farbe;das
Fleiſch,welchesFingersdi, iſtſúßlicht;der
Saſt,ſoin 10 Zelleneingeſchloſſen,iſtſáuer-
lich-bitéerſúß;das Blacciſt3 Zolllangund
ſchmal,dabeytiefgezacktund gebogen;ſie
bringtvielelänglichteovaleSaamen- Kernes

4. Lima Citratáoblonga,fiveScabioſ/a&&c.Mon-

___ſtroſa:dielänglichteſehrſchäbichtehöckerichte
“auſſerordentlichgroßeLima Cicrata:J� an

+6 Zolllangund 5 Zollbreit,überallhôckeriché
“

und mit einerSpißeverſehen.Sie iſtgelber
Farbe,öftersgeſtreift,von ſchlechtemGeruch

- und Geſchma>.Das FleiſchiſtFingersdick,
mit in-9ZellengetheiltenSaft, deſſenHetz
Oeffuungenhat,mit wenigKernen verſehen,

und von ſcharfſauernGeſchmackiſt;dieBlât-
“ terſindkleiu,uneingeza>t,gebogenund breit,
mit vielenmittelmäßig-großenäuſſerlichrothen
und wenigriechendenBlumen. /

s.LimaCitratarotunda:die runde Lima Ci-
trata:Jf einefaſtrunde,6 Zollbreiteund
‘5Zoll-lange,gelbehöckerichteetwas gérippte,

©

regulairemit einerſtunipfenSpibeverſehene
“

Fruchc;deren FleiſchiſtLFingersdick; ‘die

12 Saft-Zellenlaufennah dem Herzen“ſehr
L unor-
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Unordentlichmit verſchiedenenAbtheilungen
zu,ſodasgroßeHerzmacht.Die Fruchtiſt
Pommeranzenfärbig,abervon unangenehmen
bitternGeſchmacfzdas Fleiſchiſtetwas ſüß-
licht,derSafthalbtrockenund herb,mit weni=

gen Kernenverſchen.Das Blattiſtwie ein

 Pommeranzen-Blattglatt,und hatam Stiel

geflúgelteſonſtetwas gebogeneLappen.

t=

: Cubit FL.

VeſchreibungdererAurantis- oder

_Pommeranzen- Bäume und
| Früchte.

GSJieſeBâume macheneine ziemlich’requlaire

Krone, weilderenStamm und: Zweige
ordentlichund ſteifwachſen;die Blätter“ſind
vichteingezackt,dabeyglattund dunkelgrünz die

*

auſſereRinde am Stamm iſt ſchwarz)raun, das

Holzaberiſweiß;dieBlätterder bitterenPom-
|

méranze,ſindunten am Stielmit zwcy géflügel-
tenLappenverſehen,welchesan den ſüßernicht
anzutreſſeniſt.Die aus fünfzurü>gebogenen
BläctleinbeſtehendeBlúthe,bringtallezeit!eine

kleineFruchthervorz ſieſindganz ſchneeweiß,und

wachſenhaufenweiſebeyſammen,habendabeyei
nen ſehrſtarkenGeruh. Die Bäume dauern
an 390 Jahrund drüber,

n

:

Ca I. ue.
“
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1. Aurantium acri medullaVulzare: die gemeine
Pommeranze mit bitter-ſauermSaft, Sie

iſtrund wie einApfel,ganzrothgelbmit glat-
terSchaale,welchedúnnes Fleiſchund acht
ſaſtigemit verſchiedenenSaamen - Kernever-

_ ſeheneZellenhat,und einenbitternherb-ſauern
Safteinſchließe,Deren Blätteram Stiel

nocheinenAnſateinesgeſpaltenenBlättchens
haben,- :

i

‘2, durantiumdulcimedulla Vulgare:diege-
meineOrangemit ſúßemSaft. Sieiſtder
vorigenfaſtgleich; nur daßſielänglicher, und

‘die SchadaletiefereSchweiß-Löcher, dabeyetz
was hellgoldgelbereFarbehat,von angeneh-
mer Bitterkeitud ſüß- ſäuerlichenmit vielen

KernenverſehenenSaft;ihreBlätterhaben
“am Stielnichtsvon dem Anſaß6eines zweytên

Blactes, wie an derbitcernanzutreffeniſt.

3. durantium Sicciore medullaHibernum: die
__

Orangemit im WinterausgetrocknetenSaft:
Fſ�einegröſſereFrucht,als dievorige,hat |

eine ganz unebeneSchaalemit Warzen;ſon=
ſteniſtſierund,mit ſtarkenFleiſchund 'un-
gleichenKernen verſehen.Der im Winter

austro>nendeSaftwird in9 Zellenaufbehal-
‘tenzſonſteniſtdieSchaaleund derSaft,der |_ bitterngleich, LE

1

A

4. Aurantium SemineCarens: diean Kertien

mangelndeOrange.Sie iſtder bitternan
_Geſtalégleich,nuretwas uneben,ſonſtfaftig

Z

; und
-

Y |



Und rothgelbz;der .Saſtiſt‘gelb,etwas,ſäß-
- ſauer,und ziemlichangenehm:dieBlätterſind
Élein,geſpißtund etwas zuſammengebogen.

5: durantium Limonis effigie:die der Limone
“

gleichſehendePommeranze.Sie hatdieGe-
ſtalteinerLimone;ift klein,lang,rund und

mié einerSpikeverſéhen;hatetwas dickes

Fleiſchund kleineKerne ; ſonſtenan Farbe,
Geſchma und an den Blätternder bittern
Orangegleih.

eit

Uat

6. Aurantium criſpofolio:dieOrangemic frau-
ſenBlättern,Sie kommt am EndederZwei-
ge hervor:ihreÉleinefurzſtieligegleichſamwie

NPuſchelsdichtbeyeinanderzuſammenwachſende
Blätter,ſindzurückgebogen; dieFruchtiſt

ganz rundundglatt,dabeyflein,goldgelbmic

etwas dickemFleiſchund ſaftig,auchmiteini-
gen länglichtenSaamen-Kernenverſehen,ſons-
ſtenvon GeruchundGeſchmackziemlichans

genehm, :

E

7. Aurantium floreduplici:dieOrangemitge-
füllterBlúche.Sie hatmittelmäßigegroße
Blätter,welchewieder bitternOrangeihre,
nur aberkleiner,geſtaltetſind.Die Frucht

_ iſtziemlichgroß,rund,plattauchebenergold-
gelberSchaale;das Fleiſchiſtnichtſehrdick,
_¿ aberenthälcvieleSaft-Zellenund Saamen-
__ Kerne;ſonſtiſtſievom Geſchma>,zwiſchen
ſUßundſauer,und dabeyziemlichangenehm.

GA 8:du:
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8. Aurantium Stellatum: die ſternartigeOrange.
DieſeFruchtiſ den gemeinenOrangenziem-
lihan Geſtaltund Farbeglei,auſſerdaß
ſieam StielfunfeinGeſtalteinesSternsvors

ragendeRippenhat,und daßaufderſelbenSpi-
ßeeinrunderplatterin ſiebenTheilengetheilter
Abſashervorſtehet;das Fleiſchiſtdünn,hat
vielenSaft und wenigekleineKerne;von Ge-

ſchma>iſtſiezwiſchenſüßund ſauer,auchet-
wás angenehm;dasBlattiſtlangund ſchmal,|

9. Aurantium Roſeum: die Roſen- Orange.
Sie iſ eine etwas kleine,völligin die Länge
geſtreifte,alsin vieleTheilegetheilteFrucht;
von runder Geſtaltmit einem ſtumpfenrunden
eingedrucktenAbſab,der Saft iſtmehrtro>en
als feucht, und von unangenehmerSäure,
worinnèn wenig kleineKerne enthalten:die

Blätterſindkleinund ſcharfgeſpizt, auchmit
Stachelnverſehen,

I0. Aurantium Virgatum: die veränderliche
Orange.Sie iſ eineFruchtvon gemeiner
Gröſſeund allezeitgeſtreift;wenn ſieunreif
iſt,hatſiegrüneund weißlichteStreifen,und

reifverwandeltſiediegrüneStreifenin ſ<hwe-
felgelb,und dieweißlichten,inOrangen-oder

Saffran-Farbe.Sie hatziemlichdi>esFleiſch
undhellgelbenmit vielengroßenregulairerſi
bendenKernenvermengtenSaft; ſonſtiſtſie
nichéunangenehmvon Geſchmack;dieBlât-

24 ter

4



fêr ſindmictelmäßiggroß,weniggebogenund
___

Ffwasſpißig. ;

N

TT. AurantiimStriatum: diegerippteOrange
von Neapolis,SieiſkmittlerGröſſe,und
einelängliche- runde Fruchtvon goldgelber
Farbe’,mic in dieLängelaufendenerhabenen
Rippenverſehen, etwas dien Fleiſch,regu-
lairenSaftZellenundeinigengroßenKernen,

>

von ſüßundbiccerlich-ſauernGeſchmack,mic
kleinengeſpibtenBlätteruund kleinerBlüthe,
I2. Aurantiùm FoctiferumvelfæminaGaëtanus :

dieWeiblicheodermehrFrüchteinſichfaſſende-

Orangevon Gaëta: Jfeine ziemlichgroße
ſaſ}rangelberunde Frucht,welcheſichan der

Spiheaufthut, und verſchiedeneArten von

kleinenFrüchtenzeigt,mit Saft vermengt,
aus lauterFleiſchbeſtehendezerſtreueteuure-

“

gelmäßigeSaft-Zellenund Kernen,ſchwefelfär-
bigenſüßlicht- bitternauchſauernSaft,in ſich

| begreifendeFrucht,und dabeykleineBlätter,

13. AurantiumHermaphroditumſeu Cornicu-

latum: dieZwitter-auchgehörnteOrange.
Sieiſteinegroßeungleich- runde,verſchiedent-
lichgeſpaltene,mit herauswachſendenhornar-
tigenGewächsverſehene,ſaffranfärbigeund

_

bittereFrucht:Das FleiſchiſthalbenFingers
di>,mit zerſtreutliegendenSaft-Zellen, ſo

__vvaleKerne inſichenthalten,Das Blaciſt
groß,breit,ſpi6und hacam Stieleinengro-
ßeaherzförmigenBlacc-Anſab,

Ee C4 14. Au-
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14. Aurantium Calloſummaltiforme:dieKnor-

pel-Orangevon verſchiedenervielfältigerGe-
_ ſtalt,aus Neapolis, Sieiſkmit einem zwey

Fingersdickenin dieLängelaufendengrünlicht-
__ gelben?fleiſchigten,fnorpelartigen,hôckerich-
Fen Gewächsverſehen,dagegendieFruchtglatt
iſt.Der Saft iſtweinſäuerlichenuud ange-

_ uehmenGeſchmacks,iſtvoll,hatKerne,we="
nigFleiſchund einhohlesHerz,

|

I5.Aurantium Citratum: die Citri- artige
Orange. Sie iſeineziemlichgroßerunde,
ſtarkgeduckelteder Lima ähnlichegelbfärbige
Frucht;hatan ZFZolldickesbitteresFleiſch,
desgleichengelblichtenbitternſauernSaftmit
Kernenwie dieLimone,undein weitesoffe-

nes Herz, die Blücheiſtgroß,von auſſen-
 voth, inwendigweiß;dieBlätterbreit, dun- |

Felgrún,glattund dünne,mit kurzendünnen
Stengelnund kleinenStacheln;dieFruchtiſt
an 5 Zolldick.

E

I6. Aurantium diſtortumNeapolitanum:dieſehe
ungeſtalteteOrangevon Neapolis.Sie iſt

__ einemittelmäßigegroßeFrucht,von vielerley
- Geſtal,welchewie Hörnerin verſchiedene
Spibenauswachſen,o theilsübereinander.

liegen,ſteifweg gewachſen,oder krumm ge-
- bogenſind;von Saſſran-Farbe,ſehrbitter

-

und herb.Sie beſtehetfaſtaus lauterFleiſch,
|

hatkleineSaft-Zellen,undgarkeineiAij

| one



ſonſthatſie einziemlichbreites,kurzesund
__‘ébenesBlatt, FIGS

59

_I7. AurantiumOlyſſipponenſevel Sinenſe:*die
Orangevon Stnaoder China. Sieiſ eine
runde goldgelbeFrucht,von gemeinerGröſſe
mit bitterſüßer, aberſehrangenehmerund das -

beyſehrwenigfleiſchichterSchaale;der Saft,|

welcherdie ganzeFruchtauſſerdem großen
Herzenanfällt,iſtgoldgelb,von angenehmen
fußjauernGeruchund Geſchma,nebſtlätg-
lichtenſhmálenKernén; ſonſtenhatſieein

_

ordinairesOrangen-Blatt,ſoaberſehrdún-
ne und etwas krumm gebogeniſt.

18, Aurantium Indicumin -InfulisPhilippinis:
dieOrangeaus den PhilippiniſchenJnſuln.
DerenſindfünfSorten,ſoalleſüßenSaft
haben,und von andern nichtvielunterſchiés
„denfind, L:

:

a)Die erſteSorte wird von China nachder
HauptſtadtgedachterJuſulnManillahâuſig
gebracht, iſtvon nichtgroßerGeſtalt, aber

 HoldgelberFarbe,ſüßenSaſfts,und -ſcharf=,
ſauernGeruchs. AG E:

b) Die zweycteiſbreitund runderForm;es
- ſibendererfaſtfünfebeyeinander;ihreGröſſe
nimme auf dieſenJuſulnan verſchiedenenLa-
gen merklichzu, a

BA

;

€)Sieiſvoriger,auchder Genueſiſchènan

Gröſſegleich,dabeyſ{wer,da dieSaft:
: C5 ___ Zellen

A



M
Zeller nachein

1

rundes Saſfé-„GefäßmitZel-
lenanſtattdesHerzensumſchließen;ſonſten
gleichan Farbeund Geſchmack, aber mit

ſtarkgenarbterSchaale; ſiewerdenderE
gen Söhnegenennet.

:

ad)Dievierteiſtlänglicht-rund,blaſab:und
“von ſúßemGeſchmack,auchſchwervon Saft;
dieſeSortenennendieSpänierDarandanas.

e)Die fünfteSorteiſtderGenueſiſchengleich,
aber von purpurfarbenenSaft, welcherei-

nen Wein- Geſchmackhat,und ſchônindie
Augenfällt;ſonſtdervorigenin allemgleich.
Auf dieſenJnſulngiebtes nochverſchiedene

Sorten, welcheſichan Blätternund Blüthe
von einauderunterſcheiden,

Poi

39.AurantiumSinenſe:dieSineſiſcheZwergs-
| Orange.Es giebtkleineblaßgelbe,1 Zoll
im Durchſchnittdike,auchnechkleinere,dünn-

ſchâligeund ziemlichſaftigeFrüchte,deren je-
“demittenin einemHaufenkleinergrünerftei-
“ferBlätterſißt,ſo dieſelbigeumgeben;die
Zweigewachſendichtbeyſammen,und wird

der ganzeBaum nur an 5 Fußhoh. Der

Saftiſhellgelb,von angenehmerSäureund
ganzohneKerne.
DiewahreSineſiſcheiſlänglicht,wie eine

Olivegeformt,mit ebenerSchaaleund ſüß-
lichtemSafe.

2,0. du-



20. Aurantium dulci cortice: bie ſüßſchälige
Orange.Esiſ einegroßerunde an 6 Zoll
dicke,hoch-ſaffrangelbe,ziemlichebene,ſüßes
bitterſchäligeFrucht;das Fleiſchiſt2Fingers

|

dick,etwas hart,und ebenfallsvon ſüßemund
etwas bitternGeſchmacf; der Saftiſtſchwe-
felgelb,von mittelmäßigerSäure,in 7 bis

$ Saft-ZellenohneKerne getheilet; das Herz
iſtweit'undhohl;dieBlätterkurzund ſchmal,
an 4Zolllangund2 Zollbreit,zugeſpißtund
ſteif,auchvon dunkelgrünerFarbe.

21. Aurantium maximum: diegrößteOrange.
Sie'iſteine großerunde faſtglattean 7 Zoll
dike,erſtim drittenJahrreife,unange-
nehmriechendeund ſhme>ende,weder bit-

tere,nochſauere,nochſúße,mit einesMeſ-
ſersRücken dickeſaffranfärbigeSchaaleum-
gebeneund mitSchweiß-Löchernverſehene,
dabeyetwas bittereFrucht; das Fleiſch,welz

ches an 2Zolldi>,-iſtſchwammicht,gelblicht-
weiß;diean 12 Saft-Zellenſindmit einem

großenhalbhohlenund halbvollenHerzenver-
ſchen, von ſchweſelgelberFarbe,hatwenig
aberlânglichtund gebogeneKerne;der Saft
iſtſehrſauerund faſtnichtzu gebrauchen; der

GröſſederFruchtiſtdeſſenBlütheund Blatt
“in gleicherProportionbeyzumeſſen,

da ſiebeyz
de ſehrgroßſind;‘das Blattalleiniſkan 9

ZolllangUnd 7 ZollbreitnachderSpißezu-
weilentiefeingeſchnitten,ſonſtüberallgleich:

: reit,
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E

reif, mit einemherzförmigenAnſaßam Stiel;
‘ſieſindvon fle>ichterund gelblicht- grüner
“Farbe,und wird auchHipponerantionge-
‘vennet.

Es giebtnochverſchiedeneSortenOri
gen, welcheentweder ſchmaleBlätter,wie

_ dieWeyden,auchdieſeſowohl,als ander ge-
“ ſchâteBlätterbringen,ſoméhrzur Curio-

: Ktæë als Nußbenin verſchiedenenfürſtlichen
Gârten gezogenwerden,als:

durantiumBizarrinum : diewunderlicheOran-

ge. WelcheFruchrhalbOrange-und halb
 Cirronen- oder Limonen- artigif, deren

- BlättergleichfallseinZwiſchen+ Dingdieſer
_ beydenArtenFrüchteſind,ſowie auchder
Stamm und _die Zweigean der Rinde die

braunemit der hellgrauenFarbeuntermiſchen,

A Caput VEL
EinigeHaupt-NegelnbeyderCultur
dieſerBaumezu beobachten.

urErziehungder Limonen, Citri,Lu-
mien 2c.hellgelbenFrüchten,ſinddieKer-

neder ordiñairenCERO diebeſten,ſowie
zu biccernund ſüßenOrangendie Kerne derer

erfindiebeſtenſind,DieſeKernewerdenge-
gen
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gen Frühjahrin guter Orangen-Erde, welche-
manhernach. beſchreibenwird,bey2 Zolleinge-
ſte>t,ſektdieſeTöpfeiù eintemperirtesLoh-Miſt«
ect,daßſiegeſchwindeaufgehenund einenfreyen
hußmachenkönnen;im Sommer aber,wer=

denſiezurLuftgewöhnecund frühim Herbſtin-
einwarmesGlas-Hausoder in eineStube an

la

eingegen MittagſtehendesFenſtergeſeßt,-und"

allezeitwenig,ſobaldſiees nôthighaben,bez
__ goſſen:Jm FrühjahrwerdendieſeBäumchens
jederin einenbeſondernTopfgeſeßt,welchernah

|

Proportionkleinodergroßſeynſoll,und wieder

“in einMiſtbeeteingegraben, zum deſtoleichtern

“nen läße,

Anwachs.VerſchiedenedieſerBäumchenswer-
den im Sommer- Monat Auguſtſchonkönnen
oculirtwerden,wozu man die beſtenrundeſten
Reiſervon ſolcheBâume nimmt, ſoman zuver=

mehrengedenket:.dabeydieoculirtenStämmein
einHaus an derLuféſeßt, damitdas Augevon

der NâſſekeinenSchadenleide.FolgendesFrühes
jahrwerden dieſeoculireeBäumchens,deren
Band 14 Tagenachdem Oculirenloſegemacht
werden muß, wiederum,nachdem man ‘den

Stamm2 ZollübersAugeabgeſchnitten,' und
mitBaumwachsbeſchmierthat,in einMiſißeet
geſebt,da ſiedenn.ſchôngrade-indieHöheſchieſ=
ſenwerden;hernachim Sommer an derLufége-
wöhnetmit der jedesmaligenBemetkung-daß
manſiezuerſtnochvon derSonnewenigbeſchei-

“Man
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Man braucht zwar nichtſovielUmſtändeda-
mitzumachen; es werden aberdieStämme nie-
mals ſogeſchwindeund gradein dieHöhewachſen.

Das Beſchneidender ſàßenund bitternO-

rangenverrichtetmaú im Junio,darnachman
ſierund oder eyrundhabenwill,und werden inn-

wendignurwenigund wenn ſieerſtarken,faſtgar
FeineZweigegelaßen,denn ihreGeſtaltmuß aus-

wendigdichtſeyn. ig

“DieCitronen, Citraten,Lumien,2c.
mit hangendenund flattrigenZweigen, bekom-
men ſelteneineregelmäßigeFigur,deren Zweis
ge laßenſichnicht,wie man will,einſtuben,ſon-
dern dieſesmuß auf einenjungenneben ausge-

wachſenenReiſegeſchehen; denn allediejenigen,
ſoſtehenbleibenſollen,müſſenganz bleiben,weil
ſichdieFrüchtegemeiniglih‘am Ende ſolcher.
Zweigeſehen,Das Begießengeſchiehetwenig
im Winter,und im Sommeroft, darnachſiees .

| nöôchig-haben; dochſollenniemals die Wurzeln

ſowohloben als unten tro>en gelaßenwerden,
weilſieleichtvertro>uenund beynachherzu ſtark
erfolgtemGuß faulen, und den Baum krankma-

chen.Man ſollihnenauchfeinenGuß vonfri-

ſchemMiſtgeben, wohlaber kann man einerech-
tefetteMiſt-ErdeinWaſſerzergehenlaßen, und
ſtattdeſſenzugießenbedienen; auchläßtſichein

“Rand von reinemKuh-Miſtam Rande der Ge-

fäßelegen,wovon'das Waſſeretwas mit hinein

ziehet,welchesih zu Florenzan ſehrſchönen
“ ‘volltragendenCitronen-BäumenA:

:

ie
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Die beſteErdezu allerhandOrangerie,»iſk
vornehmlicheinefette,aberniht“zu ſtarreWie-
ſen-und durchViehbeweideteErde,6 bis 8

Zolltiefmit dem Raſenausgeſtochen, und ‘ein
Jahrlangaufeinanderliegenund faulenloßen,
daman ſieaber alleMonat kurzdurchgearbeitet
hat;hiervonnimmt man dieHalbſcheid, und die

andere Halbſcheid beſtehetaus klein‘geriebenen
verfaultenSchaaf- Keteln mit verfaulterLaub-

Erde, oderauch vérfaultenPferde-und Kuh-
Miſt dererMiſtbeete,und Blucvom geſchlach-
ten Vieh. F :

ROO

Das VerpflanzengeſchiehetbeyjungenBäu-

menalleJahr;-wenn ſieerſtarken,alle2, 3 und

höchſtens4 Jahr,da ihnenimmer eineHand.
- breitherum,unten abermehrErde gegebenwird,
welcheErdeaberziemlichfeſtſowohlunten,als
herumgeſtoßenwerden muß,daßſichder Erd-
ballenum dieWurzelnfeſtebe,und ſieſichſol
_chergeſtalémitihrenErdballenmögengutaushe-
benund verpflanzenlaßen.

i
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Fortſe6ungder PomologieüberStein-
Obſt, nebſtihrernôthigſten-Cultur.

Anmysgdalaus:der Máaùdel-Bautin.Franzöſiſch
P Amandier. Engl. The ‘almondtree

/

Cg ieFruchthat‘eineden Pfirſichenfaſtgleiche
‘grünefleiſchigte,aberan Saftberaubte

D
dieBlâtterund Blätheſind-denPfirſie

en auchfaſtähnlich;daherſieleichtzuerkedit Esgiebc-derer.5 Sorten:- J

x, Die gemeinegroßehartſchäligeMandel,hat
‘vielesmit derPfirſichgemein,ſonderlichaber

"uit dem Holz,Blätterund Blüche;nur daß
©

‘beydenicheſoſtarkals an Pfirſichenſind,
9, DieſúßeweichſchäligeMandel. Hat ſteifere

und kürzereBlätteralsvorige,Undiſtan der

_Spißeetwasrund, Das Holziſtgrünerund
glänzendervon Farbe, **

3, Die bittereMandelhatalles micdererſten
gemein.

i

4: DieMandel mitweiſſerBlüthe, gleichetderFZ
erſtenSöréein allen. |

5, Die Aechiopiſchemit charlachrotherFruchtz
iſt zarterNatur und willmit derOrangerie

imGlas-Hauſeüberwintertſeyn, |

NB. Die erſten4 Sortenliebeneinenlockerenſaudigen

Hodenundwarme Lageim Garten.

Caput
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Caput IX.

Abriceſen-Baum.

drmeniacaarbor:derAbricoſen-Baum.
“

Fran-
zöſiſch:l’4èricotier,Engl.The apricoctrees

I,D“ frühezimmetriechendeAbricotmus-

i

qué,iſrund,flein,rothgelb,und an

derSonnen-Seiteſchônroch; hacbreiteund

{ôn grünfärbigeBlätter.
2. Die großeordinaireRômiſcheAbricoſeiſk
gelb,‘und die beſtevon allen,wird an der

Sounnen=-Seiteroth,iſtrund und frühreif.
3, Die weiſſeAbricoſeiſdererſtengleich,nimme

feinerotheFarbean ; das Fleiſchiſtſehr
ſhmackhafcund weiß,den:Pfirſchenin beys
den Scuckengleichkommend,

44 DieAbricoſevon Angoumoisoder CGas-

cogne: J�mehrlangals rund, hellgelbund
etwas rothan der Sonnen- Seite,auchmehr
gefärbtals die-andern; das Fleiſchiſtrecht
hellgelb,ſchmelzendund weinigt; hateinen
ſúßenKern,wie-die Avelline-Nuß; ihr
Holzund Blätterſindauchverſchiedener,als
anderer Arten. '

5+ DieAlgieriſcheAbricoſe:Jt lânglicht- gro,
Undplattvon ſchônerweißgelberFarbe,guten
wveinigtenund ſaftigenGeſchma>s;haktgroße

e
EI

__Blâtes
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Blätter und ſtarkHolz; ſieheißtauchdie'Ale-
“ xandriniſcheAbricoſe,

|

6, Die TürkiſcheAbricoſe:Jt von vorigerGe-
ſtalt,nur ſtärkeraufderSonnen-Seite mit

"rochgetippelt.
:

7, Die Bredaiſcheoder HolländiſcheAbricoſe:

Iſkeinegroßeſchônelänglicht-rundegoldgelbe
ſehrſaftige,leichtaufſpringendeFrucht;‘auch

 - ſonſtMandel- Avelline genenne.

8. Die Orangen-oderTürkiſcheAbricoſe: Jt
eine{ône,große,rundé,an der Sonnen-
Seitebraunrothe,ſüßeundſehrſaftigeFrucht,
mit etwas

|

derbem vielmals aufſpringenden
Fleiſch;ſieiſtvom beſten!Geſchmackunter
“allen,wird aberſpäterreif. |

9. Die kleineOrangen- Abricoſe:“Jſſehr“
“

féuchtbär,goldgelb,rund und rothan der

Sonne, wird etwas ſpätreif;das Holzwie
auchdieBlätterſindklein,und dieFrucht
‘nichtſehrſaftig.

:

:

/

1x0.Diegeſche>teAbricoſe:JſteinegroßeFrucht,
von ordinairerGeſtalt,GeſchmackundFarbe;
deſſenBlätterund Holzabergelbgeſcheckt;

11, DieAbricoſevonNancy,oderdiePfirſich«
auchſogenannteBrüſſelſcheAbricoſe:Jſtgroß,
rund und weißgelb,deſſenHautganzdurchſich-
tig,ſodaßmandie Fleiſch-Aderndurchſelbige
faſtſehenann ;,eineder ſchönſtenFrüchtevon:

“

GeſchmaundSaft,und wirdauchfrühreif.

Cultur,
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Guleusi
¿C AieAbricoſen-Bâume,könnenzu freyſtes
DI hendenhohen,zu He>enund am Eſpa-
liergezogenwerden; ſiegerathenin allendieſen
auen gut.

|

Jm Eſpalierwerdenfiewie diePfirſichbäw
Me das erſteJahr,da ſiedenn gepflanzetwerden,
nachdemſiedaszweyreJahrvorheroculiretwor-|

_ den;auf5bis6 Augen überdieErdeabgeſtubet
und mit Baum- Wachs.verſchmieret; vonihren
Triebenläßtman das kommende Frühjahrzwey
auch4 derbeſtenſtehen,ſodaßſiegleichaufbeyden
Seitenam Spalierangebundenwerden können,
Und läßtman ſie zu 10 Augenſtehenz nach.dem
dieſeBáumeſtarktreibenwollen,welchesſiein
einemfettenlo>ernBoden gernzu thunpflegen,
ſollman nichtverſáumen,dieſtarkeTriebe,wels
he ihrenWachsthuminderdickezu weit befôr=
dernwollen, im May und Junymic den Nägeln
derFingerauf1 Zollvom Auswuchſeabzuknei
pen ;dadurchwerdenſievielmehrund lautergute
Frucht- Reiſerſchießenz auſſerdem, kaunman
an den Abricoſen- Bäumen beym Beſchneiden
allejungekurzeAusſchôſſe,ſovieleengebeyſam-
menſißendeKnopfenhaben,ſtehenlaßen,weil
ſiedieEigenſchaftwie diePflaumen, Birnen 2c.
haben,aucham alten4 bis çjährigenHolzihre
beſteFrüchtezu bringen,welchesbeyPfirſiche
VBâumennichtgeſchiehet.:

D2 :Uebere



Ueberhauptſollenzufolgeeiterallgemeinen
_Grund-RegeldieſeElpälier-Bâumeniemals
mehralsaufjederSèiteeinenoderzwey Haupt-
Zweigehabên,woraufder regulaireWuchsauf

- beydènSeiten,und dieSchönheitdes ganzen.
Baumsberuhet; dieſezwey oder 4 Haupt-Zwei-
ge könnenmit ihrenNeben - Aeſtendas:ganze
Ffpalierbekleiden; allemehrgelaßene,oder im

dex MitteaufwärtsgezogeneZacken,ziehenden
“

Saft’zu ſtarknacheinerSeite,da dieunterſten
„ZackenunumgänglichNothleiden,und Verwir-

rungindenenHaupt-Zweigenverurſachenmüſſen,
“Die Leit- Reiſerſinddie am Ende jedesZa-

ens“ ſicheinfindendeReiſer,Dieſeſollman
beÿmBeſchneidenzu 1 bis1E Fuß langlaßen,
und ſovon -ihrenguten Holz-Reiſernbis zun
Stamm zuallenSeiten,welchezu 1 Fuß lang
laßen,benebſtallemfurzenTrag-Holz,ſd‘daß
‘allezeitzwiſchendenHolz-ReiſerneineſtarkeHaud
breitRaum übrigbleibe;alleübrigewerden weg-

geſchuitten,ſonderlich‘aberdie zu ſtärkausge-
ſchoſſenund woran dieAugenuntenherkleinſind,
ſollinan wegnehmenund nur diejenigenlaßen,
derenAugendoppeltund dichterbeyſammenſißen;
dieſesſindeigentlichdie-gutenHolz-Reiſer,um

_Trag-Holzdran zuziehen.
4

«Der Abricoſen- Baumliebt einennihtzu
feuchtenaberleimigten,dabeylockernBoden,und
offeneLage,nemli<,daß er von andern Bäu-

_mmennichebeſchattetwerde, :

:

”
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Ca N
Von Kirſchen.

Cerafus:derKirſch-Baum.Franz,leCériſier.
“ Engl,

*

The Cherrytree.

I, iekleinefrüheMay-Kirſche:Jt eine
: D ſehrroche,C ſüß-ſäuerlicheFruchtz
ſie hatfleineBlätter,ſchwachesHolz,- und

wird AnfangsJuny reif;man ſollſieen

 EſpaliergegenMittagpflanzen.
j

2, Die doppelteMay-Kirſche.Holländiſch:die

___ “Herzogin-Kirſche.Engliſch:theDuc Cher-

xy: Jſ>tgroß,flachrund,braunroth,ſüß-
:

ſäuerlichund ſchrſaftig;wird um der Mitte
Junyreif,trägthäufig‘undhatetwas kurze

__ Srtielezſieiſtdiebeſteunter allenKirſchen;
- ihrBlacc'iſtbreit,ſteifund dunkelgrün;das

Holzſtark,zäheund furz,dabeybraun und
©

mic was weiſſerdünnerRinde umgeben.
3+ Die Muſcateller

,

auchſogenanntePrager
- Kirſche:HatmitvorigereinegroßeGleichheit,

nur von ſúßeremGeſchmackund herzförmiger,
hatdabeyeineulängernStiel,trägtauchſehr
häufig,und da ſienichtmic einmahlabblühet;
ſohatman davonüberein Monat langdie
ſchönſtenKirſchenzueſſen; dasHolzwieauch

“Blatt iſtvorigerin allemgleich,nur daßdie
n D 3 Kno-



_Knopfen etwas ſpißerſind.Wird Ausgangs
__

Junyreif, '

4» Die PfälzerKirſche,iſtvorigerin allemgleich,|

wird aberſchwärzerund iſtnichtſogroß,je-
dochetwas ſüßerund trägtziemlichſtark; das
Blattund Holziſtc{wächerund ſinddieBlâät-
tergebogener.Dieſe‘3Sorten werden von

“

den FranzoſenCGriottesgenannt,

54 Die kleineMontmorenci-Kirſche:Jſteine
ArtGlas - Kirſchen,hellroth,rund,klein,ſehr
ſaftigund vouſúß-ſäuerlichemGeſchmack;der

¿Baum iſt ſehrfruchtreich,ſodaßſieTrauben-
weis hängen„ undhaltenfich,(wennes nicht
vielregnet,denn dieſesiſtihrVerderb,) ziem-
lichlange; das Holziſthwach,lang,weiß-
lichtund hängend,dieKnopfenrund und das

Blatt klein, breitund ſteif,dabeyecwas zu-
ſammengebogen,

i

6.Die großeMontmorenci: Sf vorigeram
Geſchma>,auchan Farbegleich,trägtaber
nichtſohâufig; das Holziſtetivas zäher,aber
vongleicherFarbe;dieBlätterſindauchbrei-
‘ter,aberetwas zuſammengebogen;es ſind
beydeſehrföſtlicheKirſchenvon Geſchmackund

faſtgar nichtfleiſchig.
7 DieTroſch-Kirſche:Jſ eineArtkleinerGlas-

Kirſchen,derenzwey oderdreyzuZeiten,auch
_oféaufeinem Stielzuſammenwachſen;wo-
von verſchiedeneohneKerneſind;ſiehabenriLCR

: 6
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ſchwacheshangendesHolz,und Blätterwie
“die vorigen,nur etwas hellgrüner.
8,DiegroßeGlas

-

Kirſche:inHolland,die

_Volgergenannt;iſtwie alledreyvorigeGlas-

Kirſchen‘hellroch,-groß,und plattrund:das
‘beyfleiſchigt,hatſteifesetwas braunesHolz,
und éinbreitesdunkelgrúnesBlattzdieſeAr-

tengiebtes inHollandnochverſchiedeneSor-

ten,als:Volgersglimmer,Volgersgol-
den Mond, VolgersgoldenWagen,
Volgersrofenoble,VolgersSchimmel-
penning,VolgersSwolſe, DieſeSorten

_ von der çtenan werden von den Franzoſen
Ceriſesgenannt.

9, Die neue Royaleaus Frankreich,iſteine

ſehrſßeweichehellbrauneHerz-Kirſche;ſie
wird rochan der Sonnen-Seite,‘rothund

gelblicht-weißmarmoritaufder andern Seite
im Schatten;hateinenlangenStiel,von

welchemſieſehrleichtabfällt; ihrHolziſtgelb-
licht-braun,langund ſtark,hatdabeylange'et

*

was hellgrùnetiefgezackteBlätter; das Holz
“ wächſknichtgern aufrecht;ſieiſteine der

ſ{öônſtenKirſchenGuignesgenannt,
T0. Die Agath-Kirſche,iſtetwas gröſſerund

nichtſoweichdabey,alsmit rothenFlecen
‘undAdern aufgelblichtenGrund durchzogen;

ihrHerzwächſtetwasſteifer,dieBlätterund

FarbedesHolzesſindvorigergleichauchwie
“ein Herzgeformet;Guignesgenannt,

D 4 IT, Die



x71. Die Amber - oder Schwefel- Kirſche„ iſtvo-
rigeran Gröſſegleich,dabeyherzförmig,ganz
gelb,von angenehmenſúßenSaft und zart;

Übrigensan Holzund Blattvorigergleichzſie
wirdGuignesgenannt,

|

:

x2, DieweicheſchwarzeSpaniſcheHerz-Kirſche,
iſt eineder beſtenKirſchen, und gröſſeralsdie

dreyvorigen,von ganz ſ{hwarzerFarbe:ſie
trägthäufig,und an Holzvorigergleich,ſol-
chesiſtaberetwas brauner,und das Blatt

 dunkelgrüner$ beyden Franzoſenwird ſiedie
drittevorigerGuignesgenannt,

a3. Die großehalbgelbund rothegroßeSpani-
ſcheweiche, plattrundeHerz-Kirſche,ſoan
nemlichenBaum kömmt,iſtgröſſeralsvorige,
pur nichtſoſaftig; derBaum trägtauchnicht
ſovoll, das Blatt iſgroß,und das Holz

- picheſteif,ſondernmehrhangend; wird in

FrankreichVice-Roi genannt.
t

14. Die harteſchwarzeSpaniſcheHerz«Kirſche:

Jt eine der größtenKirſchen,hartvon Fleiſch
und dabéyſehrſüß;der Baum trägthäufig,
ſtattſtarkesetwashangendesHolz,und große
langebreitedunkelgrüneBlätter. Jn Hol-
landPunt-Kersund iaFrankreichBigareau
genannt,

x5.Die großebunteharteSpaniſcheKnokpel-
«Kirſche:inHollanddieRovaniſche,und in

“FrankreichBigareaugenannt:Jſ|vonplatt-
:

“runder
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“runder, auchherzförmigerGeſtalt;Holzund
Blattſindvorigengleih,

T6, Die ganzerothegroßeharteSpaniſcheKnorz-
*

pel= Herz-Kirſche:dieGottorfer, und inHols
landdiePearl-auhRuanſchegenannteKir-
che,franzöſchBigareau.Der Baum trägt
voll,iſtübrigensvorigeran Blatcund Holz
Git 20 10nd)

hs

nA

17.Die Brüſſelſcherothe,oderOrangen-auh
Prinzen- Kirſche: Jſ eineſchônegroßeplactt-
rundefleiſchigteweicheund dabeyſüßeund eis

ne derbeſtenKirſchen,überallhellroth,großes,
a

langesund tiefgeza>tauchhellgrúnesBlattz
das Holz.wächſtgern unordentlich, dabey
ſtark,braun,und trägtnichthäufig.

‘I8,DieBrüſſelſchebraune,Leopoldus,auch
ſüßegroßeAmarell - Kirſchegenannt:Jk
vorigeran Gröſſeund Geſchmack,auh Gee |

ſtaltganz gleich,dabeydunkelbraunroth;aber

“etwasſäuerlichervon Geſchmack;dasHolz
wächſtſteiferals vorigerSorte,auchiſtihr

Blatt breiter,dunklergrünund ſtarkgenarbc;

ſietrâgtauchnichéhäufig. E

39. Die doppelteund einfacheKirſchenvan der
Nate: ſindköſtlicheKirſchenvon Geſchmack,
ſehrſùß,ganzſchwarzund plattrund,hateis
nen langenStiel, flatterichwachſendesdun-
nes Holz,nebſtbreitedinnegebogeneglatte

und nichtſehrdunkelgrüneBläteer,
i "D ç 20 Spâ-



20: SþpâtePrager, oder lange Velſer,auh
Pieterſons-Kirſche:Jſtder Muſcatelähn-

lich, nur ſaurer,und wird vielſpäterreif.
21. Die SpaniſcheWeichſel,holländ.ſüßeMo-
‘rell-Kers: Jf eineziemlichgroßebraunro-
the,weiche,ſüße,wenigſäuerliche,dabey

|

‘angenehmſhme>endemit ſteifenStielverſe-
__ hene,häufigtragendeFrucht:hatflatterig
umherhängendesſtarkesHolz, dabeyeinbrei-
teslangestiefeingeza>tes,etwas hellgrúnes
Blac, i

22. Die Cóôllniſcheoder.Amarell-Kirſche:Jt
einegroße,länglicht- runde,ſ{warzbraune

faureKirſche, deren einigeeinLothwiegen,
wird ſpäter, alsallevorigenreif; das Blact

iſtnicht’groß,aberſteifund dunkelgrün; das

Holz wächſtetwas zartund flattericht;man

hatderernoh verſchiedeneSorten,als:
diegemeinekleineMorell,
diefrüheMay-Morell, SE,

__— die doppelteAmorell oder Loth-Kirſche,
“die Morell von Harlem,
‘die MorellRoyaleoderdieblaueMorell.

23+ Die Allerheiligen-Kirſcheiſtdieſpäteſtevon
allen’Kirſchen;ſieiſtkleinvon ſcharfſaurem

“ Geſchma;dunkelroth,und im Treibenalle-

zeitblühend,ſodaßdaran zugleichBlüthe,
“grüneund reifeFrüchteaazucreffenſind;das
Holz iſthangendzdieBlâccerkleinundetwas

_hellgrúmgeſtreift,
24,Der



49

24. Der Kirſch- Baum mit gefüllterBlüthe,
"

macht,wenn er blühet,eineſchône-Zierdez
weil dieBlumen ziemlichgroßund ſtarkgez
“fülléſindsübrigensträgter feineFrucht,hat

ſcharfesetwas hangendwachſendesHolzund
ſteifeBlâtcer,

|
|

CulturderKirſh-Bäume,
Ce beſteSorten- Vermehrungbeſtehetim

I

Oculiren,Copuliren,PfropfenundAb-
ſaugen,davondie ſaureund ſäuerlich- ſüße,auf
ſauren; alleandereſúßeSortenaberaufſüßen
Vogel- Kirſchſtämmenam beſtengerathen,wie
wohlman auchdieſüßenStämme faſtzu allen

Sorten gebrauchenkann -
R

DieſeKernewerden im OctoberoderNovem-
ber,nachdemſelbigeallezeitfeuchtund ander
Luféaufbewahrectworden , geſäet;und nachdem
ſieevſtarken,aufverſchiedentlicheArt ächtge-

__ macht;dieVogel-oderwildeſüßeKirſchen,
ſowie zu ſauren,diegemeineſaureKirſch-Kerne
um ſäendiebeſtenſind, 716

Da ſichein Kirſch- Baum im Beſchneide
nicht,wieein Pflaumen-Birn- 2c, Baum bes
handelnläßtz folglichden Sporn-Schnittniché
verträgt, um Frucht-Holzzu machen,ſohat
man hauptſächlichaufdeſſenguteHolz- Reiſerzu
ſehen; dieſeſinddiebeſten,derenKnopfenE4

*

H

- (

:

«_ UN9
-
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undengbeyſammenſigen;alleandereſtarkeReiſer
ſokleineund weit von einanderſigendeKnopfen
“haben,ſollenweggeſchnittenwerden,es ſeyen
denn leere Plâßemit jungemHolzauszufüllenz
und alsdannſollman ſiefurz,nemlichauf 10

Zolleinſtußen; dieſerihrſtarkerWuchs,läßt
ſichimMay und Juniodurchvorhererwehntes
Einkneipen'bisauf 1 Zollabhelfen,daßman an

derenſtattgenugſamTrage-Holzund zurechter
Zeitbekommenkann.

:

Die gutenHolz-Reiſer,worausdie Figur
des Baumsbeſtehenſoll,und dieman alle,wo

"

ſienur nichtaus derOrdnungwachſen,und Plas
|

IE ſtehenlaßenſoll,muß mannichtzu lang
._ laßen,nochzu kurzeinſtutenzerſteresverurſa-
het,daßanſtatéaus den vorjährigenKnopfen,
Trage- Knopfenzu bekommen,wie gewöhnlich,|

der Saft allzuſtarknachoben zugeleitetwird,
unddieſenachherabſterben; zweytens,aus dem

‘allzufurzenAbſchnitt,wenn ein Bâäum nicht
Schwachheithalberſobehandeltwerden muß, er

ſeinenSaftinzu ſtarkeReiſerwiederausſchießet,
daßerſchwerlichzum tragenzu bringen: diebe-

, ſeProportiondes AbſchnittesſolchergutenHolz
Zweige,iſtalsauf10, höchſtens12 Knopfen,
da manalle kleinefurzenmit vielevolllommene
KnopfenbeſebteNeben

-

Reiſer,ſtehenläßt;die
andere,ſowiderdieOrdnungwachſendeHolz-
Zweige,werdendicht,wo ſiehervorgewachſen,
abgeſchnitten. |

Gets Sie
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Sie lieben einen lo>ern, ſandigen,etwas

ſteinigten,leimigtenBoden,und vertragennicht
vielMiſt, | VEA

CHEP A
Von Quitten.

Cydonia,der-Quitten- Baum. Franz,|Coig-
naſſer.Engl,The Quincewee.

I, TJ-PortugiſiſcheQuiccemit {önſter
_Fruché.

2,Die gemeineBirn- Quitce,

3+ Die gemeineApfel- Quitte.

4: Der ſúßeeßbarefruchctragendeQuittene
Baum.

:

j
/

i

:
$ Ditomic FleinerwolligtereßbarerFruche.

|

6. Der gemeinedito,mit ſchmalenBlättern,

Culturdev Quitten.

TF-beſteVermehrungbeſtehetdarinn,ſie
von den abgeſchnittenenZweigenund ſo-

“

genanntenEinlegernoder Ablegern,vorzuneh«
|

men ;«denndieAusſchößlingeihrerWurzeln,trei«
bendergleichenbeſtändigfore,welchesbeyeinem

Gl :

:

Feuch
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Frucht-Baum üble Folgen und ſ<{lechtesAnſes
henmacht.DieſeVermehrungwird im Anz

fangdes FrühjahrsbeytroénemWettex vorges
nommen, öftersbegoßen,nachdemſieetwas ſchreg
inSchühtiefeGrabeneingelegtworden ; folgendes
„Fahrwerden die angewurzelcenbeyſammenx
Schuhvoneinandérgepflanzt,und das dritteJahr
pflanzemanſie inordentlicheBaum-Schulen,
oderverduúnetihreScâmme,ſo daßſieihrenor-
denclichenStand der Weite nach,wie andere

Apfel- Stämme,erhalten:woraufſiealsdenn
âchtgemachtwerden ; ſonderlichfürBirnen,wie-
wohlman ſieauch,Quittenzu tragenin einem
etwasféuchtenoder naheam Waſſergelegenen
Boden,pflanzenkann;dieFrüchte,welcheſie
hiertragen,werden gröſſer,ob ſieſchonan eis

nen trockenenOrte,kieineraberauh wohlſchme-
 >enderObſtgebéuwerden. Ein etwas ſchat-
tigterBoden,iſtihnenauchzuträglich; ſonders

;

lichwo ſiehochund trockenſtehen,

“Sn BetrachtihresBeſchneidens,ſoiſ és

genug,ſievon ihrenſehrſtarkenSchöſſen,vie

auchvon den ſichkreuzendenZweigenzu entledi-

gen; übrigensmanihnenleichteinewillführliche
Geſtaltgebenfann. Zu Sommer- und Herbſt-
Birnen ſinddieſe,ſonderlichvon Zweigenfort:
gepflanzteQuitten-Stämmeſehrwerthzu achten;
zumalwenn esEſpalier- Bäume abgebenund
éragenſollen:überhauptſolltemnân keinetrocke

ne,ſondernſehrſaftigeSortenSommer - Vir
nen



ien drauf:bringen, welchedurchdenQuitten-
Geruchungemeinverbeſſertwerden ; dahingegen
dietrocfeneArten-undauchdieWinter-Birnen
ſolcherArt,wiederum nochtroceuerundſteinigt,auchleichtaufſprinaenwerden,

LA GabatxIL |

Von’Feigen
Fièus: detFeigen-Baum, Franz.leFitüier.

Engl,Lhe Eigtree,
hs

N Jiefleinefrùhevonauſſengelbe,inendig:weiſſe,ſehrſüßeFeigeaus Pro-
Vence,

2 Dielangeviolet-- färbige,vot‘âtiſſenund ins

wendigrotheFeige: 1°AREE
in Franksreichgenannt.

3. Dielangedickeviolet-färbigevon auſſen,und
inwendigdunkelcarmoiſineMaltheſer-Feige.

4, Die länglicht- weiſſehonigflüſſigeAlexandri«
niſcheFeige.
5+ Die rundeweiſſehonigflüſſigeFeige:beyde

habenmehrrundeals eingekerbteBlätteraus
Smirna.

6,Kleinegelbliche,inwendigrotheweinſäuet:

he:Feigeaus

RS
eE

7 De
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7, "Die große, von auſſengrünlicht-gelbe,in-

wendigaberhellrotheweinſäuerliche,dabey
ſehrſüßeFeige,Fico trojana zu Neapel

« genantrié.
|

8, Die frühehalbrunde,weißgeſtreifte, inietts

digroſenfärbigeFeige.La Melettein CGaas-
-

Cogne genannt.

9, Mié grünerlanger,inwendighell-carmoiſis
ner Fruchtaus Smirna,

10, Die großelange,auswendigſwarzviolette,
inwendigpurpurfärbigeFeige.Sie wird in
Languedocla noire genannt,

11, Langegroßeviolette,inwendigweiſſeFeige
von Valentiain Spanien;Molinganazu
Neapolis â

12. Langegroße.violettemit aufgerißterHaut
inwendighellrotheFeigeaus Portugal.

73, Die Roſen- Feige, hateinen ſehrdicken
- fleiſchigtenStiel,iſtlänglicht- rund, großz
von auſſenbraunroth,inwendighellerrothund

_„weißlicht; hatam AugeeinenerhabenenBu-

 >el,i}einederbeſtenSortenvom Geſchmack;
vonSevillein Spanien,

4, Die großeaus- und inwendigweiſſeTürkis
LiteFeige,hatſehrtiefeingekerbteBlätter.

45+ Langegroße.ſchwarze,inwendigweiſſeFeige
ausLiſſaboninPortugal

16,La
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16, La Medotte: Sf von auſſenund innen
“

gelb,und uichtgroß,aus der Provence in

Frankreich, :

17, La Bourgaſſotte:Jf einevon auſſen
ſchwärzlichtviolettfärbigelangeFeige;wird
ſpätreif; inwendigiſtſiehellroch,aus der

rovence.,
i REER

T8, Langebraunrotheinwendigcarmoiſinfärbige
und gelblichteFeigezdie gemeineauchaufria

bendeFeige,aus Jtalien, SI

x9. Die ſehrlanggebogene, auſſenbraunroth,
inwendig-röthlich- weiſſeFeigeaus Smirna:

I eineköſtlicheaber- ſeltenvielanſeßende
Frucht,

:

:

20, Duvkelgrünelänglichte,inwendigdunkel
carmoiſineFeige,wird ſpätreif;aus der

Barbarey. :

|

Culturder Feigen.
Gr ielaßenſichhäufigvon Ausſchößlingender

. Wurzelnvermehren,ſoman im Frühjahr
inKaſtenoder Töpfeſebt, ihnenSchattengiebt,
bisſiewohlangewachſenſind,und ſiealsdaun
weiterverpflanzt; ſchlechteSortentragendeBâu=
inelaßenſichpfropfen,wie-ichhierauf hoherOr-
drehabethunmüſſen,und ſindſelbigegut bes

kommen,man muß aberallenur möglicheVors
- ſichegebrauchen, 5 je

E E A Sie
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Sie nehmenmitallerley magere Erde und ſo:

gar Kalkſchutt,welchemit verfaultenKuh-Pfer-
de- oderSchaaf- Miſtmelliretworden,vorlieb;
ſiezehrenviel,weshalbenſieallezJahrverpflanzt,
wie auchzum öôftérnbegoſſenſeynwollen,welches
ſieinGefäßenund in warmen Sommer - Tagen

um den andernTagertragenkönnen.

Im Juliokannman ſiebeſchneiden,wenn

manfe
in eineordentlicheFormhabenwill,und

im Winterbrichéman ihreEnd-Knopfenab,
welchesihnbeymanſebenſehrbehülflichiſt,daß
ſtenichéſoflatterichtwachſen.Die in freyen,guten
und fettenLandegepflanzteFeigen-Bäume,brin-
gen weit fchônéreFrüchte,‘alsdieinGefäßenſte-
hende;leßtereaberbringenim JunioihreWin-
ter-FeigenzurReife,welchesdiefreyſtehenden

>

nichéwohlchun,ſondernihregroßeſchöneFrüchs
teerſtim Auguſtund Septemberhervorbringen.

Caput
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Caput XIII.

Von Erdbeeren.
Fragaria: Erdbeeren. Franz, Des Fraiſes.

Engl.The Strowterry.

"E gemeinewildecunde und e le:
ſäuerlicheErdbeere,iſtdieSenne,

2. Ditomic weißfärbigerFrucht,
3, Die Virginiſchebraunrothegroßezugeſpikte
ſehrſüßeErdbeer,in EngellandHautboys
genannt; mit Kernen uud rauhemBlatt,

4. DiegroßeVirginiſchemit runder hellrother
etwas ſauerlicher,an Kernen mangelndemit
glattenBlätternverſeheneFrucht.

5» Die großeErdbeeraus Chiliin America,iſk
platétrund,hellrochund 2 Zollbreit,hatviele
Kernezgroße,ſteife,glatte,faſtrundlichteund

ſtarkgekerbteBlätter.

6, Die ſehrgroße,runde,hellrothe,und mit
vieléènKernen umgebeneErdbeeraus Caro-
lina,hatnemlichesBlatt,wie vorige.

7 Die knopfigte,ſehrannehmlichſchmeendeErdbeereaus Virginien,
8 Die immer tragendeErdbeeraus denHolläâns
diſchenColonieninSùd- America,welchefaſt

E32 alles



allezeit Blùthe, unreife und reifé Früchtehat,
iſtkleinund lânglicht,und nur der Seltenheit
halberberühmt,ſonſtgiebtsrotheund weiſſe

9, Die weißliche- gràneErdbeer,ſtehetauh/
mehraus SeltenheitalsGüteim Ruf,"

Cultur der Erdbeeren.

C“ laßenſich‘am -béſtenAusgangsAuguſti
M

verpflanzen, da man ihrLand zwey.Stich-

tiefumgräbt,und etwasdünget:Jhrebeſte
Wartungiſtim Frühjahr,daagu

ſemitkur-

zeit.verfaultenMiſe vermengt, -dieAusläufer
fleißigabmacht,deshalbenſollman ſieaufabge-
ſouderteLänder14Schuhvoneinanderpflanzen,
wo;-man großeFrüchtehabenwill,und ſiedas
ateJahrwiederumpflanzen;alſo,[wenuman
alle,JahreinenTheilumpflanzet,hatman be-_
ſtändigdieköſtlichſtenFruchtezu.gewärtigen,

- Wenn:dieFrüchteanfangenzu reifen,ſoll
man das Land mit trockenHeide- Kraut oder

Moosbedecken,damit derRegenden Sand nicht
an dieFrüchéebringe,wodurchvieleunbrauche
har gemachtwerden. :

Zum Verpflanzenſollman niemalsdiealte
Stôcéenehmen, ſonderndiejungengeſundenmit
gutenWurzelnverſeheneAusläufer, als welche
gleichund am beſtenfortwachſen,

Caput
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Caput XIFV.

Bon Stachelbeeren.

Groſſularia:dieStachelbeer.Franz.La Gro-

Jeille.Engl,The Gooſeberrytree.
I, Cie gemeineStachelbeermit kleinergrü-D ner Frucht.

0 E

2. Die zahmemit großergelberFruhe.
3. Die zahmeStachelbeermit rother.rauher
Frucht.

:

4, DieditomitgroßerweiſſerFruchtaus En-
gelland,

i E,

54 GroßeBernſtein-Stachelbeere,
‘6, Großegrünedico.

7.Große’rothediro.
eS

|

-

8. Die Stachelbeeremit gelbenBlättern.
9, DieScachelbeeremit geſche>tenBlättern,

JhrAnbauiſtgeringe,weilſichdieStau-
denleichtzercheilenlaßen,denn allzulangeſollen

ſie‘auhnicheaufeinem Orteſtehenbleiben:ein
JederPläß‘imKüchen- Garten,wo das Land

gegrabenwird,iſtihnenbequem,nur liebenſie
keinenallzutrôcfenén‘und magernBoden,in
welchemdieFrüchtekleinund zähewerden.
ar E 3 Man
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_—_ Man ſchneidetſiegewöhnlichum des guten
Anſehenswillenin Kugeln;zum Nuten aber,
den ſiebringenſollen,iſtdieſeArc gar nichtgut;
denn die Früchtewerdennichtgroß,und man

Fann ſie{werlihabpfluücfen.Die beſteArt iſt,
man läßtſie,wie einenFederbuſchwachſen,ſchnei-
detallefleineReiſerheraus,und läßtdielangen
und ſkärkeſtenſtehen; der Nubenhiervoniſt+ daß
man weit ſchönereFrüchtebekommt;und wenn

man ſo einen Zweigin dieHöhehält,man alle

Früchtevon ſelbigem,ohneſichzu ſtechen, ab-

nehmen kann. DieſeArt wird überallin En-

gellandbefolget,und iſtdiebeſte:ein ſolcher
naturlichwachſender,machtauchimmer einbe
ſeresAnſehen,alseinbeſchnittenerStrauch,

Caput XP.
Von Aepfel

Malus:derApfel-Baum.Franz.Le Holo
__Engl,The ppletree.

i

I,

$

4 paſſepomme rouge: der rotheFrüh-
A Apfel:Wird am erſtenreif; iſtvon ſ{ô-
ner rotherFarbe,und ziemlichgroß,

/

blúht
ſtark,trägthâufig,hatſehrzartFleiſch,will
aber gleichgegeſſenſeyn,weiler baldabſchme-/

>endund tro>enwird, ASi 2. La
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2. Laih pommeblanche : der weiſſeFrüh-
Apfel:Jſtweiſſerund länger,als voriger,
hat.Rippen;dauertetwas länget,itauch“

ſaftiger, alsvoriger.
:

3, La Calzilled’été: die Sommer- Calville:
Iſtlänglicht,gegen dasAugeetwaszugeſpißt,

“

mittelmäßiggroß,rothund weißgeſtreift,das
Fleiſchiſtleicht,und tro>en,der Saftſüße
liche, iſtwegenfierzeitigenReifung,zuachten.

4: Calvilled'étérouge:dierotheSommer-Cal-
ville:Jf dunkel- und hellrothauswendig,
hatinwendigvermiſchtes, etwas tro>enesund

leichtesFleiſch: er iſtgröſſeralsvoriger,und
gleichfallsvonlänglichterGeſtalt.

i

$. Lé Rambourfraneodernûtredame: Jſtein
großerplattförmiger,weiß-grünlichtermit ro-
thenStreifenvermiſchterApfel;gekochtiſter

“auh ſehrgutvon Geſchmack,und geachtet
wegen ſeinerfrühenZeitigungzmachteinen
ſhöónenBaum „ das Holziſtgroßund das

Blattſehrbreit,
6. Le Rambour Blanc:derweiſſeRambour:
Iſtauchgroßund plattrund,hateinenange-'
nehmenSaftund fannhalbgrüngegeſſenwerden.

7.Le Rambour rouge: der rothe!Rüthboun
Jſ�dergrößtevon allenAepfeln,dauertlang;
E aberbeſſerEE alsrohzu eſſen.

LA Bi Le
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8. Le ongle gris, oder pomme d’ anis: der

Anies - Apfel: J� mittelmäßiggroß, mehr
langals rund, und grauartig von Farbe ; das

Fleiſchi}zart, und ſchmecktnachAnies;wenn
er etwas überreifwird, iſter am beſtenzu

eſſen,und diesgeſchiehetvom December bis

Februar: es iſteinerder beſtenſhmackhafte-
ſténAepfel,welcherdem Aniesbeykommet,

9
Lefenouilletrouge, Bardin,oderCourpendue:

der rotheAnies-Apfel: FJdem vorigengleich,
abernochgrauer und an der Sonnen--Seite
braunroth;er hatnemlichenGeſchmackals

Didiſtaberſúßerzer bekommt einenZim-
t-Geruchim leichtenund warmen Boden,Bertauchvom Decemberbisim Márz; man

ſollihnabernichtrunzlichtwerden laßen, ſonſt
verliehrter ſeinenſehrſchönenGeſchmack.

10. Le fenouilletlanc : derweiſſeAnies- Apfel:
__HacnemlichenGeſchina>und Güte,als vo-

riger,iſtziemlichſeltenz weißvon auſſenund

innen.
11. Lapomme - figue:der Feigen-Apfel,ohne
Kerne;fommcwiedieFeigeohneſcheinbare
Blüchehervor;-iſtlänglichtmittelmäßig-groß,
und uichegeachtety als uur der Seltenheit
halber,

E22. È páſſe-pomme d?automne : der'Herbſts
paſſe- pomme, auchpomme généraleaus Bre-

a woer ſehrinAnſehenſtehet,J�

ceemittel
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tnittelmäßigerGrö��e, aus - und inwendig hell
roth; der leichteſteApfelvom Gewicht,und
reifetim Herbſt.

I3, La Verte-Reine,oderpomme de Neige:der
Königinn-oderSéhnee-Apfel: J� eingroßêr
von auſſenweiſſerund inwendigſehrzarter,
leichterApfel;er wird frühim Herbſtreif,
dauertaber nichtlange; ſonſtvon {<ônem

Geſchmack. ]
:

14. La Conuſſinotte:/ Jt ein kleiner,ſehrhoch-
rotherund etwas geſtreifter,gutſhme>ender,
häufigtragender,Cavillen- artiger,-bisim
FSebruariodauernderApfel,

15. La petiteReinettejaunehâtive:die Fleine
gelbeFrúh-Reinerte:Jfviel zarter,alsalle
andere Reinertren,hatauchnichtſo guten

|

Geſchmack,er dauertwenigundreifetim Sep-
tember,

T6. La Reinetterouge:dierotheReinette,auch
; derCarmeliterReinert-Apfel:Jſtvielgrôſs
ſer und feſter,alsvoriger;von gutem’ſchmack-

—

haftenSaft,und dauert lange,

T7, La pomme Pigeonnet:der Tauben - Apfel:
Iſtlängliche,glattundmittelmäßiggroßzhat
“ſehrweiſſes,brüchigesund zartesFleiſch,nebſt
angenehmenweinhaftenGeſchmack;iſtroth
‘geſtreiſtUndgetippelt,dauertauchſehrlange;
man hat auchden weiſſenPigeon.

E 18. La



18. La Royale d° Angleterre: der Königliche
Apfelans Engelland: F� von ungewöhnlicher
Grö��e, mehr lang als rund, zart und leicht
von Fleiſch.

:

rA

IX9. Le Poſtophed’été:derSommer-Poſtophe:
Jſ�derweiſſenReinette in allengleich,nur

_“ iſtdeſſenAugemehreingedruckt,
:

20. La Calvilleblanche: der weiſſeCalville:
Ft gelblicht-weißvon auſſenund innen und

gerippt,hatſehrleichtesangenehmZimmet-
artig,weinigt- ſchmeckendesFleiſch,dauert

bis im März undiſt ohnerachtetſeinerRun-

zeln,ein guterApfel;er machteinenſchönen
Baum und hatbreiteBlätter,

21, La Calvillerouge d’Automne: die rothe
Herbſt-Calville:Jf einlänglichter,ziemlih
großer, überallſchönrother,leichtfleiſchigter,
weinigtſhme>endèer, ſehrgeachteterApfel;
die alcenBâume bringeninder Fruchtdie
rotheFärbeauchhervor,wenn ſiein einem

ſchwerenund kaltenBoden ſtehen;ſindauch
von langerDauer,

22. La Reinettefrancheoderblanche:dieweiſſe
Reinette:Jt großund ſ{ôn,wirdgelb,-in
dem er reifet,und bekommt überallgraueTips
peln:Er hateinen zuckerſüßenSaft; iſteiner
derbeſtenAepfel,ſowohlgekocht,alsrohzu
eſſen;ſiedauern,bisanderewiederreifwer-
den,und werden überallwegenihrerSchôn-
heitund Geſchmackgeachtet.

NA | 23- La
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23. La Reinette griſe:diegraueReinette:Jt
groß,ſehrgutvon zuerreichenSaft;dauert
aber nichtſolangeals derweiſſe.Erwird
dochſehrgeachtet,auchvorigeinallen,auſſer
der Farbe, gleich, ihrs

24. La Reinetterouge: dierotheReinette:Hat
die Geſtaltdes vorigen,iſtabermehrrund und

nichtſogröß,er hateinſchônesRothaufei-
nem gelbenGrund ; das Fleiſchiſtſß, aber
derb und hat einen angenehmenkleinenZim-
met- Geſchmackund Geruch,dauert ſehrlang,
wird oftmit derweiſſenReinetteverglichen;

Es iſt UnſerſogenannterBorſtorferApfel.

25.La-Reinetteverte: diegrúneReinette:Jt
länglichterals voriger, dauerc lange,aber
nichtvon ſogutenGeſchmack,

26. La ReinettegriſedeChampagne:diegraue
Reinette'ausChampagne:Esiſtein plat-_
ter Apfel,deſſenmürbes und ſúßesFleiſch
auchſehrlangedauert. Els SÁ,

27. La Reinetteblanche:dieweiſſeReinette:
JFvon zartem,abernichtſogutemGeſchmack,
auchnichtſolangedauernd alsvorigerApfel,

28. La Reinette d’or, Reinette d°Angleterre:
Engl.Gold pepin:FJméhr lang:als rund,
mittelmäßig.groß,rechtgoldgelb,getippelt
mit rothenPuncten,iſtzuerreichvon Ge-

_ſchma, feineralsdieReinerts,undingros
ßæ
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Fer Achtung, dauert auchſehrlange.Man
-

hat.auhnochin EngellandverſchiedenePe-

pins,als: Silverpepin,Holland pepin,
Spencersdito,Oaken dito,Aromatic
epin,Kentish pepin,Stone ditoStein-

‘Pepin,Eichen-Pepin.

30. La pommeViolette:Fſtziemlichgroß,weiße
lichtund rothgetippelt,wo dieSonne nicht
hinſcheinet,aberſehrrothund violettgegen
derSonnen-Seite; deſſenFleiſchiſtſehrweiß
und zart,von angenehmenſüßenund zu>er-
reichenGeſchmack;er dauert aber das Jahr
nichéaus; Er hataucheinen kleinenViolen-

Geruch,daherer den Nahmendavon führe,

31.La pommedrap.d’or: ber goldenZeug-
Apfel,Er iſtgroß,ſeineHaucgleichetdem

drapd'or;derSaftiſtgut,das Fleiſchaber
etwas mehliché,dauertauchnichtdas Jahr
hindur<h.

32. La pomme dapis- dergroßeund kleineApis-
"Apfel,davon lehtererden Vorzugverdient;

”

daherer auchderRoſen- Apfelgenanntwird,
wegen desGeruchsſoden Noſengleicht,wird

auchröôthèrundſchmackhafteralserſterer; er

‘iſtin großerAchtungund hältſichſehrlange.
Es iſteinwilderApfel,und in den Waldun-

gen beyApisgefundenworden. |

33. P Apisnoir: der{warzeApis- Apfel:Jk
“an Geſtaltdervorigengleich,abergröſſerUnd
BY

2E
;

¿= vou



*

von gleichemGeſchmack,ihnauh-an.Holz
“und Blatcähnlich; dieFarbeiſtſchwarzroth.
NB. Der rechteApis-Apfeliſtalsdanngut
"zu eſſen,wenn ſichſeinegrüneFarbeſowohl
am Stielals aucham Augeverliehrt,welz

ches ſichim Decemberereîgnet,‘und alsdann
ſollteman ihnmit der Schaaleeſſen,weil
ſolche,ſo.feiniſt,daßman ſienichtmerkt,
und zum guten Geſchmackmehrbeyträgt,als

„_wennman ſie.abſchälet; er dauertſehrlange,
und bis im April,behältauchbeſtändigſei-
nen ſchönenkleinenZimmet-Geruchund run-

zelt.nichtleicht;ſeinFleiſchiſtauſſerordent-
lichfein,und verdirbtnichtleicht.

34.La pomme noire: der ſzwarzeApfel:Ff
dem Ap1s-Apſelan der Gröſſegleich,aber

ganzſchwarzund von ſehrlangerDauer,
|

35, Le gros Courpendu.gris: der großegraue
Courpendu:Jſt'einſehrgroßer,grauroth-
färbiger,rohundgekochtangenehm-ſchme-
>enderApfel,

36, Es giebt“nocheineÉleinereSorte,abervo-
rigemin allenStückengleich;dieſerwirdin
Sranfreichpomme de Berlingenannt,

37, La pomme non pareille:derunvergleichliche
„Apfel:FJganz-grünund von guterGröſſe,
nimmt auchein weniggrauesan; hateinen
langenStiel;in Engellandſehrgeachtet, iſt
fehrgutund dauerclang«

:

BE
:

38. Pear-



38. Pearmain d'été: djerSommer-Pearmain:
Iſtein ſchôner, großer, runder, rothund

- gelbgeſtreifter,angenehmweinigtſchme>en-
der,ſehrſaftigerund mit zartenFleiſchverſe-

. henerApfel;man hatauchden

39.Winter-Pearniain,ſovorigemgleichiſt;
aberlängerdauert.

40. L€ Rambouy d°hiver: der Winter- Ram- |

bour: Jſtſehrgroßund längeralsderSom=
“mer-Rambour;er iſtganzgrün,uud gekocht
ſehrgutfürKranke,wegen ſeinerangenehs

men Säure,

41.La pommepoire: dee Birn- Apfel: Iſteine
ArtgrauerReinette,welcherhartesFleiſch
hat,ſehrgutiſtund längedauert.

42.Le petitpommier- nain: der leineZwergs
Apfel- Baum: Bleibtimmer klein,deshalb.

man ihnin Tôpfepflanzenkann; er bringt-

Aepfelvon dernemlichenGröſſe,wie dieweiſſe
Reinette; iſtlang/ gelb,ſehrgut

und dau-

ert lauge.
:

43:La pomme d’Aſtracan:der durchſichtige
: Moſcovirer-Apfel:Jſ�ſehrweißund groß,
hac eine feineHaut,durchwelcheman faſt
das inwendigeFleiſchſehenkann;er iſtim
Fanuarund Februarreif.

4.La pomme blancheſuiſſe:derweiſſeSchweis
-her-Apfel: JſtſehrMB

o

und im Januarund

Sebruareßbar.
K 45: La
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45. La pomme d’ Etoile, à longuequeue: der
Scern- Apfelmit langem Stiel: Jſ�wieder
Apis-Apfelgeſtaltet, und nur wenigroth,

46. Lé’Poſtophed hiver:derWinter-Poſtophe:
_IſkeinſehrgroßerblaßrotherApfel,unddau-
“Ere lange

+2:

it z

47. Le grosEuros:dergroßeFaros: FJein
ſehrgroßer, einwenigplatter,rothgeſtreif-

ker, mürberund ſehrſaftigerApfel;dauert
auchlange. :

48. Le grosCourpendurouge: der großerothe
“

Courpendu:Jf längliht,rothnnd ſehe
mürbe; ſeinSaftiſtauchſehrſüß,dauert
Uige

:

|

49.La paſſeRoſeplatte:dieplattePaſſeRoſe:
-Jſtein dem ApisgleicherApfel,nur daßer

viel‘gröſſerund dauerhafteriſt,
TO. Le Francatu: der Francatu - Apfel:Jf

"ein großer,ein wenigplatterApfel;hatein
tiefeingedru>tesAuge, iſtmic grauen Tip-
pelnverſehen,wird im Januarioreif

SI. La pomme haut-bonté:derApfelvon gro-
ßer Güce: J� mehr-plattals lang,nimme
rothan, iſtſehrgroßund dauertlange,bald
bisPfingſten;er iſtſehrgut.

|

$2. Le Chátaignier: derCaſtanien- artigeApfel+
Iſteingroßerweiſſerrothgeſtreifter,mit fes
ſiesweiſſesund hartesFleiſchverſehenerApfel.

53:Le
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54: Le Cháâraigniermuſqué:Jſ�auchweißund:
|

geſtreift,aberſehrklein,trägtvollund dau-
ert lange,von angenehmenzukerreichenSaft
und- Geſchmack, nnd iſteinerder ſchönſten
_Aepfel-Sorten,

54: Le petitbon: der fleineguteApfel:Jſ>
länglicht,grau und von ſehrangenehmenSaft,
aucheinerder beſtenAepfel. :

55- La pomme de glace:der Eiſ;-Apfel,Es
‘giebtzwey Sorcenzeineriſgroß,aus - und

inwendigweiß,auchglattund ſchönvon- Ges,
ftalczderandere iſtvon braunerViolett:-Farbe;
PeydeſindmehrfürsAuge,als fürden Ge-

ſ{<ma>,und von kurzerDauer;ſindaber
ſehrgut,gebackenund getro>neczu gebrau-
14A AEIES 8

56. Der Fichten- Apfel: JſtfürsAuge, und

gutgenug ; der Baum treibtſtarkHolz,und
befommétdie GeſtalteinerFichte.

|

57,La pomme de bellefille:derApfeldes {ô-
"

nen Mädchens: Jſt'groß,gelbund glänzend,
von zuckerreichenSaft; es iſteineArt von

Groós-Courpendu.
|

58,La pomme de Fouaſſe: dérFouaſle-Apfel:
“Jtwenigbekannc;platt,grünund ausneh-
mend ſ{ôn;iſ, wenn er gekochtwird,von
“erhabenernGeſchma>als dieBirnen.

$9. La pommedè Croquet:der Haaken:Apfel
“Jſ�ein großerrotherApfel *welcherESEE E
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Chatraigniergleichet, iſtinwendigſehrweiß,
Unddauertlange.

'

60. La pomme de Bondy:ber Bondi-Apfel:
*

JFziemlichgroß,grünund roth,ſehrglän-
zend,trägtvielund oft,dauertlange,iſt
auchbeſſergekochtalsrohzu eſſen,

61, Le Jeruſalem:der JeruſalemerApfel:FJ
Überallroth,hatfeſtesFleiſch,aberfeinen

‘ſonderlichenGeſchmack,wie wohlziemlichzue
>erreich, hatauchkeinenſoúbelnGeruch,wie
andereSorten,und dauert lange.

:

62..Le druë Permaind’Angleterre: derEngliz
ſchePearmein: FJvon nehmlicherFarbe,
aber’plattergeſtaltet, auchwohlriechenderund

ſüßeralsvoriger; dieEngelländermachenviel
draus und mehralsausunſernandernAepfeln,

Von der Cultur.

QueErziehungguterAepfel-Bâume,nimme
a) man zweyerleywildeStämme,um ſelbige
in einem rechtenStande zu ſeen.

. Erſtlih:Zu hochſtämmigeund großeSors
|

fenAepfel,nimmtman dieStämme,ſovon den

ausgedrucftenKernenwilderſaurerAepfel,#0in
Waldungenwachſen,und im OctoberoderFrühs
jahrsgeſáetworden;oculiretſie,wenn ſienoh
ſchwachſind,undPePſie,

wenn ſieeeſtdtteinai

E mié
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mit ſolchenSortenals man zu ſeinemGebrauch
- fürgucbefindet:Zu niedrigenKeſſe!-oderauch
Hefenund Eſpalier-Bäumen,nimmt man die

Stámme , ſo an Johannis- Aepfel- Bâutnen
häufigaus den Wurzelnſchlagen,oder auchvon
den“ Kernen gedachterAepfelgewachſene,um

Pepping,Reinetten2c,und anderefleinegute
Sortendraufzu bringen,wiêwohlman auchzu
dieſenlebtern, Stämme von Apſfel-Quittenneh-
men kann,welcheauchgutanſchlagen.

Zu dieſenniedrigenAepfelnſchienſid»‘fol-
- gendeSortenam beſten;als:

“Les Peppins,Reinettes,Calvilleblânc-

& rouge,lesRambours blancs,paſſes‘Þóm-
mes Couſinottes,pommes Violettes,fe-

“ nouillergris,pomme de Neige,&ec. Wie-

wohlauchdiemeiſtendieſerSorten,undalle an-

dere aufhochſtämmigeBâume am beſtenge- -

rathen;weilderApfel-Baumgernfreywachſen
will; daherſiein Obſt-Gärten,wo ſiefreyſte-
henuud Plaßgenug haben,längedauer ünd
viel{öônesObſttragenwerden.

2

Die Setâmmeder geſäetenKernen,ſindbeſ-
ſer,álswenn man ſie aus denWaldungenholetz
denn daſelbſthabenſiewegen {hle<terNahrung
und desSchattens;auchvom AbfreſſendesVie-
hes,vielAnſäßeihresStanimesund Rinde ge-
macht,welchesdenSaftvieleWendungenzuma-
chenverurſacht; daherer oftſtockt,und Krank-

- heiten



heitenverurſachet; hingegeneingeſäeterStamm

friſchin dieHöheſchießet, ſeineSaft- Röhren
Ungehindertgradefortlaufen,folglichdie erſte
Lagezu einem lebhafteuBaum gebenkann.

È

Sie bekommen durchsOculirenundPfropfen
ſehrleicht,ſodaß,wenn man geſundeStämme
hat,man baldzu einerſchönenBaum-Schule
gelangenkann. :

:

Das BeſchneidenhabendieAepfel-Bâume,
zumalhochſtämmige,wenn ſie erſtihreGeſtalt
erlangethaben,nichtmehrnôthig; beyEſpa-
liersund Keſſel-Bäumen aber,iſes mit mehr
Verſtandvorzunehmen;denn eheſieſichzum
Fruchttragenbequemenwollen,und mandie un-

rechteSortengenommen hat,ſoſicheherzuhoch-
ſtämmigenſchien,hatman beyſolcheſoſehr

ſtark treiben,den Schnittallemalerſtvorzue
nehmen,wenn ſieausgetriebenhaben,und zwar

AufanugsMay: Jm Sommer, und hauptſäch-
lihim May und Juny,ſollman ihrenſtarken
TriebendurchsAbkneipen,wiebeyden Abricoſen
_gelehret, Einhaltthun. Da ſievieleskurzes
Frucht-Holzvon Natur anſeßen;auchman aus

{wachenHolz- Reiſern,durchsDurchbrechen
Frucht- Holzmachenkann,ſohatman nur dar

aufzu.ſehen,daßdieleerenStellenausgefüllet
werden,und auf dieGeſtalt,ſoer habenſoll,
ſeinenSchnittzu richten,welchesauffolgende
Artgeſchiehet: Die Holz-Reiſervon guterEiz

“genſchaftſinddie,ſoeinesFeder-KielsDickehas
C E benz;

4
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ben; und dieſebewirkendurchden Schnittdie.

ganzeGeſtaltdes Baumes; dieſelôßtman ſo
langeder Baum ſeineGröſſenochnichthat,7 bis

10 auch12 Zolllang;ſobalder aberſeineHöhe,
GröſſeoderGeſtaltbekommen,werdendieſeRei-
ſernur. zu 3 Zolllanggelaßen,und werden ſie,
ſolangeder Baumjungiſt,mit allemRechtdie
Leit-Zackengenennet: dieſean di>enZackenher-
auswachſendeHolz:Reiſer,wo man jungHolz
 habénwollte,fönnenan 2 Zollabgeſchnitten,

- auchmitdem Rehfuß-Schnitt,zum Auscreiben

jungesHolzesnachderSeîte,wo esverlangt
wird,abgeſchnittenwerden.Der Rehfuß-Schnicc
geſchièhet,wenn ichdas Meſſerdichtan dieſen
Reis und den Zacken,wo es herausgewachſen,
anſebeund ſelbigeſchregwegſchneide, ſodaßman
nachder Seite,wo ichjungesHolzhabenwill,
einenAbſaßvon + Zolllaße; aus dieſemAbſa6
treibtauchjungesFrucht-Holzhervor.AlleRei-
ſer,ſovielſtärkeralsdiegutenHolz- Reiſerſind,
werdenglattweggeſchnitten;denn aus ihremAb-
ſasſchießenimmer wieder ſtarkeReiſerhervor:
wie auchalleſchwacheReiſer,ſokleineund weite

. läuftigeKnopfenhaben,weg zu ſchneidenſind;
aberallesübrige,ſohon ſtarkeKnopfenbringt,
ſoll,wenn es etwas langiſ,auf3 Zollabgebro-
“chenwerden, ſowiediejenigenganz bleibenſollen,

|

“

an welcherEndeſichTrag-Khnopfenzeigen,und
woran ſichdieFrüchtegernegeneriren; durchdas
AbbrechenbildenſichdieKnopfenzuTragknopfen,
welcheaberdurchdasAbſchneiden,Holz- Reiſer
machenwürden,

|

Uebrie
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Uebrigenszeigt ein jeder Baum nach-ſeinem
GewächsſeineStärke und Schwächean: und
n beydenFälleuhatman ſichim Beſchneidendar-

nachzu richten,daßman einem geſundenBaum
mehrKraftzum Ausſchieſſenläßt,alsdem ſ{<hwäz
ern,welchenman in allenStuckenkurzerhal-
fenſoll, :

Der Apfel-Baumgehetnichtſehrtiefmik,
denWürzeln,und gefälltihmeinetwas ſchwerer,
feuchtund bea>erterBoden am beſten;ſandiger,
ſteinigter,allzuharterund naſſerBoden ſind‘ſei-
ne Feinde; er geräthdarinnennicht,auchſind
ſeineFrüchtekleinund unſchmac‘haft,

us

A DUE AA Ai
Vom Miſpel-Baum.

Meſpilus:der Miſpel- Baum.
|

Franz,Le
Neflier.Engl.TheMedlar.

E°giebtderen
an 15Sorten,worunter aber

alleArtenWeißdorngehören;in Gärten
|

aberwerdengezogen

LT,Der getneinemit mittelmäßig- großeFrucht
| tragendeMiſpel-Baum.

|

_2%Der Holländiſchediromit großerFruché,

F 3 "ONT
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3. Der Azérol - oder NeapolitaniſcheMiſpel-
Baum mir ſcharlachrotherundgelberFrucht.

de DerVirginiſcheAzerol - Baum mit glän-
zendenBlätternund ſchrrothenFrüchten.

BeydeerſteSorten könnendurchsOculiren
aufHagedornoder wilden Birn-Stämmen ver-

mehretwerden; erſtereSorte kann zu hochſtäm-
migen,dagegendie zweytezu Eſpalier-Bäu-
men am beſtengebrauchtwerden,da ſiedenn

ſchônegroßeund vielFrüchtebringenwerden,

Im Beſchneidenſollman ihnen die End-
Knopfen an den Zweigenſoviél,als wegen der

Geſtalt,ſoer habenſoll,hôchſtnôthigſind,laßen,
alsan welchenihreFrüchtegemeiniglichwachſen,

Siewachſenaufjedes-Erdreichzes iſtihnen
aberein niedrigeretwas ſtarrerund dabeyfeuch-
terBoden am dieulichſten,alsworinnenſiedie
beſtenund ſhmackhafteſtenFrüchtebringenwer-.
den ; ſieliebenaucheinemehrſchattigte,alsſon-

«

nenreicheLage.
:

Manläßt dieFrüchte,biszu Ende Octobers|
ſißen,da ſieanfangenabzufallen,und alsdann
garnichteßbarſind;man muß ſiealſoaufStroh
in einertro>éenenKammerlegen,da iedenn ein

Monatnachdem Abnehmenweich,und gutzu
eſſenwerden, |

Der Azerol-BaumſtammtausJealienher,
allwodieFrucht,ſoman Azerol-Aepfelnennt;

EEES welche
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welcheziemlichgroß werden, auchnebſtdenAze-
‘

rol- Birnen,welchekleinerund gelbſind,hoch
geachtetwerden,

Sie werdendurchsPfropfenaufgemeineHa-
gedorn-Stämme ſortgepflanzt,liebendabeyei

uennaſſenund warmen Boden,alsdannſiehân-
figFrüchtecragenwerden: Siemüſſenauch,bis
ſieweichſind,aufbehaltenund alsdenngegeſſen.

werden.
:

N

CaputXFII.

Von Pfirſichen.

Perſica:der Pfirſich-Baum.Franz,Le Pe-

cher. Engl.The Peachtree.

AúusgangsJulywerdenreif:

x,

Y

’

avant pecheblanche: die frúheweiſſe
—4 Pfirſich:Jt länglicht,ganzweiß,von

Muſcus-Geruch,derSaftiſtſehrſüß,ſie
wird wegen ihrerfrühenZeitigunggeachtet:

dieBlütheiſtgroßund dieBlätterſtarkein-'
gekerbt.LR EES

2. La doubleTroyes,oderpetitemignonne:die
doppeltevon Troja, oder die kleineLieblings-
Pfirſiche:Jſ von mittlerGröſſe,ziemlich
rund,wirdſehrroth,hateinenſtarkenGe-

) a
|

8 4
:

ſchmack,

/



a R
ſ{<hma>,iſtüberallmit rothenTippelnverſe-
hen,und hatkleineBlüthe,

A

3. L'avant pechede Troyes:oder rochefrühe
Pfirſiche:FJgröſſerund runderals dieweiſſe
frùhe;und haceingeſchminktRoth,auchmit
dergleichenTippelnbeſetzt; der Geſchmaiſt
kräftigund nah Muſcus; ſiereifetgegenEn-
de Julyund hatgroßeBluthe;der Baum
macheſchwachesHolz,

Im Auguſtwerden reif:
4. FPAlbergéjaune,oder dieRoſſanne:diegelbe

“ Albergé: HaegelbesFleiſch,iſtmittelmäßig
größ,mehrlangals rund, von ſ<{ônenſaf-
tigenGeſchma,wirdan derSonnen dunkel-
roth,und hatkleineBluthe.

5. La petitepavieAlbergéjaune:die FleinePa-
vie Albergé,welchefaſtzu gleicherZeitreif

_
wird,aberauchwie allePaviesnihtvom
Steinlöſen,

6. La Madelaineblanche:dieweiſſeMagdalena:

Iſtrund undziemlichgroß,mit ſtarkenrothen
Screifengegen der Sonnen -Seite; inwendig
undam Steinganz weiß,ſehrſúßund ſaftig,
wie auchvon angenehmenWein- Geſchmack;

hatgroßeBlumen undtiefgezactebreiteBlât-
_ ter; das Holziſinwendigam Mark etwas

ſhwarzgefärbt,welcheswohlmeiſtensvom
Bodenherſtammenkann; wirdauchverſchie-
dentlichlaMontagnegenannte.

|

E7. >
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7. La pourprée hâtive : bie frúhePourprée:
"FI groß, rund und ſehrroth;der Geſchmack

iſterhabenund köſtlich;-ſieiſteine der beſten
Pfirſichen, blùhexmit großenBlumen , lape-

Che fardée: diegeſchmiuktePfirſichgenannt,
Um dieMitceAuguſtwerdenreif:

8. La grojjeMignonne:diegroßeLieblings-Pfir-
ſich: Jk mehrlangals rund,und hateine
Seitefaſtimmererhabener,als dieandere z -

iſtvon ſchônerrothenFarbean derSonnen-
Seite,wie aucham Stein,welchernichtgroß
iſt;ſiehateinenzuckerreichenweinigtenSaft;
das Fleiſchiſfeſt,und einederbeſtenSorten,
hatgroßeBlumen,

:

9. La Chevreuſehâtive:diefrüheChevreuſe:
Jt ziemlichgroß,mehrlangals rund,wird

ſehr roth,hateinenzuerreichen,ſüßenSäft,
bluhetmit kleinenBlumen,und trägthäufig,
GegenEndeAuguſtreifenfolgende:

IO. La véritableMadelaine rouge: diewahre
rotheMagdalena,auchlaPayſanne,dieBâu-
erinn,laBourdine,oderMadelaine von

Courſon genannt:Jſ�groß,rund und ſchôn
roth;dieſekoſtbareFruchthaceinenzuckerſü-
ßenund kräftigenSaft;der Steiniſtklein

“Und meiſtrund , und dierotheFarbegehet“

vom Kern bisetwastiefiusFleiſch,hatgroße
blaßrotheBlumen ," und tiefgeza>teBlätterz
dieſpâceSommer - Triebewerdenmiteiner

SE «ARO



mehlichtenSubſtanzumgeben„- welchesaber.
mehrvon einem magern Boden als von der

Natur des Baumes herſtammenmag.
x1. Le Pavie blanc,auh Pavie. Madelaine:

dieweiſſeMagdalena- Pfirſich;weilſiedieſer,
an Frucht,Blütheund Blätterngleichſiehet;

lôſetabernichtvom Stein,wie allePayies
odermännlichePfirſichenundna>teBrugnons
thun,

12. La pechede Malthe: dieMaltheſer-Pfir-
ſich:Sie iſtdenMagdaleneninvielenStù-
>en,an ihrenBlätternund Blüthen,auch
Frucht,welcheziemlichrothwird,gleich,

13. La Chancelière:dieKanzlerinn:gleichetin
+

‘vielenderſchônenChevreuſe,in der Gröſſe,
Farbeund. Geſchmack;ſieiſteinwenigmehr
rund; ihreHautiſt ſehrfein, und hatkleine

Blume at i

14. La pecheCériſe:dieKirſchähnlichePfirſich:

_Fſtklein,rund,von ‘hellweiſſerund incarnatz

rotherFarbean-derSonnen - Seite;deſſen
Haut iſtglänzend,ohneWolle;ihrFleiſch
iſteinwenigtrocfen, und ſiehatkleineweiſſe
Blumen. to

15. La bellegarde,oderlagalaute:ſt eine

ſehrgroße,ziemlichrunde,dunkelrothe,ins
 purpurrothefallendeFruthezihrFleiſchiſtſehr
zartund ſúß;es iſteinederbeſten, wenigbe

„kannte:Pſirſich;hatkleineBlumen,
Ud 16, La



16: La Cardinale Fixſtenberg:*� ſehrgroß;
von auſſenbraunroth,und hellrothinwendig,
vollSaft,kleinenSteinund Blüthe.

17. La Trantparente: diedurchſichtigePfirſich:/

JFrund und rothaufeinerSeite,hateinfe-
„ſteswohlſchmeckendesFleiſch,und großeBlüthe.

18. La Vineuſede Fromentin: dieweinigtevon -

Fromentin : Ff ſehrgroß,von braunrother.
Farbe,mehr langalsrund,hatgroßeBlu-
men , deſſenBlätter- vom tro>enenWind

nichéSchadenleiden.
EE

19, La peched’Italie: dieJtaliäniſchePfirſich:
Hat eine eyrunde‘etwaszugeſpißteForm,und

dunkel- incarnatroth; das Fleiſchiſtſehrköſt-
lichvollerSaftund am Steinroth; dieſer
iſtplattund ſehrſpißig,der Baum trägtwohl
und iſtdauerhaft, a

20. La Druſſelle:FJvon eyrunderGeſtalt; die

Hauthat gegender Sonneeine zartePurpur-
Farbe;das Fleiſchiſtrothund tro>en,aber

|

von angenehmenGeſchmack, E

21. La Montauban,oberdiedoubleMontagne:
Iſteineſchönegroßerunde Fruchtvon dünkelz
“rotherFarbe,mitStreifenan der Sonne;
gegender Wand aberblaßgrün;das Fleiſch
iſtzerfließend,und gehetvom Stein-los,dag-
ſelbſtes hellrothiſt;derBaum trägtwohl.

22 La N
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22. La Royale George, in Hollanddie Schwol-
liſche:Jſtvon dunkelrotherFarbean derSon-

nen- Seiteund etwas blaſſergegender Wand,
ziemlichgroßmit einem tiefenSpaltdieLänge
herunter; ¡dieHautiſmit einerfeinenWolle

“

umgeben, und voller rothenFlee;das Fleiſch
zerfließt,iſtgelhlichtund hateinen ſchönen-Ge-
ſchma>;derSteiniſgroßund dunkelröth,

23. P AlbergéViolette:dievioletteAlbergé:
IſtmittlerGröſſe,aufderSonnen:-Seitevon
dunklerPurpur-Farbeund violett,ſogegen

_ der Wand ins rothgelbeſichverliehret; das

_ Fleiſchiſgelb,lôſetſichvom Stein,woſclbſt
es dunkelrothiſt:ſieiſtvollköſtlichenWein-

Safts.

24:La petiteViolettehâtive: die fleinefrühe
“nate Pfirſich: Jglänzendoderglatt, ohne
Wolle,"von mittlerGröôſſe,ziemlichrund;
ihreFarbeiſtſhônViolettan der Soune,ihr
Fleiſchiſtſhmelzendund weinigt; hatkleine

_

Blumen. ;
:

/

25. La groſſeViolettehâtive:diegroßedito:
Iſtder vorigenin allem an Farbeund Blu
men gleich,ſieiſtaberno) einmal ſogroß;
es iſteine guteFrucht,ihrFleiſchiſtauh
ſchmelzend,abernichtſoweinigt,

26. La pecheBourdin: ſieiſtvon ziemlicher
Gröſſe,auchfaſtrund,{ón roth;ſieiſ

_weinigt,und wirdfüreineſehrguteFrucht
|

i gehal-
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gehalten; der Baumin freyerLuft trägtſtark,
und hatkleineBlumen,

27. l’Admirable,oder la belledeVitry:
‘ die

bewundernswürdige,oderdieſchônevon Vi-

try: Jſtgroßund rund,wird ſtarkrochgegen
der Sonne,und an der Wand blaßgrün; ‘das

Fleiſchiſtfeſtund vollzuckerſußenSaft;ſie
lôſetſichvom Steinund iſtdaſelbſtdunkelroth,

und hackleineBlúthe,
28. La pechepourpre:diepurpurrothePſir-
_ ſich:Jt eineſchônerunde Frucht'von dunkel-

braun-rotherFarbean der Sonnen - Seite,
welchetiefinsFleiſchdringet; gegenderWand
blaßroth,das Fleiſchiſtam Sceinſehrroth;
und hatderSafteinenſhônenGeſchmak,

29.La pechede Portugal:St einegroßeund
“ ſchôneFrucht,aufder Sonnen- Seite voi

dunkelrotherFarbe,gegender Wand etwas

ins grünefallend;dieHautiſtmic einerzar-
“ten Wolleumzogen, und vollrotherFlecken5

das Fleiſchiſtziemlichfeſtevon köſtlichenWeins
_Geſchma>,undlôſetſichvom Stein, welcher
gegen dieFruchtklein,aberſehrrauhiſt.

Jn derMitteSeptembersreifenfolgende:
30. Le BrugnonVioletmusqué:dièBiſamiſch-
riechendena>cePfirſich,Sieiſtglattund glei]

hec ihrerGeſtaltnachderfrúhnaten;Sie
iſt abermehrrundundlôſetnichtvom Stein,

ES
Pt
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wie alle,ſo den NahmenBrugnonsführen,
zu thunpflegen;ſieiſt‘von erhabenenGe-
ſchma>,wenn ſieſolangeam Baum ſißen
bleibec, bisſieſichvon ſelbſtenablôöſet,

31. Le Brugnonde Newingtond°Angleterre:die

nace NewingtonſchePfirſichaus Engelland:
� eineſchônegroße,an der Sonne ſ{óu
“rothfárbige,an der Wand glänzendegelbe
Frucht; hateinenungemeinköſtlichenSaft;

_-dasFleiſchhängtam Steinfeſt,und iſtda-
ſelbſtdunkelroth; wird im Auguſtreif.

32. Le Brugnond’Italie:dieJtaliäniſcheBru-

‘gnon:Jt ſchón,groß,an der Sonne dun-

Felroth,gegenderWand ſchöngelb; dasFleiſch
iſtfeſt,von köſtlichemGeſchmack,am Stein
iſtes ſehrroth;wird im Auguſtreif.

33: Le Brugnonde Rome: der Römiſchedito:
Fſ�teine {hônegroße,an der Sonne dunkel-

-purpurrothe,und an der Wand insgelblicht-
„grünfallende; übrigensvoriger'ſowohlinZei-
¡tigungalsandern FällengleicheFrucht.

34.Le BrugnonVioletfoncé:dieganz dunfkel-
violettenate Pfirſich:Jſ�von mittelmäßiger
Gröſſe,an der Sonne von unreiner dunfel-

rotherViolett- Farbe,an der Wand gelblicht*
“grün,von zietulich-gutemGeſchmack.

|

35.Le Brugnond’or: dee goldéneBrugnon:
“AeineſchôneFruchtvonlieblichrotherFarbe,

"an derWand glänzendgelb; iht-FleiſchiſtſetEE

Í
gel



gelbvon kö�tlichemGé�chet,gd ſiehetain

Steinblaßrothaus ; wirdEE E:berreif.
36.La pecheincomparableen beauté: diean
SchönheitunvergleichlichePſirſich; ſtſehr

_

groß,feſt,hateinenweinigtenSaft,erhabe-
nen Geſchmack,und großeBlumen.

37.La,pechebelleBeauce:Ff eineſehrchônè
_ incarnatrotheFrucht,undhatgroßeBlumen.
GegenEndeSemtembers“reifenfolgende:
38.La pecheTeintdoux : diezartgefarbtePfir-

: ſich:J groß,ziemlichrund,und bekommc
_einzartesRothan der Sonnen- Seitezihr
Saft ‘iſtangenehm,hatkleineDAT! und_iſtnichtvielbekannt,

|

99, TetondeVenus: dieVenus--Bruſt:alſo
__

benennet,weil ſieſichineine ſtärkereSpie
yendiget, wiekeineder anderen Sorten. Gleiz

-_<hetinvielender Admirable,fieiftabernicht
_ſogroß,auchuichtſorund;ihry RGufôſt.lich,und hackleineBlumen,|

hb40.La Chevreuſetardive: welcheman Ls
„ Pourpréetardive,oderdieſpâteChevreuſe
_

nennêt : Jt groß,und mehrlangalsrund,
wird ſehrrothan derSonnen-Seite,woher

_ ſiePourpréeheißt; ihrFleiſchund Saftſind
MAS gut,undhatfleinéBlutnen,

41, La
:
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41. La véritable Nivette: die wahreNivette:

Iſtziemlichgroß,mehrlangals rund, wird
etwas roth,hateinenfleinenKern,erhabe-
_nen Geſchma>und zuerreichenSafc;iſt
einederbeſtenPfirſichen,und hatkleineBlu-
men; dieFarbeiſgelblichtmicrochmarmo-

““rirtzderSaftiſtauchgelb,

42. La Royale:dieKöniglichePfirſich:Jt groß,
rund,und wird ſehrroth,gleichetin vielen

“derAdmirable,aberreifecſpáter;an der

4

Sonuen-Seitewirdſiefaſtſchwarzroth,gegen

derWand aberetwas blaſſer;am Steiniſk
ſieſehrroth,und übercriftfaſtallePfirſichen1

anGeſchmack,wennſie nichtzunaßſtehet,

43- La peahemonfrein:Iſteineglatte,inwen-
diggelbe,mit feſtemFleiſchund wenigaber
ſehrſüßemSaftverſeheneFrucht;hackleis

|

ne Blumen.

44. La pourpréetardive: dieſpâtePourpréez
|

__ Jt groß,rund,und wird ſtarkroth,hateis
nen-ziemlichkleinenStein; der Geſchmackiſk

“

erhaben,hateinen ſúßenSaft, dieBlúüme

iſtklein,das Holzgroß,wie auchdas Blatts
dabeyunében,

z

45. La Perfigue:Jſ ſehrgroß,mehrlangals
rund,von ſchönerrotherFarbe;hatkleine
Höckers, und einScúckFleiſcham Stielher-
vor ragend,wie ein Buckel; ſieiſtvon ange-

genehmenGefchmack,wird aberaufjungen
DA UP Bâus
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Bâumennicht ſogroß: (VieleGärtnerhal
tenſiefürdieNivertte.)DieſerBaum trägt
hâuſig,machtſichſtarkundebhate,undhatkleineBlumen.

46. Le PavierougedePompone,WeslaMonſtreu-
e: dierothePavie von Pompone,oder wun-

derbare-großePfirſich:Iſtgroß,rund,von
incarnatrotherFarbean derSonne und hinten
blaſſer;lôſetnichtvom Stein,wie auchalle
Pavies,der SteiniſtnachProportionder
Fruchtziemlichflein,denn ſiehâltgemeiniglich

_an 14 Zollin derRündung,ihrGeſchmack
iſtBifam-artig,hatzuferſüßenSaft,und

“

großeBlumen,

47:La pecheCatherined°Angleterre:dieEng-
liſcheCatharinen- Pfirſich: Jſ eineſchöne
großeFrucht;dieHaut iſmit einer zarten
Wolle umgeben,von ſtarkrotherFarbean der

Sonnen-Seite,welchean der Wand weißlicht-
grünwird; dasFleiſchiſtvollköſtlichenWein-

Safts;derBaum trägtſtark,mußabereine
Süd-Oſt-Wand haben.

Ug PlAlbergérouge! dierotheAlbergé:St
eineföôſtlichePfirſich,und hateinen tweinig-
ten Saft;

-

gleichetübrigensder Peche de

Troyean LEEund Gröſſe,hacabermehr
Farbe,

49. La Rambouilletoder Rambuillon:Jteine
mittelmäßiggroße,mehrrunde alslange,und

G in



in der Mitte durch einen Spalt tief getheilte
“

Frucht; an der Sonne hat ſieeineangenehme
tothe,an der Wand aber lichtgelbeFarbe;
das Fleiſchiſhellgelbund lôſetvom Stein,

“

woſelbſter dunkelrothiſt; derSafthateinen
föſtlichenWein- Geſchmack,

‘$0. Le Paviejaune,oder Mirlicoton:dieQuit-
:

ten-Pfirſich: Jſteineziemlichgroßeſ{hóne
_Fruche;die Hautiſtmit einerdi>éenWolle

_bede>t,an derSonnen-Seiteſchônroth,an
der Wandhellgelb; das Fleiſch,iſfeſt,von

FöſtlichenWein- Saft,wenn ſierechtreifiſt;
„esiſteineunvergleichlicheFruchtzu dieſerJah-
res»Zeil,

:

:

Jm Octoberwerdenreif:

$1. La Violettetardive: dieſpâtenate Pfirſich,
auchMarbré, oder diemarmorirte genannt:

e Íſ von mittlerGröſſe,mehrlangalsrund,
und im warmenHerbſtvolllommen; hatkleine
Blüctheund glatteHaut. E

52. PlAbricoté,oder Pecheorange, admirable

jaune,Sandalie;Pechede Burat, und groſſe
jaune genannt; dieAbricoſen-gelbebewun-
dernswürdige,großegelbePfirſichgenannt:

ſt an GeſtalcdergemeinenAdmirablenach
derGröſſeund rothenFarbegleich;das Fleiſch
iſtwie an den Abricoſengelbund von gutem
Geſchma>,hatkleineBlumen,ünd iſtihr

ft,

Fleiſcham Steinſehrroth.
|

53. La

%
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53. La pechede Pau: Jt ziemlichgroß und

rund, nimmt etwas rothan; ihr Stein ſpaltet
ſichgerne; das Fleiſchiſtderbundvon mittel-

…_ môßiggutenGeſchmack,nachdieſerJahres-
“_Zeite- CRES

ti

54. La Sanguinolle: dieBlut- Pfirſich, auch
Beterave,Cardinale,und peched'Hongrie:
dièrotheRúben-Pfirſich, dieCardinals-auch

|

__ UngariſchePfirſichgenannt; Jk von länglich-
ter Geſtaltund mittelmäßiggroß,dunkelroth

|

“_ geſtreiſtundmit eineraſchgrauenHauc und

Wolleumgeben; ſieiſtinwendigganzcatmoi-
ſinroth,und wenn dieJahres- Zeitwarm un

naßiſt,von gutenGeſchmack.
:

55.La pecheà fleurdouble: diePfirſichmitges

füllterBlüthe:Jt im Frühjahrvon prächtis
gem Anſehenwegenihrerſchönengroßgefüllten
Blüthe;die Fruchtwird ſpätreif,iſtgelblich
grünmit etwas rothan der Sonnen -Seitez
ſieiſtmittelmäßiggroßund hateinenguten
weinigtenSaft,aberderbesnacheinerAbriz
coſeſchmeckendesFleiſch.

56. Le Pavie de NewingtonausEngelland:JE
daſelbſtéêineder beſtenFrüchte; ieiſtgroß
undhellrocthan derSonne,an derWand gelb=
lichtgrunz das Fleiſchiſtfeſtund löſetſich
nichtvom Stein;ſieiſtvollköſtlichenSaftes

und am Steindunkelroth,
p

G2 57. La
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4-9 Madelaïnetaïdivé è die pâté Mágdälenat
““F� denéên Magdalenènan Geſtaltnd Farbe
“faſtgleich,und hatkleineBlumen.
NB. AllediePaviesoderdiemännlichenPfir-

ſichen,werdenauchmit dem Nahmen.Me-
lacotonoderMirlicoton,wegender ſtar-
‘fenWolle,, ſodieFrüchteumgiebt,be-
nennet.

Anmerkung.
UeberhauptnennendieFranzoſenallevom

SéeinlôſendePfirſichen,und die ſoſieunterdas

weiblicheGeſchlechtder Bäumezählen,Peches,
und dienackten,ſodergleichenthun, nenüen ſie
Violettés;hingegenallePfirfichén,derenFleiſch
am Steinfeſtſibet,nennen ſiePavies,und rech-
[nen ſelbigeunter das männlicheGeſchlechtder

Bâume,ſo wie ſiedie-nac>ten,deren Fleiſcheben-
fallsfeſtam Steinſizet,Brug:nonsnennen,und

| fiewsvdmännlichachten,

VonberCultur.
E*iſtdiePfirſicheineſehrbeliebceund ineiner

großenStadt ſehruußbareFruchtz-denn
das Dorf Montreuil einehalbeStundevon Pa-

“

risziehetihrenalleinigenUnterhaltaus den Pfir-|
ſichen,ſodaßſienebſtnochanderm rothemObſt
an KöniglichenGefällenan die12500 Rchl,ete

‘

; i



lichentrichten:-Es iſabernichtdieſerOrtund
threBearbeitung“von der Beſchaffenheit,ſich
nachihnenüberhauptzurichten; denn ſiegehen
im Beſchneiden‘alleindarauf,vieleFrüchtezu
haben,ohneſichangelegenſeynzu laßen,einen
Baum langegeſundzu erhalten.JhrErdboden
iſtauchvon derBeſchaffenheit,daß,weiler leis

migt,mit Sand und kleinenSteinenſehrſtark
vermengtiſt, dieWurzelnleichterdurchwuchern,
Und in 6 Jahrendas verrichten,was ſie-anderer
Ortenfaumin 15 thunwollen,wo ein feſterer
Boden ‘iſt,

A

Es giebtauſſer.oben angeführtenSorten
-

Pfirſichen,nochvielmehrereSorten,ſotheils
bekanntauchnochunbekannt ſindzſollceman
abereineWahl treſſenwollen,um dieFahrs-
ZeitderPfirſichenhindurcheineContinugtionder

beſtenFrüchtezu haben,und allenfallseinenPlaß
zu 50 StückBäumen zu pflanzenhätte,ſowäre
ihmzu rathen,nachdesHrn,de ComblesMeys
nunguur folgende15 Sortenund nachihrerAn-
Zahlſichzu wählen,nehmlich;

2 Bâume von der PeriteMignonne,
Groſlen Mignonne,
Madelainerouge, -

Galante,
:

Teton de Venus,
Peche d’Italie,
Violettehâtive,
Bourdin,

G 3 3 Bâu-
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o
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B Oume von der Chevreuſe,
Pourprée,
Perſique,
Admirable,
Bellegarde,
Royale,
Niverttre,

_—
Pavie de Pompone.

Wollteman nur für6 Bäume Plathaben,
|

ſowäre zu rathen:
x Baum von‘der großenMignonne,

pa

06

D

DUO
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LTERELTEN
Tin: iis wail NLTOIERÉE:HATIVE,

1 — — — Galante,
I — — — Pourprée,
I — — — Admirable,
I — — — Niuivettre.

Sollteman ſichwelchedirectaus Frankreich
verſchreiben, ſoiſtman verſichert,am beſtenbe-
dientzuſeyn,wenn man ſieaus dem DorfeVi-

rrìbeyPariskommenläßt; allenandern Oertern

iſtwegen der Beſchaffenheitdes Bodens der
Baum- Schulen,alsder ächtenSorten wegen
zuhaben,nichtſovielzu trauen,

1)MitteOctobersverfügtman ſich,oder
durchdarzuCommittirtein dieBaum-Schulen,-/
und lâßtdieSortenundBäume,ſofriſchesLaub
auchgute-und geſundeSommer-Triebehaben,

l

2)Soll
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2) Soll man ſolcheBâume nehmen,ſoaus
denoculirteu, auh den vergangenenSommer
IrenerſtenWuchsgethanhaben,wiewohlauch
einBetrugallhierſtattfindenkann , nemlichdie
âume,ſo vorigesFrühjahrübriggeblieben,

ſchneidenſiefurzüberdas ausgewachſeneAuge
weg,und machenſolcheBâume um einJahrjún-
ger;es iſtabervon keinengutenFolgen,und
ſolcherBaum iſtzu verwerfen.

3) Sollendieſe:Bâume rechtgeſundſeyn,
daßſiekeinenGummi angeſeßt,und ſienichtall
zu ſtarkgetriebenhaben,alsderenunterſteAugen
zu ſchwachgeblieben,und ihrAuswuchsvoneben
dexBeſchaffenheitiſt;auchſollenſienichtzu
ſchwachgetriebenhaben,beydeshacfeineguce
Folgen,und ſollmau diemittelmäßigſtarken‘ers
wählen.

DièſeAnmerkungenverſtehenſichvon Eſpa-
lier-Bäumen ; von hochſtämmigenkannſichein
jedernachdem Anſehenund Geſundheit,ſoſie
haben,einenleichtenBegriffmachen; dochſoll
tendieſeBäumenichtunter einenZollim Durch-
meſſerder Mitte des Stammes haben.

Beym Aushebenhatman Sorgezu tragen,
daßihreWurzelnnichteingekni>t,weder abge-
ſchabt,nochallzukurzabgeſtochenwerden; denn
an den fleinenBäuinenſolltenſiebis8 Zollund
an'gröſſerenachProportionlängergelaßenwer-

den:auchiſtbeymverſendenund einpacenhaupt-
G4 ſâch-
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ſachlichdaraufzu ſehen,daßalles#6,wie ſieaus-
gehobenworden , wohlerhaltenbleibe,

Der Pfirſich- Baum wirdaufdreyerleyGat-
“fungenwilderStämme ocu!irt,

‘

Erſtlichaufſchon
oculirteAbricoſen-oder Mandel Stámme, wenn

derBoden leicht| und warm liegt;hingegeniſt
derBoden ſchwer,ſoſinddiePlaumen-Stämme
SaintJulienoder auchder ſ{hwarzenDamas-
cene die beſten,welchedariunſouderlich,wenn

derBoden eineetwas feuchteLagehat,am dauer-

hafteſten,und derKältebeſſerwiderſtehen, auch
amlängſtengut bleiben,

Eine gegenMittagund Morgengelegene,
und nichtvon BäáumennochGebäuden beſchatz
teteWand,iſtfürPfirſich-Bäumedie beſte,wie-
wohlgegen Abend auchdie na>ten nebſtfrühe
Sorten guetgerachen; wegen des frühenAbtrock-
nens des Thauesund RegensgegenderMorgen-
Lage,iſtdieſevorzuziehen; Pflaumen, Kirſchen,
Birnen2c, könnenallean der Abend-Eileeſtes
henund tragengut.
Der Pfirſih-Baumverlangtalſoeinnicht
zufeuchtes,nochallzuhohesoder abhängiges

“Erdreich,wo ihnendienöthigeFeuchtigkeitent-

zogenwird, Ein friſches,lockeres,dabeyzu-
. ſammenhaltendesmit vielenkleinenSteinenver-

miſchcesund mit wohlverfaultemKuh-und Pfer-
de=MiſtgedüngtesLand,iſtalſoſeinbeſt¿sErd-
reich, worinnen er woh!wächſenund hâufig

Frkctetragenwird,
Beym

|



Beym Pflanzender jungen Bäume ſollman
ihnen,wenn die Erdeganzabgefallen,allekleine

Zaſer-Wurzelnabnehmen,und nur diejenigen
ſtarken,ſoeineſchônerothbrauneFarbehaben,'

laßen,undſieauf $ Zolleinſtußen,auchwohl
längerlaßen,"nachGutbefindenzder Schnitt

ſoliteaufder Erde úberallzu ſtehenkommen,und
dasAuge,woraus der Triebgewachſeniſt,mit
derOberflächeder Erden gleichſeyn. :

Bey trockenerErde und Wetter trictman ſie
feſt,welchesbeyRegenwetternichénöthigiſt;
wenn man nur verſicherti, daßdieErdeſich
überallzwiſchendieWurzelnhereinhegebenhat,

Einem jedenneugepflänzceenBaume eine
Kanne Waſſerzu geben, iſtauchſehrdienlich;
chedieſesabergeſchiehet,ſollman ihnbisauf
6 Zollvom Auswuchsdes Augesabſchneiden,da

man den Fuß gegenden Stamm ſetund ihn
wit einerHand.uncen feſtäl i

An einervon 7 bis$ Fuß hoheMauer wer-

den dieſeLlpalier-Báume 15 Fußvon einander
und ſonachProportionderHöhe,auchenger
zuſammengepflanzt,

|

_Vom BeſchneidenderPfirſich-Bäume.|

M“ beſchneidetſienacheineraltenGewohn-
|

heit,wenn ſiezu blúhenanfangen;auh
warten einige,bisſieabgeblühethaben; welche
beyde-Arcenaber aus vielerleyUrſachalsvecwerfe

ti E lich
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lichanzuſehenſind.Die beſteZeit, dieſesvor-
zunehmen,iſtim Februariound März: man

kannje6oden Schnittund das Anbindenbeſſer
verrichten,ohneeinigenSchadenanzurichten,
Der Baum, der beſchnittenwerden ſoll,muß al-

ſovôlliglósgemacht,von altenBändern und Un-

reinigkeitengeſäubertwerden; dann ſuchtman
ſichdieReiſeraus, ſoin ihrergutenLagean der

and dermaßengewachſenſind,daßſie,beym
Anheftennichtbrechen; dieſeſolltendieStärke
einesdicenFeder- Kielshaben, und ſinddie-

ſelbendiewahrenLeit- Holz-und Frucht- Zwei-
gez;alleandern,wènnes nichtfleineſogenannte
Buquet- oderkurzeKronen-Zweigeſind,ſol-

“

lenweggeſchnitten,oder dieſtarken,dergeſtalt
eingeſtußtwerden,daßſieeinen leerenPlaßaus-
zufüllenhätten,welchesman, wenn er unten

am Scamm oder großerZackenausgewachſen
iſt,mit Nuben und 8 bis 10 Zolllanglaßen
Fann: allesoben herauswachſendeſtarkeHolz
aber,ſollman entwederganzwegnehmen,oder en

Moignon-Schnitt,nemlih,wenn man ihnzu
 Gbis8 Zollübereinen gutenHolz-Zweigwie eiz

nen Stummel ſtehenläßt,damit das guteHolz
durchden allzuſtarkenZug des Safts,nichtauch
in Waſſer- Holzverwandeltwerde.

Ein jungerdas erſteJahr ausgetriebener
Baum, wirdauf2 oderhöchſtens4.Haupt-Za-
>en geſchnitcen,ſodaßzu beydenSeitengleich
vielſtehen,und ſichgleichförmigausbreitenkön-

1
/

:

nen ;
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nènz alle andere werden dbgenommen.Die, ſo
‘bleibenſollen,werden auf6 Zollabgeſchnittenz

es fónnenaberdochein oder mehrjungekurze
Frucht-Zweigegelaßenwetden ;wennſienur nicht
ſoſtarkalsdieHaupt:Reiſerſeyn,

| z

Das andereJahrláßtman dieLeit-Reiſer
_ etwas länger,nemlichzu 10 Zoll.DieſeLeit-
Reiſerſinddiejenigen, ſoſiham Ende jedesZa-
>èns befinden,die andern,ſoman näheram -

Stamm läßt,ſollenetwasfürzerbleiben,und ſo
geordnetſeyn,daßkeinleererRaum entſtehen,
nochſiefürihrejungeTriebeim Sommer zum

AnheftennichtPlaßgenughätten; denn alsdenn
ſolldieLuftauchfreyzu,allenTheilendés Baums
ſtreichenkönnen; hierauswird ein jedereine

_Kennénißdes Baumes aus deſſenWachsthum
erlernen,wie er ſichim Beſchneidenüberhaupt

_Zzuverhalten,habe. |

: StarkeWunden ſollman mitBaum-Wachs
bekleben, damitſiedieLuftundSonnenichtauf-

ſpalten. ES

HateinBaum das vorhererwehnteAbknei-

pen derjungenzu ſtarkenTriebeim May und Ju-
nio nôthig;ſo.iſtes gewißder Pfirſich-Baumsz

durchdieſeOperationbringtman anſtattdes

Waſſer- Holzes,ſoman wegſchneidenmüßte,lay-
terhônesſtarkesFrucht-Holzhervor,und wird
man niemalsleereStellenbekommen, ſoudern
der Baum überall,ſolangeer geſundiſt,gut
bekleidetſeyn, EI

fs Mie
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Mit der Stârke desBaumes werden auchdie

Leit : Reiſerlängergelaßen,welchesvon 15 zu
-

T8 Zolllangſeynkann: aber ſieniemals,unabs-

geſchnittenzu ſeyn,wachſenlaßen, es ſeydann,
der Baum hâtteſolcheswegen ſeinerallzuwar-
men Lagen, lockernBodens und ſtarkenWachs-
thumshöchſtnôchig; alsdannwird aberein ſol-
“cherBaum auchnichtalt werden,wie man ihn

EL

“

anderncheilsbis40 Jahrgeſunderhaltenkann.

Ueberallwo ſichdie kurzenBuquet-Reiſer
fiuden,welchenur 1EZolllangſind,undviele
Knopfenbeyſammenan ihrerSpie haben,ſoll
man allelaßen;dieſesſinddieherrlichſtenFrucht-
Zweigeund thungar keinenSchaden;andere
Reiſer,weilwenn ſiegleiüberflüßigſind,ſie
dennochgut ſind,kannman auf ein Auge,und
ſoeinigeJahrnacheinandereinſtugen,bis man

ſienôthighâttelängerzu laßen,um' allenleeren

Raum im Baumezu vermeiden.

Beym zweytenSommer-Band „welcherAn-
|

fangsAuguſtvorzunehmen,kann man vieleun-

nüûßeZweige,welchezu ſchwach,oder zu di

beyeinander,auchgradenachderMauerzu, oder

'auswärtsnachdem Gangezuwachſen,abnehmen;
dadurchwerdendie,ſoman beybehaltenund an-

heftenwill,mehrerſtarkeu,und ihreKnopfen
dadurch.mehrLuftund Kraftbekominen;man

“

Fann auchdieallzuvielenFrüchte,wenn ſieſich
vólliggeſe6thaben,verdünnen,und niemalsmehr

|

alseigeFruchtgus einerKnopfelaßen,weildie
:

d

zu
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zu vielen Früchteden Baum ſchwächen,daßer
ſchwachesHolztreibt,undſeinemUntergang
nahefommt. BE E

Wenn dieFrüchtezufärbenanfangen,kaun
manihnendieBlätter, ſoſiebede>en,nachund
‘nachwégnebmen,ſo daß ſiedieSonnetreffen
möge; durchdieſewirdihreFarbeſchôuerund
derGeſchmack,weiler mehrverkochtwird,an-
genehmer. + 35

:

|

___

Zu Baum-SchulenguterPfirſich-Bâume
“

hierzu Lande zu erziehen,nimmt man Scämme
von Hunde-oder Damas- Pflaumen, ſovonſols]
chemBaume aus den Wurzeln,oder auchaus
dem untern Theilder ſchonächtenPfirſich-Bäu-
me treiben; dieſeſchneidetman 1 Schuhlangab
und pflanzerſieinein 2 Schuhtiefesreoltes-fri-
ſchesKüchen- Land,ohnees zu miſten;pflanzt
dieſelbenauchſoauseinander,daßman ſiefüglich
darzwiſchenreinmachen,oculirenund auspußen
kônne;das folgendeJahrkannmandiejenigen,
ſoam beſtengetriebenhaben,und ſichgut löſen
werden,oculiren; aber nichtverſäumen,den
Band an den Augen14 TagenachdeinOculiren
zu lúften,nemlich,denBand loszumachenund
wiederetwas loſerumzubinden; ſofann manſie
den Winter durchlaßen,aberaybey vielem

SchnèeundNäſſedenBand von Winterganz
losmachen,und dagegendie Augen mit etwas

Stroh,wenn dieKälcezu ſtarkſeynſollte,be«

binden,
RE

|

Die
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Die Stâmme mü��en alſotuicihrenAugen
ſtehenbleiben,und werdennichtausgenommen,
ſondernſiemüſſenaufihrerStelleaustreibenz

-

ſiewerden alſoim Frühjahr12ZollübersAuge
abgeſchnitten,ſodaß diehôheſteKantedichte
übersAugeſey,und ſichdieniedrigeaufderanz
dern Seitebefinde.

__ Die Violetten-und Chevreuſen-Sorten,
befommen nichtbeſſer,als aufScämmen, ſo
von der St,Julien-Pflaume,welcheeinegelbè

_ Sorteiſ,genommen werden; was dieUrſach
hiervonſey,iſtnochnichtausgemacht; dieEr-

fahrungaber.hates allezeitgelehret,

“Auchiſtzubemerken, daßeineſolcheBaums

Sqhuleniemalslangean einemOrtbleiben ſollz
ſonderndieſenFleck,ſobaldaufdemſelben3 Jahr
ſolcheStämme und Bäume gezogen worden,ſoll
man wiederdurchsDüngenzuKüchen-Landaptiz
ren,und einenfriſchenFle im Küchen-Garten
därzuauserſehen; ſowird man allezeitdieſchôn-
ſenund geſundeſtenBäumeerziehen,
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Caput XFVTIL

Von den Pflaumen.

“Prunus: der Pflaumen- Baum. Franz. Le
„ Prunier. Engl, The Plum tree.

"T1; a prune de Catalogne: die Spatiſche
4 Pflaumeans Catalonien,oder auch die

frúhgelbela jaune hâtive,und lápiſleuſe
“ genannt: Jſteinekleinelänglichteweißgelbe,

_ mitleichtabzuwiſchendenStaubbedete,und
ſaftige,auchAnfangsJulyreifendePflaume;
man ſebetſiein ElpaliersgegenMittag:ſie

_‘lôſetnichtvom Stein;der Baun! trágcvoll
und wächſtgutvon ohnoculirtenWildlingen,
wie dieCerilette. ib

2, La Cerijetterouge und élanche:!dierotheund
weiſſeKirſch- Pflaume:es ſindzwey kleine
runde glattePflaumen,davon eine hellroth,
dieandereweißiſ;ſietragenwohl,aus Ker«

nengezogen,ohneſiewie vorigeâchtzumachen,
3,-Laprune blanche:dieweiſſéPflaume,auch

de Caralogne:Jfeineziemlichgroße,uicht
vom Seein lôſende,und auchnichtâchtge«
machtzu werdènerforderndeFruche.

4, La prunede St.Cyr,oberDamas noirehâtive:
- diefrüheſchwarzeDamas- oder Sant

gn
|

:
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aúch Marocco-Pflaume genannt: Jf ziem-
lichgroß und rund, hatein in der Längenach
gehendenSpalt; ſieiſtvon dunklerſchwarzer
Farbeund mit violettemStaubebedeckt; das

Fleiſchiſgelb,lôſetſichvom Steinund wird

"um die Mitte Julyreif.

SF.Le grósDamas noir, oder de Tours: die große
ſhwarzeDamas- oder Tours-Pflaumez;Jt
eineſehrgroße,ovalrunde,dunkelblaue,mit

violettemStaub bede>te,vom Steinlöſende
Pflaume:hieriſtzubemerken,daßſiegelbes
Fleiſch, einenzuckerreichenGeſchmackund gro-

ßenSteinhat; ſieiſt‘eineder beſtenPflaumen,
willaber durchsOculirenoder Pfropfenâcht
gemachtſeyn.

:
i

6. Le petitDamas noir: diefleineſhwarzeDa-
mas- Pflaume; folgethernach,wie auchdie
weiſſekleineDamas ; ſindbeydeſehrbeliebt,
und ſehr-fruchtreich, ohnejedochâchtgemacht

_ zu werden,
Zs

7. La prune de Taureau: dieStier-Pflaume!
F� rochbraun,groß,lang,ſaftigund iſt

/ ſchwerzu eröffnen.' GEE
159

i

8. La pruned’Italie,-bonzabocconeaufFtaliäniſch
__ genannt:Jſt einevioletteDamas- Pflaumt/
«5 ó�netſichrein,hateinenzuckerreichenund er“

habenenGeſchmack, |

9, Le Perdrigonrougehátifde Cernay,auth
-“ doubleDamas, oderpaſſeVelouxygenannt:Jt
iia eine

'
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eineſchônegroßePflaume,mitgroßemStein,
trägthäufig;hatgroßund ſtarkHolz,ein

_

breitesrauhesBlatt,undlôſet‘nichtvom
Scein,

10.Le Perdrigonnoir: dieſchwarzePerdrigon-
Pflaume:Jt ſchwarz,länglicht,mittelmäßig
groß,von dunklerFarbemit violectemStaub

‘bede>t;das Fleiſchiſtfeſt,voll,hatunge-
| LS

FöſtlichenSaft:wird zu"EndeIulyrei

11, Prune FolteringhamausEngéllaids_Fſ�eiz
ne länglichte,mittelmäßige.Fruchémir einem
* tiefenSpalt; das Fleiſchiſtfeſt,und gehe

vom Steinlos;der SaftiſtFOſiHSziwirdum
dieMitteJulyreif. te

12, Lapruneviolettede Monſieur:“dieviolette
Herren- Pflaume:Jt groß,rund, violett,
lôſe:vom Stein,und wird ſehrgutimleichstenund warmen Boden. ;

13, Le Perdrigonviolet: dievioletteÉerdeigsn-|

Pflaume:Jf einegroße,mehrrunde alslan-
ge, von-auſſenbläulicht- rotheFrucht;das
Fleiſchiſt,gelblicht,ſehrderb,hängtfeſtam
Stein,iſtvon köſtlichemGeſchmack,und wird

/ zu Ende Julyreif:trägtſonderlichgutan
“Eſpaliérs,ſ0die volleSounehaben.

T4. VImpérialerouge:dierotheKayſer-Pflaume:
: Sainsdasrothebonum Magnumgenannt;ie



__J einé große eyförmige,dunkelrothe, mit

- zarten blauen Staub bede>te Frucht ; das

Fleiſchiſtſehrtro>en,und beſſerzu-Conſerven
als rohzu eſſen;der Baum trägtſtark,und

 reifeczu Ende des July,

15+ Ll’Imperialeviolette:dievioletteKayſer-Pflau-
“

me: Jſtgroßund lang,von GeſtaltundGröſſe
_ einesHüner-Eyes,ſtarkmit Staud bedeckt:

, ‘ihrSaft iſterhaben,zu>erreich, und inziem-
licherAchtung. Aus

16,-La Jacinthe:Jſtder Imperialviolettein
"

allemgleich,abernichtſolang; ſonſteneben
ſogroß,von nehmlichenGeſchmackund Farbe-

17. La Mirabelle.Jſtflein,rund und von Bernu-
. ſtein-Farbe; wennſiereifiſt,lôſetſieſihvom
_Seein,hateinen zuerreichenSaft, und iſt
“eine ſehrguteFruchtzu Conſerven,

18« I’Impérialeblancig,auh bonum Magnum,in
Hollandgenannt,großeMogols-Pflaume:
Fſtblaßgelb,ſehrgroßund wie einEy geformt

“

mic weiſſemStaub bede>t';das Fleiſchiſfeſt
“

Und 'lôſectnichtvom Stein;ihrSaftiſſáuer-
- lich,auchbeſſerzurConſervenalsrohzueſſen;
derBaum iſtfruchtbar,hatſtarkesHolzund
breiteſteifeglänzendeBlätter.

:

19, Le Damas violet:dievioletteDamas-Pflau-
me: Iſtlänglicht, ſehrß, löſetvom Stein,
uud eine ſehrgutelangeund gröſſere,alsdie

Damas couge:Pflaume 27257 354 da

“29; Le
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20. Le Damas rouge & blanc: die ath und

weiſſeDamas -Pflaume:ſindbeyderund und

lôſenvom Stein,dabeynichtgroßund haben
einen zu>erreichenSaft,auchalsſebrgute
Pflaumengeachtet.

27. Le Damasde Maugeron:dieAREAPflau-
me von Maugeron: Jſ�violett, groß,
rund,lôſetvom Stein,und wird ſehrgeachtet.

22. LeDamasd’Eſpagne:ditoaus Spanien:St
violett, groß,mehrlangals rund ,mit Sraub
bedeckt, ôffnecſichrein, iſtnichtvon ſogutem
Geſchma>alsandereDamas,aber geachtet

wegenihrerchöónenGeſtalt,und weilEſtark
tradi 24

23.Le Damasd'Italie:ditoausJtalien:Jſteine
runde,braun- violette,ſtarkgepuderte,mit

 zuferſußemSaſfteverſehene,vom Steinlô:
ſendeund eine der beſtenPflaumen,

24. La pruneDiaprée:hatfünfSorten;laVi-
aletteiſtlang,ſtarkgepudert,und diealler
ſchmackhafteſtevon allenPflaumen

z

ſieeenet vonſelbſtam Baum.
25, La Diapréerouge,auchgenanntRoche

Cordonaus einem DorfebeyTours : lôſet
nichtvomScein,iſ guczu eſſenund zu ba-

>en,oder Prunellenzu aptiren; ſiebefommt
von Wildlingenbeſſer,alswennſieachtges
_madhtwird. LE

H 2 26, La



26. La Diapréeblanche: S5groß, und“ voit

den beſteneinemit;öffnetſichrein;wieauch:

25, La Diapréée violette,welchegrünesFleiſch
hat,und der wahrenDiaprée,welehegel-
besFleiſchhat,ſehrgleichet; es iſtnocheine

“
Diapréeviolettebâtardeoderdieunâchte,
welcheſehrwohlvon Wildlingengeräth.

28. Le Perdrigonblanc.dieweiſſePerdrigon:
Jt ſehrköſtlichvon Geſchmackund einzuma-
chen,auchder violettengleich.

29.l'Impérialetardive:die ſpâteKayſerliche
Pflaume:Jſ�ſchwarz,groß,eyrund,und

“die beſteunterden Impérialeszſieôffnetſich
nett und iſtſehrgutrohzueſſen,auchalsPru-

nellenzubaden,
NB. Es giebtnocheineImpérialepanachée,

- welchegeſtreift- färbigtiſt.

30. La Royalede Tours: die Königlicheaus

Tours: If einegroßeausnehmendſchme-
“

>endePflaume,welcheder Prune de Mon-
‘

ſieuran GröſſegleicheczſieiſtSEEL:undhateinenlangenStiel. e

31, La Royále: groß,rundund hellroth,
ſtarkgepudert,hateinen erhabenendesPér-

:

drigongleichen2 RAe
|

32.LeDrapd’or! SfeineArtfleinerDa-
mascener , cunde,mitgoldgelberHautver-

ſchen,
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ſehene,röthgetippeltePflanme,und hateinen
“zuckerreichenGeſchmack.
33.La groſſeReine Claude,oderDtiobiné:auh
“© Damas verd,zu Tours !’4bricotverd,und

zu Rouendie verte bonnegenannt; Jt meiſt
rund,grün,und nimmétgegen derSonneein

wenigrothan, hateinenflúßigenzucferreichen|

Saft,iſteine‘vitbeſtenPflaumen,lôſetaber
nicht vom Sééin;das Holziſgroß,glattund

„+; braun,hatgroßeAugenund breitedunkelgrù-
ne und glänzendeBlätter,

‘34.La petiteReine Claude:Iſtweißgelb,rund

und lôſetvom Stein; dér Saftiſtetwas tro-
- en, aberzuctreih/das Fleiſchfeſt,das
Holz{wächeralsvoriges,grünlichtund et-

“was rauhzdieBlätteretwas kleiner,heller
_ grün,und nichéſoglänzend;iſaucheineder
beſtenSortenPflaumen,weilthsſehrfruchtreichiſt, :

35,
I’Abricotée:dieAbricoſen-‘artigePflaume:

“Ft eineweiſſeaufeiner und etwas rotheauf
der andern Seite,mehrlangealsrunde,ziem-
lichgroße,vom Steinlöſendeund.ſehrgeach-

|

ceteFrucht. i

36. Lesprunes d°Abricot:Es giebtderen drey
Sorten ; diegelbéiſ diefrüheſte,aberetwas

troen; dieweiſſegroßund gutz dierothe
nochgröſſer, und wieein Herzgeſtaltet,riecht
wie dieAbricoſenund'ôffuenſichalledrey,

j

H 3 37, ka
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37: La prune Brugnolle:Jt eine Art von Da-
mas violer; hat gelbesFleiſchund iſtſehr
gut zu Prunellenund Marmelade,

38. Damas noir musquéé:dieſchwarzeMuſcus-
Damas: FJſtarkgepudert.

39. Damasorange: Jt rothgetippele,
40. Damasblanctardif:ſt plattund zuc>er-
reich;ſieöffnenſichalledreynett.

41, La SainteCatherine:Jt weiß,mehrlang „

alsrund,wird-Bernſtein-färbigzihrSaftiſt
ſehrzuckerreich; föſtlichrohund eingemaht

_zu eſſen;1ôſetabernichtvom Stein;ſièiſt
dabeygroßund eyfôrmig,wird zu EndeAu-
guſtireif;und vollkommenreifiſtſie,wenn
ſieam Stielaufrißet;ſiewird aucham Baum
“trocken,wenn der Herbſtwarn: iſt.

42. La prune GériſeoderMyrobolane: dieKirſch-
förmigePflaume:Jſteinemittelmäßiggroße,
runde,von auſſendunkel:purpurfärbige,mit
violettemStaub bedeckte, ſehrſúß-ſaſtige,um
‘dieMitte AuguſtireifendeFrucht,

43+ La graffeluiſante:diegroßeglänzendeoder
Damas Aubert:Jſ�einePflaumevon der

Gröſſe-undGeſtalteinesGänſe-Eyes:löôſet
‘nichtvom Stein,und iſt:nichtköſtlich.

44. La pruneDamasquineblanche: ſt grofs,
rund,rothgefle>t,und lôſecvom Stein,

45:Pn
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45. l Timpératriceblanche unddie Violette: ſind
großerunde Früchte;die Violetteiſtroh
mit weiſſenStaubgepudert,das Fleiſchgelb,
hängtfeſtam Stein,undiſt von angenehmen

Geſchmack, wirdumdieMitteOctóbetrsreif.

46. VPImpératrice,inFlandernprune de Prin-

ceſſe,auchAlteſſegenant: FJſtkleinund lâng-
liché,ſchônviolett- färbig, hatgelbesFleiſch,
wird ſpätreif; manißt ſienochimNaveigr;
iſtaber-nichtſehrbekanuc,

47. La:pruneSuiſſe:dieSjweiter+Dſtautme:
FSgroß und gleichtder prune Monúeur;
lôſetaber:nichtvom Seein,wirdnochzu—Septembersgegeſſen,

48.Le Perdrigonrouge:dierothePerdrigon:
Pflaume:Jt eineden andernPerdrigons
gleichende;aber vielgröſſereund chônerothe
Frucht; ſieöffnetſichnett,trgtE Yſeyr

:

föſtlichund reifetſpät.

49, Le Damas deSeptembre,auchprunede ya «:

cance und 7éêtenuëgenannt:Jſtviolett,ein

wenig lang,lôſecvom Stein;ſiereifetnach
den andern Pflaumen,trägthäufig;iſtſehr
öſtlichrohUnd gebaenzueſſen,kann mit

unſererUngariſchengemeinenZwetſchenver-

glichenwerden.

Jo, La pruneBirette: Jteineweiſſegrd,
u ein weniggröſſeruñd länger,‘alsdie

H 4 Mira-
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Mirábelle, man iſſetſienohums Ende
Octobe:$, Cy

i N

51,La bonnedeuxfoisPan: diezweymahldes-

JahrestragendegutePflaume,
|

. 52.La prune maître Claude:� von mittler
‘Gröſſe,mehrrund alslang,von {önerroth

"und gelbgemiſchterFarbe; das Fleiſch‘iſtfeſt
und. aehetvom Stein, hateinenfeinenGe-
ſhma> und reifetzuEnde Juli.

©

53. La pruneà doublefleur:mit gefüllterBlús
:thezhatzwo Sorten,die eineviolett,lang

‘

“und gut, ôffnecſichauchleiche;dieandereiſt
“weiß,großund rund,von wenigemWerthund

_

dôffnetſichnicht.

54. La pruneMontmirel,auchCulozgenannt;
„iſt-lang.und ſpisig,öffnetſichnicht,iſtauch

‘beſſerzu Prunellenund gebad>en, alsrohzu
FA eſſen.

:

55. La prune Cœur dè Bæuf,aud prunede
«St, Lo: das Ochſen- Herzgenannt: Jt die

größtevon allenPflaumen, lôſetvom Stoin/
hâátſehrgelbesFleiſchund rotheHaut,und iſt
nochlängerals dieImpériale.

|

|

56.La prune de -Malthe‘oderde Chypre: bie
Maltheſer- oder Cyper- Pflaume:© Jſ eine
Damas violet,mehrvierefichteals runde,

nichtvom Steinlôſende, aberdabeyköſtliche-
und zuSr,Maur beyParisbekannteFrucht.

57: 14
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i ç. fa:pruneCœur de Pigeon: bas Taubens
“Herz:Jſ�wegen ihrerGeſtaltalſo.deugant,

:

 von-violetterFarbeund öffnetſich.-

Fg La pruneSr.Claùdè:St vieléröfſét?auch
wie ein ‘Herzgebildet, braun -- violett,ſtark

“gepudert„undlôſetvom Seéein,
59.La prunedeRhode: von derFnſulRhvidis:

:

Jt ſchwarz,emlicgroßund lang,Öffnetſich’
“dabeywohl.

60. La pheunefansnoyau:“diePflaumeohneA
Stein; Jſ�ſchwarz,ſehrklein,wie ein

Herzgeformt,offnetſichberi
von

„ſchlechtemWerth,
61.Les prunesde Moyeu:Sindzwo“Boia,

einevon Bourgogne,deſſenHolzStacheln.
hatundein Wildlingiſ,trgtviel,iſtlang,

“gelbvon auſſenund innen,dabeyköſtlich.zu -

eingemachtenSachenund Marmeladen,von
ſchônemerhabenenAbricoſen-Geſchmazdie
andere

4 762 JtdieMoyeud'œuf:#0genannt,weilfige
wie einEy geformt;ieiſtrund,gelbund
ſauer,auchvon wenigemWerthpobſiegleich
ſehrhäufigträgt. ti

63, La pruneMignome:die fleinePflaume:
Jſ�tweiß,ziemlichrund undgroß,vom ſchôn-
‘ſtenGeſchmackund zuckerſüß,ſehrgeachterin
Tourraine,óôfnecſichleichtund fommrſpät,

E B46La
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64. La prine transparante : die durchſichtige:
“Fiſteinéder beſtenPflaumen,und ſelten,groß,
langund ſchôn; ſieöffnetſichund heißtdurch-
ſichtig,weil,wenn “man ſiegegendieSonne
„hält,man ihrenSteinſehenkann.

65. La prune datte: Eine Sorte von Impé-
rialetardive;ſieiſtweißund mehrplatt als

lang,lôſetnichévom Stein;hältſichlang
auf dem Baum , auchwenn ſieabgepflückc,
weilſiefeſtesFleiſchhac; ſieiſtgut rohzu
éſſen,und Prunellen davon zu machen.

Von der Cultur.

9
llePflaum-Sortenwerden durs Pfropfen-

i

oder Oculirenvermehrt;die von Kernen

‘hervorgebrachteStämmeſind die beſten,und -

den Ausſchößlingender Hunde- Pflaumenvor-

zuziehen; weildieſebeſtändigaus ihrenWurzeln
wiederhervorſchießen,welchesman beyjenen

- nichtzu befürchtenhat.ZurSaatſolcherStäm-
me nimmt man: E

ErſtensdieKernevon der Sr.ſulians-Pflau--

ine,welchevon ſhwarzerViolett- Farbe
“und klein,dabeymit Scaub überzogen
__i�;zſielôſetnichtvom Scein,dauercbis
zum Winter , wird aufdem Baum ‘ei-

giht,und wächſtaufWildlingen;dieſe
Sorteiſtſonderlichgut,ſowohlPflaumen
alsPfirſichundAbricoſendraufâchczu ma-

chen.
Zwey-



_ Zweytenst-die’Kerne von dêr Muſchel-Pflau-
me, welcheeinelänglichteplattedunkelrothè
Pflaumeiſt.Der Steiniſtgroß,das Fleiſch
hingegendunn und unſchmackhaft, aber
Scámmedavon zu ziehendeſtobeſſer.

Drittens:die Moyeu d’œuftfodervon der
gelbenBirn-Pflaume,ſozum eſſennichts
taugt,wohlaberzu Stämmen zu ziehen,

Viertens:die von der rgten, wieauchvon
der14tenSorte ſindalleſehrgut.

Es iſtaberdasOculirenderBâume,ſoger-
ne Gummi fließenlaßen,beſſeralsdasPfropfen,
weilſiedurchlehteresſtärkerverwundetwerden.

Esiſ mic dieſenoculirtenBäumen zum verz

pflanzeneben ſo,alsmit den Pfirſichen,und

wollenſiedas Jahrdraufoder denfolgenden
Herbſt,da=dieAugendas erſtemalausgetrieben
haben,verpflanztſeyn;denn ſtehenſielängeran
ihremOrtederBaum-Schulebisnach‘einigen
Fahren,und deun verpflanzt,ſomuß man Krank-

heitenan dieſenBäumen befürchten.Die Pflau-
men - Bäumeverlangeneinenmittelmäßigen,we-
der zunaſſenundſchweren,nochzuleichtenund

_

tro>enenBödenz denn in keinenvon beydenge-
rathenſiewohl.Sieſolltenan nihtSüdwärts,
ſondernmehrOſtwärtsliegendeWände gepflanzt
ſeyu: Sie gerathenauchwohlinBruſt-Hefen:
hauptſächlichaberſolltenſievon ſtartenWinden
geſchüßtſtehenzdenncin ſtarkerWind wirdfe|

“ANE
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alle, auchkurzeheſiereifſind,abſchütteln,ſo
daßfaſtnichtsdran bleibe.

i

Sie bringennichtalle ihreFrüchtean einjäh-
E

riges,ſondernauchan 2, 3, 4 und mehrjähri-
gesHolz,deshalbenman ihnenim Beſchneiden
allefurzeund ſchwacheZweigelaßen’ſoll,und in

AnſehungihrerHolz- Zweige,welchedieGeſtalt
des Baumiesgeben ſollen,"ſußzetman ſolchebey
ſtarktreibendenan 12 und beyaltenzu 3 Zoll
ein;alleandereentbehrlicheHolz-Zweigè,ſol-.

lenganz weggenommen oder wenigſtenseinAu-.

ge behalten,weil ſolcheStugelsgerne nach-
ſierben

|
|

- UebrigensiſtwegendesAbkneipensder jun-
gen ſtarkenSchöôſſe,was beyden Pfirſichenge-

- lehret,auchhierzu gebrauchen,wie auch.das
gänzlicheWegnehmenim Sommer ſolcherTriebe,
welcheunordentlichwachſenund den Baum ent-

kuôften,
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“ Caput XIX.
|

Bon VBirnunen-Ob�.
E der Birn - Baum. SA Le Poirier.Engl, ThePear tree.

u] petit nmſcat,oderſepten guriiori‘die;
: fleineMuſcareller-SBirne,oder ſieben
eine Mundvoll;wächſtTraubenweis,iſtklein,

“

rund,hateinBiſam-Geruchund erhabenem
Geſchma>;ſiewird ſehrwegen ihrerfrühen
 Zeitigunggeachtetziſtdabeyhalbfließend,und
reifetim-July,muß aber,eheſienoh recht
reifiſt,abgenommenund gegeſſenwerden,weil
ſiebaldteigichtwird.

2 Le muſcatà longuequeut:“dieDlUGatelies
Birn mit langemStiel;Jſ ziemlichgroßund wächſteinzeln. :

3. Le muſtatvond:dierundeMuſcateller-Bir-
pe, auchBourdonmusqué: FJziemlich
groß,trägtvoll,und hateinenſtarkenBiſam-

Geruch:ſieliebeneinewarme Lageen Eſpa-
lier,wo ſiebeſſerals im freyengerathenz

. wächſtauchTrauben-oderTroſchel: weiſe

4 La poirede'Chio: diefleineBaſtardMuſca-
‘ teller:‘Jffléineralsvorige,derGeſtaltnah

E
+

gemigleich;wenn ſiereifiſt,hatihre
Schage
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“Schaale an der Sonnen-Seite rotheStreifen,
wäch�t aber einzeln.

E

Im Julywerbenreif:

5, l’ durate fommeéſo früh,alsdieMuſcaáreller-
Sorten;iſtaberwohlſechsmalſogroß,ſie

“wirdrothan der

LS
und iſteineſehrgute

Birn.
|

6;La poirehâtiveou commune : diegemeineFrühe

E
¿ Iſtgroß,rund und wird baldreif.

, La poirehâtivauà troche: Jſ�rochund
trägtTroſchel- weiſe.

8. La poirehátivau blanche,auchMilan d?êté:

Fſ�ziemlichchmelzendvon Fleiſch.

9. l Amiré Fannet,oder lapoireSt.Jean:Jt
einemehrlangeals rundeFrucht,färbtſich
ein wenigroth,iſtvon

A

PNTEPeR RSund

ſehrgué.
/

IO. La poire’de Madelaine,oder Citron ls
-Carmés: Jſ�tmittlerGröſſe,mehr“langals
“rund, fárbtſich,einwenigroth,dabeygelb,
von zuckerſüßemSaft,‘und ſehrgut.

iILa poireà deuxtêtes: mit zwey Köpfen;
© iſtrund,grünlicheund mürbe;hatvielSaft
und-Süßigkeit;ſiedauert und reifetauſſer
dem Baum, wirdnerngroß,an Franz--
“oder Keſſel-E

Ef
MR:Bäningesund im

ES reif,
“i I2 Le



12, Le muſcatRobert,auchpoireà lareine,und
poired’ambre: Jſ�faſtſogroß,aberrun-
der als dieAurare; ihreHauciſtglattund
gelb;ihrFleiſchiſtzart,von zu>erreichhem
Saft und erhabenemGeſchmack; ihrHolz
gelb„ und das Blattbreit;reifetim July.

13. La cuiſſeMadame: Jt langund dúnneam
Stiel;ihreHauciſtgelbund roth,der Safc
ſehrſüß, iſ halbſchmelzendund einefrühe
Somniter-Birne

*

et
|

14. La Belliſſime‘oderSüprême, die{önſte:
Fſtvon ziemlicherGröſſe,hatdieGeſtaltei-

ner großenFeige,iſtvon gelber, mitrothges
ſtreifterFarbe;ihrFleiſchiſthalbſchmelzend,
von gutemGeſchmack,und ſüßemSaft,man

"muß ſieetwasgrunabbrechen,weil ſieleicht
_ teigichtwird : dieſeBirn ſeßtzweymalim Jahr
an,imJunyund wieder im September.

IF, Le grosblanguet: Jſ�mehrlangalsrund,
von mittlerGröſſe,glatterHáut, zu>errei-

“chemund erhabenemSaft,hatmürbesFleiſch,
großesHóôlzund breitesBlatt;dieFruchtiſt
blaßgrün, der Stielkurzund di>,und wird

- Ende Julyreif,
:

|

16, Le blanquermusqué:Ft kleineralsvorige,
gegen ihrenkurzenund dünnenStieleinge-

“druéter;dieSchaaleiſtweichund von blaß«
grünerFarbe;wird.zu Ende Julyreif,

_ 17,Le
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17. Le blangquetà longequeuë, mit langemStiel:
“

Ft nichtgroß, ‘der vorigen faſtan Geſtalt
gleich, um den Sternherum,abereinhohle-

“

res und tiefereingedrucktesgroßesAuge:am
Stieletwas dier und krumm, dieSchaale
iſtſehrglatt,weiß,und an der Seiteetwas

gefärbtzihrFleiſchiſtſüßſaftig.

18.1’Orangemusquée:FJrundlicht,von gelb-
lichtér,mitſchwarzenFle>enverſehenerSchaa-
le;ihrFleiſchhateinenBiſarm-Geſchmaf,iſt
aberauchetwas ſtreng-undtrocken;wirdzu

Ende des-Julyreif, i

:

19: La Supréme,oderpoireFigue: dieFeigen-
Birn: FJgroß und lang,ſußſafcig,und

nichtſteinigt. :

20, LeRouſſelethatif,oderPerdreau musqué:
Jſ�einederbeſtenBirnen,grün,rothund
längliche; derSaftiſtangenehmund erhaben,

21, La poired’Eſpagneoder St.Samſon,auch
beau préſent:Jt grünlicht,etwas roth,{hmel-|
"zend,großund lang,trägtvoll;das Fleiſch
iſtetwasderbund nichtſúß.

22.LaFarnelle: Jſteinerothe,lange,tron
und ſteinigteBirne, i

[- Fm Auguſtwerdenfolgendereif:
23 |TOignonnetoder 4miré Raux, authA4r-
 “chidued’ été:Jſt‘rund,plact,voi weißlich-

herundeinwenigrocherFarbe; und von IEIu ¿TA y ze
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“zei Stiel; ihr Fleiſchifetwasinürbeund:von’Roſen- Geſchmack.

|

24.La poireſanspeau-auchfleurdeguignes-

JFvon derGeſtaltderRouſleler,und grün=-
lichterFarbe; ihrFleiſchiſtſchmelzend,von

 gewürztemGeſchmack; ſieiſ eineföſtliche
Frucht,hatlangesund gradesHolz,trägt
beſſeraufnieder-alshochſtämmigenBâumen.

25.l’Eſpine-Roſeoder‘poirede Roſe:Jt noch
_ einmalſogroß,alsdieOignonner, von

“

nemlicherGeſtalt,aberlängermStiel;der
Geſchmackkömmtziemlichüberein;ſieiſtzarz

“fer, und'halbfließend,hatauchgröſſeresHolz“ und Blatt,

26. LaBergamotted’êté,oder MilandeD
_rière:GleichetderHerbſt-Bergamotte;iſt
abergröſſer, gut, halbſchmelzend,wirdbald
teigicht,wenn ſienichtfrühabgenommenwird;
das

E
und Blatt

finswieDuiMehl-Staubbede>.

27, l’Orangerouge!‘dierotheOrangen-artige_
-BVirn:Jſ rund ünd*Orangen-förmig;auf
‘eitegrauenGrunde 'hätſieeineCorallénrothe
‘Farbe;derSaftiſſehrſüß,einwenigmürbe
undbiſamiſch;ſiemußauch’nichtallzureifah:

¿genommen werden,weilſieleichtverdirbt.
| 28.Le Sálvtari: JſtmittelmäßigerGröſſe,rund,

“
{öônuidgelb;nimmt gègeuderSonne ein -

dbdrothan,
und ‘iſtköſtlich; ihrSaftiſk

i I
:

zuc>eve

-
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zuckerreichund biſamiſch;ſieiſtfaſtzerfließend,
ohnejedocheinſc<hwammigtesHerzzuhaben.

. SieiſtgutmitZu>ereingemacht; man braucht
“ſieauchzum Rarafia„ und trâgtbeſſer.auf
hoch-alsniedrigſtämmigenBäumen,

29.La poireVitricr:Jſtdervorigenfaſtinal»

__“leñ,auſſerdem{dnenGeſchma,gleich.

30. Lachairà Dame: Iſtvon mittlerGröſſe,
“ziemlichrund,grau,von Jſabell-Farbe,nimmt

“mürbe,
31. La Caſſolette;oderleFriolet, auchMuſcat
verd und l’échefriongenannt:Jt mittler

Gröſſe,lang,gelb- grünlicht;ihrSaftiſt

{enigrothanz ihrFleiſchiſtgrob,und nicht

fließend, zuckerreichund biſamiſch,ihrFleiſch
“derb undzart;ſiehâltſichnochziemlichlange
füreineSommer-VBirn,und trägtderBaum

* hâufig,--

: 32.LeRoi d'été:Hatdie:Geſtaltund Farbe
|

- der Rouſleler,iſtaberwohlviermalſogroß,
einwenigzugeſpißter-am Stiel; hateine
harteund mic kleinengrauenTippeln-verſe-
‘heneHautzdas Fleiſchiſtgrobundhalbmür-
bez ihr-Safcgut und-biſamiſch.

33. La Robîne,‘ Royaled'été,muftä&*août,
_ oderpoired’averat: FJſteinerunde, etwas
‘kleine,platte; gelblichte,langſtielichte,dünn

und fſleckigte,am? Augeetwas hohle,glatt-
ſchâlie
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ſchâlige,Narkbiſamiſchund ſß {me>ende,
mit brüchigtemFleiſchverſeheneFrucht;der
Baum trâgcdie

e
FrüchteTroſchelweiſe,undiſt

eine derbeſtenSommer- Früchte; ſiewirdauf
_— EinemniedrigenBaume vielgröſſer,alsam

hochſtämmigen,LT
34; Le parfumd'’eté,oder d"août:Áſteinefaſt

runde,ſchrrothe,ſtarfbiſamriechendeBirn.
Sie wird in der Mitte Auguſtreif,und Efommecauch brauneFlecke.

35. La griſebonne,oder poirede Foreſt,da:
pandine,ambretted’eté und rude Epee,wes

_gen ihresſtachlichtenHolzesgenannt:Sieiſ
“länglicht,und

ganzgrau,hatipuelzends ſeherſaftiges.Fleiſch. |

36. Le grosRoufeletdeTE Fk eineder

_ beſtenSommer « Birnen,länglicht,am Stiel
ſpiß,vonmittelmäßigerGröſſe,an der Sonne

rothundgegenber braun-gelb; iſtwohlrie-
ccnd,hateinenſúßenangenehmenSaſtund.mürbesFleiſch. y

37. LepetitRouſſelet:Jt vielgrauerundrô-
ther,dauertlänger,isgeráthan hochſtáms
migenBäumenbeſſer, alsan niedern,

38. La poireSanguinolle:dieBlut-Birn: -iſt.
- mehrbefremdend,alsgur; weilſieinwendig
Blut-rothiſt.

39.Le bonChretiend’eté;oder aufFtaliäniſch.
Gracioli.Bera

gnEs

Wagroß,lang,glattundgelb;
/

4
ï
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gelb; ihr Saft iſtſehrſúß,und das Fleiſch
“etwas mürb - brüchigzſieiſtder bon Chré-
“tien d’hyverfaſtgleich,wird rohzu eſſen
nichéſo hochgeachtec,als gekochtund ein

gemacht;wird AnfaugsSeptemberreif.-

40. Le bonChrétienmuszué:Jt von anſehnlis
cherGröſſe,langund hateinegelbeHaut,mit
rothenStreifen,wo ſieblaßiſt;ihrFleiſch
iſtbrúchigtund würzhaft; ob ſieſchonbon
Chrétienheißt,ſoiſtdohweder ihrHolz,
nochBlatt von der Art,und ſchicktſichnur

“furhochſtäâmmigeBäume, LS

41. l'Epined’êté,oderFondante nusquée,Staliäz
niſchlaBugiarda:Jt ziemlichgroßund lang,

"vonglattergrüulichterHaut;haczerfließen-
des Fleiſch,erhabènenund würzhaftenGe-

_ ſchma>,esiſteineausnehmendguteBirn:
LudwigderXIV.nenneteſielabonnepoire.

42. Le Beuré d°Angleterre.Jſ�von mittler

Gröſſe,einweniglänglicht,von grauerund

grünerFarbe;ihrFleiſchiſthalb{hmelzend,
von erhabenemGeſchmack,wirdleichtteigicht,
undgutfürhochſtämmigeBaum
4, La Solitaire:Jt der bon Chrêtienúáhn-
lich,und ebenſogroß,hatweiſſesetwas har-
tes Fleiſch.-

i

- fe

44:La poiredeMandieu:St von mittlerGröſſe-
— ſehrrothgelb,auchrecheſaſtig:Siewird ei-

¿Mah
|

ne
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ie nachder andern am Baumreif„auth trâgé
derſelbeſchrhäuſig.

45. lOrangeverte: Fſteinerunde,mittelmäs
ßiggroße,grünlichte, an derSonnen-Seite-

purpuxfärbigeFrucht,

-

JhrFleiſchſchmelzet,
“hateinenzuerſúßenSaft,und etwas liebliz

chenGeruch;iſtam Augeſehrhohlund kurze
ſtieligt; wird AnfangsAuguſtireif.

46, PoireMadelaine : Jt ‘einégroße,runde
“DBirn,wie dieBergamotte;ihreSchaleiſt

‘

grünund ihrFleiſchzerſchmelzendzſiefaulet
abergernam Baume,wirddeswegennichtſehr
geachtet;reifetAnfangsAuguſti,

47. Poire de Bucher:Jt einegroße,weißlichte,
derForm nachderBezidherygleiche,weich

“und zartfleiſchigte,auchzuckerſüß- ſaftige,um
dieMitteAuguſtireifeBirn. a

Ht.

48-CaillotRoſa: Roſen- Waſſer-Birn:Jt
“einegroße,runde,der MeſſireJeanetwas

gleiche,aberrundere,ſehrkurzſtieligteund un-

ten wie einApfelhohleBiru, JhreSchaale
iſtrauh,von braunerFarbe, dasFleiſchbrù-

higund von angenehmenGeſchma>,

49: La poiredePrince:*�teineleinerunde,
an der-Sonnen - Seiteſhônrothfärbigeund

„ander:andern 'gelblichée, weder hart-noch
weichſleiſchigteBirn. Der Safthateinen
köſtlichenGeſchmack,und derBaum. trägt

i; AJ ____ ſtark,
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ſtark,wird zu EndeAuguſtiSR:
bleibe14Tagegut,ohnezu verderben,2,

S0, Là grosmouilleoichtR cine“große,i

runde,glatte,grünſchälige,kurz-und dicfſtieli-
lige Birn, Das Fleiſchzerſhmelzt; und iſt
vollSaft,wenn manſie abbricht,eheſieall-

M reifiſt;ſoi.wirdſieleichtund mehliché,
Von den Herbſt:Birnen.

51.Bergamotted°automne : Herbſt--Berga-
motte: Jf von mittlerGröſſe,gelblicht-
grünerSchaake,‘und an der Sonne etwas

blaßroth; Jhr Fleiſchſhmelztund der Saft
iſtwürzhaft; derBaumträgtſtark,und-wird
um dieMitteSeptembersreif.

2. Bergamottefuiſſe:Schweiger-Bergamotte:
Jf ganzrund,von grünlichterFarbemic roh

_ geſtreift;das Fleiſchzerſchmilztund iſtvoll
= SN

abernichtſowürzhaft; wirdzuEnde_

Septembersreif.
$3. Beuré ruuge 7Ambaiſe-Iſemdert, Bérré

griſe und ve zx:Alledieſe‘Nahmen kommen
von denverſchiedenenBoden und Gegenden
her,wo ſiewähſk. Auchwerden die auf

_ Quiécen-Scämmenbrauner,alsdieaufWild-

“lingen,bleibtabereinerleyFrucht;iſtgroß
und lang,von braunerFarbe,vollzuckerſü-
ßenSafts,wirdzu Ende Septembersreif,
Undiſteineder{{hôvſtenSorten.

54: Le
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$4. Lé Doyenné,

*

Dechañten-Birn, “Saint-Mi-

chel, Beuré blanc d'automne ; poire de Neige,
bonne Ente, Carlile, Valencia. Der Form
nach, gleichetſieder vórigen,iſtabernichtſo
ſpißamStiel,kurzerund runder;ihreSchaale
iſtglatt,und wenn ſiereif,von gelberFarbe;
ihrFleiſchzerfließetund iſtvollSafts,hält
ſichnichtlange;der Baum trägtſtark;wird.

“Slide SeptembersteLA
55. La Franchipane:St eineſelteneund köſtli-
(he, langé,grÂne,erhabenſaftige,fließend
‘fleiſchigteund im Auguſtreife,

*

ſichaber bis

im HerbſthaltendeFrucht,
‘56.Le CitrondesCarmes: bieCarmeliterCi-

“‘trone:Jt eine ſchône,rundlichce,große,
““gelb--und glatthäutige,abertrockene,leicht
teigicht,ſchonim AuguſtreifwerdendeFruchr.

$7: Lapoirede Muſcd’eté: dieSonmmer-Muf-
*

cus-Virn:Jſ einereteOrange- Birn,
derFörmund Farbenaz. rund,groß,ſchôn
und gut;“dâuertauchlange,und reifetſchon
im Auguſt,Fernerhatman noh Orange-
Virnen „ ſovorigenfaſtgleichen,als:

l’Orargecommune; die gemeine,iſtklein,

VOráangeRoyale; iſ{ôn undgroß,
POranoe musquée;z‘iſtplat
l'Orañgéverte; grünlicht- gelbund wird
nichtſobaldreif: i

YOrange-Tulippée;ziſt diebeſtevonallen,
und ohneſteinigezuſeyn» ¿

E I Sie



126
z

a

Sie wollen: alle; wenn ſieſichHaltenſollen,ein wenigunreif-gepflücktſeyn.

S8.La Cramoiſine: Fſ einelange,der Blan-
“

quertgleichende,‘aberſchmälere,*und"weit
-“ſüßſaftigere,im AnguſtreifwerdendeBirn.

52
La poiremon Dieu: Je {hóôn,großund

:gué,von rothgelberFarbe,hacvielSaft,iſt
“nichtſkeinigt,trägthâuſigund dauertziemlich
lange;wirdim Septemberreif.

60.La poirede Roſe:“Jteinegroße,runde,
2;Undplatte,dabeylang»und dúnnſtielichtezet-

washarcfleiſchigteund ſehrſaftige-Birn._
61, La Bezi de Montigny:Ft vonFormund
 Grôſſeder Doyennégleich,- aberſchmelzen-
„_derund würzhafter;wird zu Ende Septems
bersreif. :

62:La verte TartoderMouilleboucheordi-
naire:dieSchmalz-Birn:Jſ langund grün;
7 ſieiſſehrſmelzend,von angenehmenSaft,
n einem warmen,aber niché,ſogutineinem
-Éalten.Boden; derBauin trägtgutund wirdAnfangsÖccobersreif.
63.La verte longuepanachée:- diegeſtreifte
Schweißer- oderSchmalz--Birn:IJvonder -

vorigenfaſt.in:nichtsunterſchieden„ uur daß
¿ ¿fiegrüne;-gelbeund- rotheStreifenhatzſie
iſ! fehr{hmelzend,und. hac-nemlichenGe-

: ſhma>;wird gleicherBeicEs: iVHolz
iſt

A gelbgeſtreift,Gi

i 64 La
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64. La: poire de Sapin: die Zapfen-Birn: Jt
ſehrlang,von mittlerGröſſe,und derverre
longuenachderFarbeâhulich,nur nichtſo

/ “ſaftig;wirdgleicherZeitreif.
65.Le-Bezi:de-lzmotte: Ft groß,gleichetin

“¿etwasberDoyennéóder Beuré:blanc,iſt
abernichtſogelb;hatſ{melzendundſüßes

„Fleiſch,undiſ dieſes-eineguteBirn,
66. LeMeſſirè[Feant!JſteinegroßeBirn;es
giebt-graue, goldgelbe:und weiſſez-ſieſind
rund,von'erhäbenemGeſchmack;dás Fleiſch
mürb„undſteinigt;ihrSaftſehrköſtlich; es

“giebtverſchiedeneArtenebenwiebeydenBeu-
728;iſdengänzenOctobereßbar,-
67.Le Sucréverd: die-grünezuckerreicheBirn:

Jf ziemlichgroß,mehrrund als-lang;::ihre
Haut-iſt.glattund grün;ſieiſtſehr{hmelzend-

und zuerreich;derBaum trägthäufigund
Troſchelweis, machtaucheingroßesHolz,

‘68.La poiredeVigne,oder de Demoiſelle:die

Yungfetrn# Birn: Jſtklein,ziemlich:rund,
_ graubraun, derStielſehrlang;ſieiſtſchmel-
zend, von erhabenemGeſchmac,wirdaber
„leichtteigicht,wenn manſie allzureifwerden

69. La Bergamotted’Angleterre:dieEngliſche
Bergamotte:Jf einefaſtrundè,gelbe,fôſte

liche,ſchrſaftigeundwürzhafteirn;ſieiſt
:

: I5 “piche
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nichéſehrbekannt,trägthâuſigaufhochſtäm-“

‘migenBäumen, “**

70. La BergamatteCadette:dieFleinſteBerga-
motte: Jt eine großeund runde,guttra-

gendè-Birn„welcheman nochetwas grüneſſen

pn
weilſieleicheEs wird;esiſteinegute

nn. ‘

71.Le Bezid’beri:Jf}einerunde,aete,glatte,
ziemlichgroße,aberbeſſergekochte‘als’rohe,
auchaufhochſtämmigenbeſſer, alsaufniedri-

genBäumen bekommende'Birn..-

724:LapoireLanſacoderDauphine,auh Satin:

"St rund; ihreHautiſtgelbund glatt,‘ihr
Safezuckerreich;ihrFleiſchzerfließend,und

hateinenangenehmenWürz-Es wird

zuEnde Occobers.-reif.

73‘LaDauphineoderFranchipane:Jt mehr
langalsrund,von guterGröſſe;lhrèHaut
iſtglattund gelb; iſthalbſhmelzendund gut;
‘ihrSafeſüßund zuferreich; ſiehatden Ge-
ſchmackder Sommer?Franchipane,

74. La Belliſſimed"Automne:dieſchönſteHerhſt-
Virn,oderVermillongenannt:FJvonder

“GeſtaltderCuilleMadame , abergröſſerund

DatnemlichenGeſchma>;ſieiſtzuckerreich,
mürbe und köſtlich, :

75.La Falonſie:Jſgroß,einekg!'zugeſpißt
i amStiel, von grauerFarbe,der¿yCc
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Vecgleich,hat viel Saft, wird aber bald über-
reif, weun ſienichteinweniggrün-abgenoms
men wird,

i

:

76. La poiredeChampriched’Italie:dieJtá-
liàniſcheaus demreichenFelde:Jſtvon ziem-
licherGröſſe,und beſondererFarbe;ziemlich

“mürbe,wird im Octoberund Novémberreif.

77. Le -Doyennégris:Jſ�vielbeſſer,alsdie
Beuréblanc. DieſeBirniſtſchmelzendund
ſehrzuckerreich, wird auchnichcteigicht, oder
Úberreif,ſonderniſtnohim November eßbar.

78. La Rouſſelline:FJlang, pibiggegenih-
ren langenStiel,gleichetin vielenden Roul-
ſelersder Farbenath:ſieiſtglatt,an der
SonnedunkelrothmiceinigengrauenFleeu;
ihrFleiſchiſtzart,der Saft ſchrangenehm
und würzhafczwird AnfangsOctobersreif
und dauercnichtlange. i 4

79. La Margquiſè:Iſtgroß,gleichetder:bon

 Chréêtiend’hyver,derGeſtalcnach,wenn
der Boden feuchtiſt,iſter abertrocken,glei-
‘chetſieder Blanquer:Sieiſtwohlgeſtaltet,
hatein kleineshohlesAuge;dieSchaale‘iſk
grünliche:gelb,fälltan der Sonneins rothe;

___ſie-iſtſ{hmelzendund zart,ihrSaftzuckerreich-

_ und biſamiſch,wennſie ihregelbeFarbeim
Reifenerreicht,

$0. Le bonChrêtiend°Eſpagne:JFvon nemlie
__licherGeſtalt,alsdiebonChrêtienIEM

:

:

lÈ



fie wird ſcènroth;ihrFleiſchiſcotén:und

mürbe, gut zurTafel, [rohundeingemacht
zu eſſe.

81: La Loſedonne:Jſtgroß,mehrlangals
rund, derSt.Germainetwas ähnlich,von

_weißlichter-Farbe;der Stieliſ ſehrkurz,
_“fleiſchigt, und etwas gekrummt, das Auge
__nebſderBlumeklein, dieSchaaleſehrglatt

und Anfangsgrün; ſiehatſehrzartesund
ſüßſaftigesFeiſch,ſonderlichwenn ſiein eie

“nem tro>nenBoden wächſt,ſonſkwirdſieſehr
“großund ungeſchmackt; IſtAnfangsDecem-
bers eßbar.

82.La Crafſane,‘odorBergamotteE FS
groß,rund und von graugrünlichterFarbe,
“wirdgelblicht,wenn ſiereifiſt,hateinLoh
und Augeam Stiel;ſonſtiſtdie Schaale
‘xauh,wird auchan derSonnen-Seitegold-
gelb;ihrStieliſtſehrlangund krumm,ihr

“Fleiſch:hmelzendund zuckerſüß,auchwürz-
Haf; ſiewird ſehrgeachtetundAnfangsNo-vemberseßbar. i

83.La Crafanepanachée:diegeſtreifte:JFder
vorigenin allengleich,dieVeränderungbe-
_ ſtehetinſehrangenehmenindieAugenfallen-
den Streifen;ihrBlattiſauchmit cies„weiſſenRandeeingefaßt,

$4: La Paſtorale,oderMuſetted'automne: Sie
|

M langundvon
1

ziemlicherGröſſe;ihren
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gräulicht, ihr Fleiſchfaſt
|

{melzerid,und

biſamiſch;es-iſteineguteBirn und ‘dauert
bisim December, |

:

85. Muſcatfleuri,oderMuſcatà longuequeuë
d’automne: dieHerbſt-Muſcatellermit lan-

gem Stiel. Esiſteineherrliche,runde,mite

“_telmäßiggroße,mit dunkelrotherSchaale,zar-
tem ſhmac{haftenFleiſchverſeheneFruche.
Sie wird um die Mitce Octobersreif,

- 86, VPAmadotte: ſt einemittelmäßige,etwas

lange,obenaberplatte,rauhſchäligeund rôth-
lichteFrucht; das Fleiſchiſttro>enund von

_Föftlichemwürzhaften.Geſchmack,wenn ſie
aufeinenWildlinggepfropfeciſt;bleibtſechs
Wochengutund iſtzuEndeNovembers eßbar.

Das HolzdieſesBaumsiſtinsgemeindor-
nicht,undwird unterden Birn-Stämmenfür
die beſteSorte gehalten,ſchmelzendeBirn-
Sortendraufzuoculirenoder zupfropfen,weil

ſievon ihremwürzhaftenGeſchmackbekommen.

87,Le petitOing: diekleineSchmalz-Birn,auch
Bouvar

,

‘

Rouſſeletd’anjou; la Madonne und
Merveilled°hyvergénannt: SiehatdieForn
und Gröſſeder Ambrette,oder derleChaſſe- |

rie;ihreSchaaleaberhaceinehellgrúneFax=
: be,und iſtetwas gefle>t;der Stieliſtzietn-
liclang,und dúnnè;dasAugegroßmic
einertiefenHoblung-;ihrFleiſchſehrzart

Ui und
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und fließendz" ihr Saft iſtzuckerſüßund.hat
¿einenwürzhaftenGeſchmack; ſiewird im No-
vember und Decembereßbarz es iſteineder

_ beſtenFrüchte.dieſerZeit. |

/

:

Von den Winter-Birnen.

88.T)Epined’hyver:Jf ziemlichgroß,mehr
+ lang alsrund,grün, und reifwird ſie
gelblicht;ſieiſtſehrſhmelzendund biſamiſch,
auchzart,hatden feinſtenGeſchma>,wenn

“

fieaufQuittengepfropfetiſt,und im leichten
" “tro>nenBodenſtehet;wird im November eß-

“

‘bar’‘undhältſichnochzwey Monate,

89. Le Bezi de:Queſſois:FJeine kleine,faſt
runde,ſehrbraungelbemicrothenFle>envers
ſcheneund {melzendeBirn, man nennt ſie
‘auchBeuré d’ hyver;ſiereifetim Movem-
ber,und wächſtTroſchelweis,muß aberniche
ſtarkbeſchnittenwerden ; denn ſiebringetihre
Bläth-Knopfenam Ende ihrerReiſer.

90, La Virgoulé,Bujalæf, Chambretteundpoire
deglacein Gascogneqgenaunt: Sie ſtammt
aus dem DorfeVirgouleim Limoneſiſchet
her; iſgroß,mehrlangals rund,di> am

„Stiel,und nochdier am Auge,wird gold-
‘gelbwennſie reifiſt,Überallmit graueTippelnt
verſehen; der Stieliſtdi> und krumm, ihr

“Fleiſchfließend,Und hateinen-fköſt'ichen
“

ſüßen,etwas gewürzhaftenGeſchmackEaly
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- Saft, dauert bis im Fanuario; der Baum
"wird ſehr-groß,wächſtordentlichund trägt
häufig; œr wird aufeinem Quitten-Stamm
am ſtärkſten: E

91, l’Ambrette:Jt mittlerGröſſe,rund und

"weißlichtvon Farbeimleichten,und grauauch
“’rôthlichtimſchwerenBoden; ie hätſchmels
gend Fleiſch,und ihrSaftiſtzuckerreich,,er«

habenundſehrachtbar,von ſchönemBiſlam-
Geruch;das Holziſtziemlichdornicht,- wenn

‘ſie aufWildlingegepfropfetwird, ſiegerät
“aberam beſtenaufQuittenund iſtbiszuEn-
de Januaryeßhar.

a

92. La Solitäïveoder laManſuette:Iſtderbon
' Chrêtienziemlichan Frucht,Holzund Blace
ähnlich;ſieiſtabernichtſogroßam Avge,
hatetwas mürbesFleiſch,iſtvon ſüßemund
angenehmenGeſchmack;und inFlanderuſehr

.¿Angeſeha  f-
:

;

93, Le ChaſſerieoderBezide Chaſſerie:“5ſtmitte
lerGröſſeundeyrundvon weißlichterFarbe;
ſieiſtſchmelzendund zart, ihrSaftzuker-
reichund biſamiſch.Dies iſeineder beſten

“Winter-VirnenzihreBlätterſindlangund
ſ{mal,

Hi

94, La poiredeFardin:dieGarten-Birn:Jſt
eineſehrgroßerunde,ſtarkroth,undim De-

‘“cemberreifwerdendeFrucht, SDL

9,Le
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95. Le Martin Sire, oderPoire de Ronieville :

Iſtmehrlangals rund,von mittlerGröſſe,
grünlichtund glatt,ihrFleiſchiſthalbmürbe,

von ſüßemSaft,und man iſſetſieim Yanua-
‘rio;ſiewirdauchan derSonne hellroth,und

das grünewirdgelb; wenn ſieaufmQuitten-
*

Stamm gepfropft,wirdſiekleinund ſteinigt,
“o.La Royaled°hyver, inFtalienSpinaCarpi:

FSſchôn,groß,mehrlaugalsrund, an-Ges-
ſtaltund FarbederSommer-Bon-Chrêtien
faſtähnlich;ſiènimmt rotheFarbean, und

- wird gelb,wennſiereifiſt;'ihrFleiſchiſtweich,
__ ſ{hmelzendund ſehrzuckerreih,im trockenen
«und warmen Boden;das Holziſtgroß,das

_

Blattbreit, wie einKahggeformt,willaber
_

aufeinem Quitten-Stamm nichtfort:ſieiſt
nochim Januarund Februargut,

97: Le MartinSec,von Champagne:I der

 Geſtaléund Farbenach,der Rouſſelet:ziem-
„lichgleichzes iſteinelänglichte.Birn,deren

:-Schaalean der-Sonnen- Seitedunkelroth,an

« derandern Seiteaberhellrothwird; dasFleiſch

Á:furz,brúchigtund zart; ihrSaftiſtzucker-
¿FUßund wohlriechend,wirdaufeinenWild-
lingunvergleichlich,da ſieaufQuittenſteinigt

+ undtro>enwird;ſieiſtum dieMitteNovem-
berseßbarund dauertzweyMonat,

z

98.tazBergamottede“Souleurs5 'Z ziemlich
„großnichtſoplatt,abervon nemlicherFarbe

e? | ie
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wie die Herbſt»- Bergamotte;ſiehat-weich
Und fließendFleiſch;-ihrSaftiſtzuerſußund
dauertbisim März.

99, Le:Bezide Chaumontel;wird.GiBeuré
d’hyvergenannt:Jf derrochenBeuré gris
an Geſtaltund Farbeähnlich,nur iſterſteream

Stiel dier,und wohlnocheinmalſogroß;
ihrFleiſchiſtweich,ſchmelzendund hatdabey
einenzucferreichenSafét;iſtnochimFebr.gut.

100.Le Colmar , oderpoireManne: Ft groß,
:

mehr langalsrund, mit der VireaggfaſE
‘+ einerleygeſtaltet,abergröſſer.. Sieiſtweiß«
znilicitsgrünund wirdetwasrothan derSonne,
hatüberallgraueTippel; ihrFleiſchiſtweich
und zerfließend,derSaftzuckerſüßauchvon
„ſehrfeinemGeſchma>;ſieiſeinederbeſten- Winter-BirnenUnd dauertzue, bisin

__ April,
101. LapoiredeSpa J�ſonedam

1

Stiel
alsam Auge,wirdgroß,undiſtOsguein=„gemachtzu eſſen, +

102“Le Saint Germain:St dtots und
# ‘grau,-mitgrunvermiſcht,welchesſich;wenn

Ld)De reifiſt,insgelbeverliehret:-:faſtvon Ge-
«ſtalc-derbon Chrêtiend’êcéauch.anGröſſe
gleich,aberam Stieletwaszugeſpißterzſie
«hatein weichesſchmelzendesFleiſchmitzuckers
; ſüßenund würzhaftenGeſchma>,dabeyviel

°

ſaftig;ſieiſteinecba Winter-Birnen,
E und
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“ tfüd'dauert zuweilenbis im April. ‘Déë Baum
wäch�t ſchôn, hatlange,etwas ſchmalekrumm

zuräckgebogeneBlätter,

10“l'Oräângéed°hyvermusquée: Hatdié Ge:
“*ſtalc’derandern Orangen,iſt’aberweißlicht

von Farbe;ihrFleiſchetwas hart, von er-

- ‘’habenenSaft,auch‘imMärz undAprilnoch
“gut,

104LeRouſſcletd°hyver: Jt von nemlicher
Gröſſeund Geſtalt,derRouſſeletrs,

- ihre
_Fatbefommtder MartinSec ſehrnahe,“ſie

“nme rothan,iſt‘écvashartvon Fleiſch,hat:

rf‘angenehmenE und re.imät.
105.LebonChrétien"d’hyver:A einealtébe-
kannteundden Sommer- Sorten ähnliche

““Sixn;nur wirddieſehärtervom Fleiſch,auch
“gröſſer,goldgelberund rother,wenn ſieauf

“

einéñtQuicteu- Stamm gepfropfet,als.auf
“einem Wildling; derhochſtämmigwird;auch
geräthſiebeſſeram Éſpalier,alsim freyen.

SiedauertbisinsFrühjahr.

ros:LébonChrétienà Eſpagned°hyver: o
‘einégroſepyramidenfötmige,an derSöunen-
Séité“purpurrothfärbigeuud ſchwarzgefleé>te
'Birt;dieaidéreSeitéiſtblaßgélb,dasFleiſch
“brúchigt,und wenn derBaum in einem leichs
‘tet id «fectctenBoden ſtehetund aufeinem

VWildling/gepfropfétiſk;ſo'iſtihrSaféfbr
|



ùß undbiſamiſch,wird zu EndeDecembers
reifund dauertnochſehsWochen; aufQuits

“tenwird ſieherbund ſteinigt,

107; TAngeliquede Bourdeaux ober St.Martial:

‘Jſ�tdérbon Chrêtiend’hyverziemlichähne
lih, aber platterundnichtſogroßz: ihr
Fleiſchiſtbrüchigtund zuckerreich,dauertauch

+ſehr-langezſieiſtvon gelblichterFarbe,ander
-- Sonnen=-Seiteaber wirdſiefaſtpurpurroth;

À

dauertbisim März.

08. LaBergamotteBugidePáqueoderElber:
DieOſtér-oderWinter-PBergamotte;*ſé iſk
‘derHerbſt-Bergamottéfaſtähnlich,aberlân-

ſiereifiſt,darnebenüberallvielegraue War-
zenz-dauertbisim März, |

109, Le Muſcatallemand:bieteutſdheMuſca-
rteller-Birn: Jt eineausnehmendgute,tnehr
langealsrunde,gleiwié dieRoyale.d’hy-
ver,’ gezateund auch.mitihrenBlättern
gleichende,abergegendasAugenichtſobreite,
vielgrauereund an derSonnen-Seitewenig
röôthe,weicheund ſ{melzende,etwasbiſami-
 ſche-Fruche; man iſſetſieim März,April,
auchzu-ZeitennochimMay.

polis: Jk ziemlichgroß,einweniglangund
-grünlichtz ihrFleiſchbrüchigtt ſúßenSafcs;
maniſſetſienochim Márz,ihreDlâtterſind

K3 lang,

«ger, halb.weichvon Fleiſchund gelblicht,wem

I10. La poirede Naples: dieBirnvon Nea-
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-lâng,{nal und Wellen-: förmig,ſehrbjörn“ders gebauet,
111,l’ImpérialemitEichén«artigenBlattéèn:
“Ffeinegrünlichte,der gemeinenVirgou-
lé gleichendeEG fèbisApriludMay

dauert,
ï12.La poireSt. Frigole: dieSt.Wifn-
:

Sut
-Bixn: Jt méhrlangalsrund,von

{gra

rauer Farbeundrothan derSönñen7Seite;
ſchmecktſehrgut gekochtz-ihrSafthäteinen

_ Bilam-Geſchmaund. dieFruchtiſtnichtſtei-
“: nigtſieiſtauchziemlichgut,rohzueſſen,-dau-
ré langeund nur fürhochſtämmigeBäume,

513.La Beygamotted’Hollande:dieHolländi-

ſcheBergamotte:Jſtziemlichgroßund rund,
wie die andern Bergamiottengeſtaltet,ihre

_ Farbeiſgrünlicht, ihrFleiſchhalbweichund
hart,ihrSafterhaben; es iſteineSue,bis

- im JuniusdauerndeBirn,'

114. LaSainteAuguſtine:HatfaſtdieGröôſſe
‘der Mittel- Virgoulé,‘iſtaber“etwas kür-

“Zer und am Stieldunner,die Haucſchôn
Citronen- fárbigund an der Sonnen-Seite
‘rothgefle>c,ihrFleiſchiſ zart,abernicht
ſhmelzendund im Decembereßbar:

Itç,Le’Citronmusqué:Jſ einerunde,gelbe
und rothe,ſehrglänzendeund ſhône,nachBi-

“ſam riechende,aberdabeyetwas tro>ene,|

im
:

“DecemberweifwerdemeFrucht©
116,Le



T16. LeSaffrand’hyverobet l’Orangede:St. Loo:

Jſ�einegroße,runde,weichund gelbfleiſchigte,
grauhäutige,“ziemlichlangdauernde,und ei-

_ne ſehrguteFrucht,
D

117, Le Sucréverd: diegrúnezuerreiche:FJ
= einegrüne,denBergamottenähnliche,abex

länglichtere,ſehrweichfleiſchigteund häufig
tragendeBirn,

Es

118, Lé Sucrinnoir: FJſteinezugeſpißtemittel-

máäßiggroße, ſchwarzbraunfärbige,köſtlich
ſafcrigeBirn. E

119, Le bon Chrétiendoré: Jſ�ohneKerne,
hacviel zarterFleiſch,iſtnichtſteinigt,wiedie

andern,und farbtſich,nachdem ſiean die
__ Sonne mehr oder wenigervornehmlichen

_

Eſpalierfômmée, EE

120,l’Orangemusquée,oderlapoireMadelaine:

Fſ�einerunde,grüneund gelbwerdendeBirn ;
“

ihrSaftiſtſehrerhabenund biſamiſch,es iſt
eineköſtlicheBirn,obſchondasFleiſchgrob
und hartiſt, 2

Es

Von den zum Gebrauchvorzüglichſten
E

‘Roch-Birnen.
121, [e francreal: Jſ einegroße,ein wenig

lange,grünlichte,überallgraugetippele-
fe, eingemachtundgedämpfteſéhrgutevoll-
“‘tragehideBirn,“Das Holzund die Blätter

ſindwie mitMehlſtaubbede>t, :

T1 KK 3 122, Le
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122. Le Catillac: Jt eine ſehrgroße,weißlicht-
grüne,mit grauenTippelnund Fleenverſe:

“ hene,mehrrunde alslange,gekochtguteund
aufallerleyArt zugerichteteeßbareBirn. Jhr
--Hólz-iſtgroßund die Blätterſindbreit,
123. La doutlefleur, mit gefüllterBlüthe:FJ

einelange,graue,an der Sonnen-Seite ro-

the,mic gefüllterBlütheverſehene, ſchönaus-
ſehende,zum kochenſehrguteund langdau-
ernde Birn. :

124, La poirede Livre: diePfund-Birn:Jt
ſehrgroßund ziemlichrund,auchſehrgut ge-
kocht;der Baum treibtſtark,ſeinHolziſt
groß,und das Blatt ſehrbreit,geräthauf
hochſtämmigenBäumen am beſten.

125. La Douvilleoderpoire-de Provence: Iſt
einegroßeund lange,rothgelbfärbige,nicht
ſteinigte,zum kochenſehrgeachteteBirn,

126, Le Citrond’hyver:dieWinter-Citrone:
Iſteineſehrgroße,derGeſtaltund Farbenach
einerCitroneziemlichähnliche,hartfleiſchigte

“

Undſteinigte,bisim März dauernde Birn.

127. LePärfumd’byver,oder Bouvart-Musqué:
I einegroßerundeBirn,von ſchônergrüner
FarbeUnd Anſehen

z

trägthäufigund iſtzum
' fochenföſtlich,|

:

128. LapoireFenart,oderBeuréd'hyver: Iſt
einegroße,lange,grûne,ſchmelzende,aber
au föſtlichemSaftmangelndeBirn.

;

y

:

129. Le
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129. Le petit.Certeau: Jſteinelange{male
ſichfärbende, ſehrgutgekochteund einge-

-

|

machteBirn, fs ;

L> L
1356,“LeDágobert:Iſtziemlichlang,groß,roth

und zum kocheneineder beſtenBirnen, |

331, LaFontarabie,odergrosMuſcatlion:ſt
einegroße,ſchôngelbgefärbte,nichtſteinigte,
gekochtſehrguteund wohlſchmeckendeBirn,

NB. Es giebtnochſehrvieleSorten Birnen;
“ja jedesLandhatfaſtſeineeigenehervor
gebrachte;dieangeführtenSortenaberſind
die geachteſtenin Frankreich,welchesdas
einzigeLandin der Welt iſt,das mit den

meiſtenund beſtenSorten dieſerArt Obſt
pranget,ſoLudwigXIV.als eingroßer

“LiebhabervoniObſt,aus allenProvinzen
“nachſeinenGärtenfommenlaßen,und ſich
umParis herumſehrvermehrethaben; des-

halbenkönnenLiebhaber,deneneinigedieſer
Sortenfehlenſollten,und nachderBeſchrei-
bungLuſt,ſiezuhabeu,bekommenmöchten,
“ſichalſonachihremwahrenfranzöſiſchen
Nahmenvon dortherdamitverſehen:oder
auchdiehierzu Landegezogenemit derBe-
ſchreibung.jederFruchtvergleichen,obſie
rechtbedienetwerden. |

fi 3

K 4 Von



lE
Von der Cultur.

Ds Biruen- Bäume werden durchsOculiren
|

oder Pfropfen ihrer Art Stämme, ſoman
Wildlingeheißt,und welche.entweder aus Ker-
nen ſtachlichterwilderund guterSorten‘eßbarer
Vienen, erzogen, oder vom Aufſchlagwilder

<—

Birn-Bâumégenommen worden; Quitten- und'
Weißdorn-Stämme werden auchgebraucht,und

‘erſterehauptſächlich,wenn der Boden feuchtund
niedrigliegt,ſokannman allerleyArtenSchmalze-.
Birnendraufbringen;ſiewerden ſehrgutgera-
then; ſowie man aufWeißdornauchnichtsver-
liehret,wenn derBoden zu ſtarrſeynſollte,als
worinnendieſerleßternWurzelnam beſtendurch-
dringen;beydeSortenStämmeaberſindnichts
nùbe,hochſtämmigeBâume drauf zu erziehen,
‘ſondernalleinfürniedrigwachſendeund Heckene
Die Virn 86.l’Amadotre iſ, wie gemeldet,
wegen ihreswürzhaftenGeſchmacks,diebeſte
Art,Stámmedavon zuerziehen,ſowohlzu ho-
hen‘alsniedrigenBäumen.

Die Weiteſowohlhoch-alsniedrigſtämmige
Birnen-Bâumeauseinanderzu pflanzen,rich-
tetſichnachder Güte des Bodens,worinnſiezu
ſtehenkommen,und ſolltenſielieberweiterals
allzunahezuſammenſtehen; denn dadiemehre-

ſtenihreFruchtan den EndenihrerZweigetra-
“

gen und manſolcheungernabſchneidet,auchnicht
-

allemalwie dieAepfelkurzesTrag- Holzesi

0
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ſoſollman ſie'ineinerWeite-pflanzen,damitihr

_ HolzPlatbehalte, ſichausbreiten, auch-dieLuft
_

Und Sonnezu allenihrenZweigengelangenkönne;
Sie müſſenauchbeſchnittén'werden;welches

ſichlediglichvon den Holz-Reiſernverſtehet;dieſe
werden wie beymApfel-Baurnbehandelt, Und
dem ſtarkenWaſſer-Holzwird ebenfallsdurchs
Einkneipenim May und Juny,auchnochſpäter
im Sommer, Einhaltgemacht, odergar wegge-
ſchnitten;das wenigeBeſchneidenſ{räuketſich
alſolediglichaufallekleinereZweige,als dieHolzs
Reiſerſind,ein;ſonſtwürde man ſiezu keiner

Geſtaltbringenkönnen; wiewohlman wverſchie-
dene Bâume findet,welcheallesBeſchneidens
ohuerachtetnur deſtoſtärkerwachſen; daranſind
TheilsdieSortenchuld,ſoſichbeſſerfürhoch-
ſtâmmigeſchicken,oder auchſehrlebhaftewilde

Scàmme,woraufſieâhhtgemachtworden,‘und
ineinem lo>ern‘undfettenBoden ſtehen:ſolche

_“Bâume’ſollman erſtſpát,bisnachihrenAus-
triébbeſchneiden,oderſodieſesnichtshelfenwollte,
ihnenbeymAufgrabeneinigeder:ſtärkſtenWur-

zelnabhäueñ;ſieaberzufrúhzum Fruchttragen
_

Zutzwingen,iſtbeylebhaftwachſendenBäumen
nichtehenderzu vermuthen,bisderBaum zu

|

ſeinergehörigenStärkeund Altergekommenſey;
wiewohlverſchiedeneSortenſchonfrühtragen,
ſolcheBâume werden niemalsrechtgroß,noch
werdenſieſehrlangedauern; denn ſonderlichzei-
ger dieſesfrúhund vielObſttrageneinesnoch

SE jungen
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jungen Baumes an, daß der Böden zu mager,
der Baum zu frúh-zuſeinerReife:gekommen,und
folglichnichtlangedauern werde. dts

Beym EinpſlanzenjungerBâume,ſollman
huyen, wie gemeldet, allekleineZaſer-Wurzeln

benehmen; von dengroßenläßtman 2 bis3 der
“

beſten,ſodie.lebhafteſteFarbehaben,aufg Zoll
lang,ſe6tihnein,ſo tiefer geſtanden,wenn

der Boden naßund niedrigliegt;‘aberwohlet-
was tieferin einerwarmen und tro>nernLage.
Der erſteSchnittſolcherBâume geſchiehet,

¿+ nachdemes Eſpalier-oder Keſſel-Bäume ſeyn
ſollen,nachder Lage,ſo die Ausſchößlingezu

dieſerAbſichcerfordern,. bisauf4 Augen, ſoſte-
henbleiben;an Eſpalier-. und Keſſel-Bäume
werden dieSommer - TriebegleichdurchStä-
be,Reiféên,2c. nachihrerGeſtaltangeheftetund
gezogen,damit man ihndeſtoeherfreywachſen
laßenfann: folgendesJahrwerdendieſeHolz-

oder auchLeit- Reiſer,welchesdieEnd-Reiſer
ſind,auf5 bis6 Augeneingeſtußtundalleskleine
Holzläßtman ihm, wenn- es nichtzu-{wach
unddabeylangiſtzdaun wird es halbdurchoder
auf3 Augenabgebrochen;dieſesEinſtußender

_Holz-Reiſerwird beydes friſchenoderſchwachen
Treibensdes-Baumes'entweder längeroder kür-
zereingeſtußt;überhauptſollman ſichnachder
GröſſeſeinerFruchtrichten,obſiegroßoderklein
iſtunddarnachden Raum zwiſchendenen Zacken
mehroderwenigerRaum geben,ſodaßdieFrucht: eym
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beym Hängen Freyheichabe, ohneſichim ge-

‘ringſtenzu reiben,welches.derFruchtſchädlich
iſt:eheman abereinHolz-Reisganzwegſchnei-
det,zumaler an großenſtarkenZackenhervorge-
wachſeniſt,ſollman ſehen,ob man aus ihmnicht
einigekleineReiſerherausſchießenzumachenfür
nôthigerachte,einenleerenRauin damitauszufül-
len,und ſokann man ihnbisaufeinesThalers
di>, oder mitdem Rehfuß- Anſaßabſchneiden,
wenn man jungesFrucht- Holzhabenwill,uid
aufeinAuge,wennes einHolz- Zweigabgeben
ſoll,

eE 54

:

Der Birn-Baum behältſeineinmalangeſch-
tes Frucht-Holzſehrlange;dennman findetan
einem beynahe20 FüßlängenZacken,daßderſel-
hebeſtändigalleFahrſeineFrüchteän nemlichès
Holznur aus anderngebildeteTräg-Kinopfenher-
vor bringt;andersaberiſtesbeyPſirſithen,welche
nurihrbeſtesObſtan jungesund einjährigesHolz

5 tragen, Im Sommer muß man hier,wie bey
andern Bäumen geélehret,die gutenReiſerent-
weder anheften,oderbisAuguſtfreyſtehenlaßen,
alswenn man derenWachsthumdurchsEinſtu-
gen Einhaltthunkann,wodurchdie unterſte
Trag-Knopfenund derenHolzſehrgeſtärketwer-

den ; es ſollenaber12 bis1 5Augenan nochjune
_ genBäumenſtehenbleiben; an altenHe>enaber
kannman ſiekürzerund ehendereinſtaßen,

Bey jedemAbſchnitteinèsReiſershatman
darnachzuſehen,daßdas.lezteAugedoblaE

:

:

ehrt



kehrtſtehé,wohinder Auscriebbeſtimme,und
, ſollderSchnittnichtlang,ſondernſtumpfüber
einſolchesAugegeſchehen,und diehôchſtèKante
übersAugezuſtehenkomme.

EininſeinerJugendwohlgezogenerBaum
"wird ſelceninswildeund ſehrſtarkeTreibenaus-

kreten,wennman ihnzu Austreibung,vielerKno-

pfenund Trage-HolzesAnlaßgegeben;welches
durchsAbkneipenſtarkerTriebeund Einſtußen
im Sommer ſtarkwachſenderHolz-Reiſerbewir-
kecwird,ohnean das lebteund gefährlicheHülfs-
Mictel,diegroßeWurzelnabzuhauen,ſchreiten
AU DUE. N :

Das- BeſchneidendieſerBäume kannvom
EinſammlenderFrüchtean bisinsFrühjahrun-
ternommenwéêxden, nachdemman es wegen an-
dererArbeitam füglichſtenfindet.

Die Eſpalier-Bâumeſind in alleKüchen-
Gârtenden Keſſel-Bäumenvorzuziehen;denn

an erſternwerdendieFrüchtevollkommenerund
nehmennichtſovielPlaßein,ſonderlichwenn
man das LandzumehrenSachengebrauchenmuß,
auchdas Umgrabenund Düngen des Küchen-
LandesdenBâumenviel Nahrunggiebt,
“* lleSortenSominer- und Herbſt-Birnen
werdenaufhochſtäâmmigeund Zwerg:oderKeſſel-
Bâuimewohlreif;dieWinter-Birnenaberſoll
tén ‘nur en Eſpaliersſtehenund ſo,daßſieder

_ freyenLuftund etwasgegenMittagts Lag«, abe

€

n,
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haben, ‘um ie in-unſern-Gegendenvolllommen
reifund ausgewachſenabnehmenzukönnen:- die
Früchreſollman ‘auchnichteherabpflücken„ als

bis ſieſichleichtmicihremStielvom Holz.abs
 lôſen.laßenz--geſchichet?es::zu:früh,:-wirdman
faſt allezeitetwas vom Trag-Holzund derenjun-

gen Frucht-Knopfenmitabreiſſen,-und ſollman
dieWinter- Birnen ſolängean den:Bäumen
laßen,als:esdásgelinde-undguteWettergeſtat-
tenwill¿’aberzurAbnahmealsdannallezeittros

— >enesWettererwählen;und damit behutſamum-

_ gehen, damitſichdieFrüchteim geringſtenniche
drücken,oder eineQuetſchüngerhalten,wovon

ſié-alsbaldanfaulenwerdem

7 Ju derFrucht- Kammer.kannmanſieſachte
aufHaufenlegen,damitſieſchwißen, Luftdürch-
ſtreichen.laßen,unddieſeszwey Wochenlang ;

hernachaberjedeFruchtmit einenLappenabtro>-
nenündjedeSorcebeyeinanderinKörbemit
Weiten-StrohzwiſchenFrüchteund Körbeein-
legenmitgedachtesStrohgutzudecken,ineinr
tronenvomFroſtgutverwahrtenKammer.hinz
ſehen,und ihnennur die.möglichſtwenigeLuft
geben; denndie LuftiſtihnenzudieſerZeitmehr
häâdlichalsnüslich,ſiemag feuchteodertro>en

ſeyn;jebeſſerallesfleiſchigteObſt, was ſichauf
bewahrenläßt,von allereindringendenLuftge-
{hùgeciſ,deſtolängerläßtes ſichauchim gu-
tenStandeundGeſchmackerhalten: welchesſehr
oſtbewährtgefundenworden. A

S.ie
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“Die Bir - Bâume vercragewrkeinen zumal
langen ſtrohigenMiſtunecer ſich, wenn der

Boden tro>en iſt;dieſesverurſachét,daßdie
Wurzeln,welchéan dieſenBäumen gernenach
derTiefegehen, den tro>nenMiſterreichen,und

gleichſameinenbrandigenSaftim ganzenBaum

ausbreiten,welcheseinAnſaßzurHaupt-Krank-
heitiſtund ſich{wer héilenläßt.Daß beſteiſ,
einengutenKüchen-BodenoderFeld,oderGras-
Flezu "3EFußtiefwohlumreolt, dochſodaß
dasGras,wenn es nichtſehrqueckigtoderpedigt

- iſt,ſ& wohlalsdas Obere des Küchen-Landes
und Feldesnur zu2 Fußvon derOber - Flächezu
liegenkomme; dieſeswird alles,was man hereitt
pflanzet,in den erſtenJahrendieerwünſchte

_ Würkung,-und “allenBäumen eine geſunde
GrundlageihresSaftesverſchaffen: obenaufaber
fönnenalle jungeBäume mit wohl’verfaulten
Miſt,ſoweitihrezarteWurzelngehen,im Herbſt
belegtwerden; welchesden Thau-Wurzelnzu:
malbeyeinlo>eresodervorhero’reingemachtes
Landſehèvortheilhaftiſt;es kannauchdieſer
Miſt,wennès derZierlichkeitnichtſchadet, den
Sommerüber liegenbleiben,oder ſoman ihn
eingrabênmüßte,“wäre es ſehrdienlich,dieſe
junge Wurzelnim Sommer vor den brennen-
denSonien-Strahlenmit grünenRaſenum-
gekehrczubelegen;dieThau-Wurzelnwerden
darunterfriſcherhalten,wachſengutfort,er-

haltenden Baum beybeſtändigengutenSaft,
|

:

: welches
k



welches“uur durchsBegießenverſchlimmertwird,
dieErde allzufeſtum dieſezarteWurzeln,und

dieVeränderungzwiſchenHißeundKälteallzu
ſehrBENNDEsmacht.

«CaputXX.
|

VondenJohannisbeer-Sträuchern.
Ribes: derJohannisbeer-Strauch.Franz,Le

Grofeiller,Engl,TheCurranttree.

x,D. gemeinerothe‘Johanhisbeer,As
2, Diegroßetéutſcherothe

M

dito,
5

3. Die geineineweiſſedito.

4 Diegrößeeutſcheweiſſects
5. DieJohannisbeermitfleiſchfarberFrühe,

|

6, DiromitStachelbeer-Blättern,
:

|

7 KleinewildeJohannisbeeren,
8,SchwarzeJohannis- oderAhlem, deren
[Blôâtter-ſtark-riechen.5

9,Sohatnisbeer"mitgélbgeſtceifténBlättern,
10. Gemeine-diromicanmuthiggrünundweiß:
ROPABlätcern,:+

--

-

11,‘Weiſſe
4
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1x1,WeiſſeditomitgeſtreiftenBlättern,

12,JohannisbeermitgeſtreiftenStacthelbeer-
_Blâéttern.

“Blâttern,
|

14.Die Americaniſcheſ{hwarzeJohannisbeer
iſtan der Blüthevon den andernSortenſehr
_unterſchieden.

,

:

Die funferſtenund dieachteSorte,ſinddie-
jenigen,ſoim Frucht-Gartengezogenzu werden

verdienen;dieandernaber ſindmehrfürLuſt-
Wäldér, alszum Nußtßen'beſtimmt.

:

Allemitſche>igtenBlätternbelaubtéSorten
machennur im FrühjahreingutesAnſehen;im
Sommer werdendieBläcterauchgrüner. 2

Siefônnenaus-ihreneingelegtenſtarkenRei-
ſernim ſchactigeenBoden„ allwoſieleichtWurs-„
zelſchlagen,oderdurchAusſchöſſeihrerWurzeln
vermehretwerden ;im Sommer hältmanſie-vont
Unkraut rein; und läßtſiezwey Jahran dieſem
Orte,allwo man ſieſchonzuallerhandFiguren
aptirenkann, Es läßtfichdieſerStrauchauch,
willkührlichziehenz“da-es aber eineguteFrucht-
iſt,ſoverdienetſiean-ſüdôſtlichliegendenMauern
gepflanztzu werden,da ſiean 14 Tagefruher
reifenundan Nord-Wändenwerdenſieihrereife
Früchtelangeerhalten:‘ſiekönnendaſelbſt$ Fuß
‘voneinanderſtehen,Und läßtman ihnenenyt

3

EA Ire

13, SchwarzeJohannisbeerenmicgeſtreiften

i
a

Die
2
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ihrenZacken6 ZollRaum; ſiewachſenauchziems
lichhoch, TR

Im Gartenkannman ſiezu Bruſt-Hecken
und KugelnauchzuallerhandFigurenſchneidenz

diejenigenaber,ſoan Wände oder Eſpaliers
ſtehen,könnenangebundenwerden,und da man

ihnennur ihreLeit-Zweigeläßtund alleübrigeſtar-
feaufeinAugeabſchneidet, werdenſiediebeſten,|

meiſtenund größtenFrüchtehervorbringen:Auch
an Kugeln,Hecken,2c, ſollman inwendigkein
ſtarkesHolz-Reislaßen,wenn ſonſtalleStellen
ausgefülletſind,ſondernihneninwendigLuftver«
ſchaffen,wodurchman durchdas beſſereObſt
ſchadlosgehaltenwird. Da ſieauchihrObſtan
das Holzvom vorigenSommerbringen,ſohat
manſolchesſorgfältig,zulaßen,und ſoeszu flatz

_terichtwachſenſollte,es einzuſtußen,woraus alle-

zeitmehrhervorwächſt,und ſievolllommentra:
gen werden. |

:

Sieliebeneinenmehrtro>nenals naſſen
Boden,dauernziemlichlangeund tragenallez
eithäufig,
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Atlete telf

Caput XXI.

Von den Himbeer-Sträuchern,
Bobu: der Himbeer-Scraulh. ._ Franz. Fram-

 boiſier.Engl.The Rasberrytree: /

I, Di gemeinerothe;
= goDie ſpäterothez-

Z.Diegelbeoderweiſſe;und

4.DerHimbeer-StrauchohneStacheln,
17°Sie laßenſichalleleichtlichaus der Neben-
Brut vermehren,welcheman im Octoberabnimmt

“und einpflanzt;damit ſienoh vor Winters an-

“wurzelnund annochfolgendesJahrtragenkônz
nen, Beym Verpflanzenbeſchneidetman ihre

aſer-Wurzelueinwenig; ſieſollten.aberfeucht
bleibenund nichtaustro>nen:ferner,dieſicham
StielunterherzeigendeSproſſenſollman ihnen
laßen; weilſiealleJahraus ihrenWurzelnneu-
es Holzmachen,und das alteabſtirbt; deshal-
ben ſieſich"nichtzu He>en ſchi>ken, wohlaber
kann man ſieES € Schuhvoneinander
ſeßen,oderjedenStrauchfürſicheinengeräumi-

gen Plasgeben;denn jemehrſieLufthaben,
um deſtobeſſergerathenihreFrüchteunddeſto
längerkännman davon pflùcken,

J
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Im October und NovemberiſtesZeit,ihrals
tesHolzbisinder Erdewegzunehmen; diejun-
gen Schöſſeaberbeſchneidetman bisaufeine
Längevon 2 bis3 Schuh,hernachwirddas Land
umgraben, und wenn es vorheretwas gedünget

worden, werdenſiebeſſertragen.JraSommer
hâléman ſievom Unkrautrein.

ae

Es iſtgut,wenn alleFahreinigeneue Strâuz
chergepflanztwerden ; dennda ſie dieerſtendrey
Fahredie’größtenFrüchtebringen,ſoiſtes gut
alleJahrgroßeſowohl,alsvielFrüchtezu habenz
ſonſtenkönnendieſeStaudenvieleJahredauecn;
ihreFrüchteaberſindimmerkleiner,obgleich
hâuſig, E E

JhrbeſtesErdreichiſtein friſcherſandiger
leimigter,wederallzunaſſernoh zu-troener

Boden, i

“ Cob XXTE_
Von Weintraubenund derenStöckett,

Vitis:

-

derWeinſto>k,Franz.La ligne.Le
:

Raiſin:dieTraube.Engl,The line. The

Grape:die Tráubé,

2 EeRaiſeprécoce, Morillonnoirhátif,Rai-
A_4 finSainteMadeleine:Ft einefleine;mit
7 dichtenkleinentrúb-ſchwarzrothén,etwas dik

E LA
>

hâue



“ hâutigenBeerenverſehene,ziemlichſüße,und
‘nur wegen ihrerfrühenZeitigungſchäßbare
Traube.

'

2, Die crúb-rothefrüheungariſcheTraube;hat
locfere,einweniglänglichte,etwas zähhäns-
tige,dabeyſehrſúße,und vou den Weſpen
ſtarkverfolgteBeeren.

i

3, FrühUngariſcherWein , mitgroßen,runden;
‘ſchwarzenund gepuderten,ſehrſaftigen,aber

|

“

To>eramKamm wachſenden,dabeyſüßenBee-
ren mitzarterHaut: wirdam erſtenreifund

_ déswegenzu achten;“in Sans - Souci bez

“findlich. ' j

4.FrühUngariſcherblauerWein:Jeine kleie

ne, aus fleinenrundenund ganz ſchwarzen
mit blauem Staube bede>te,dúnnhäutigeund

_ſehrſúßſaftige,„frühreifwerdende,und_.doch
langedauerndeBeerenbeſtehendeTraube; zu
Sans-Souci.

5+ Trúb - rotherUngariſcher: Jf eineziemlich
“

großeTraube,mit dichtwachſenden,dünnhäu-
tigenunddabeyſehrſüßenBeeren;zu Sans-

_ Soóôucibefindlich,
6, Le Morillontacconi,Molenard,Fermenteau,

auchBourguignongenännt:Hatſchwarzedichte
“ Beerenund einekurzeTraube,deſſenBlätter,
wenn ſiehervorwachſen,wie ſtarfmit-Mehl

_ gepuderc,deshalbenmanſiedieMüller-Traube
m

nennetz



nennet ; trägt hâufigund iſtdauerhaft;daher
ſie,zum Wein darauszu preſſen,in Bur-

gundienſehrgeſchäßetwird,

», Le Morillonnoir ordinaire: bie{warzege-
meine Morillon: Jt einemittelmäßiggroße,
mit etwas länglichten,ganzſchwarzenund lo-

>er hangendenBeeren; er iſtvortreflichzum
eſſen,und man machtauchden beſtenWein
davon; in Bourgognenennt man ihn Pi-

neau, und. in OrleansIl’Auvernat.

“8, Le Morillonblanc:derweiſſedixo: ZJauh
“

vortreflich, dieHautaberzäher.
9. Le Chaſſelasblanc , Bar ſuraube, Royal
Muſcadine,teutſh:der ſ{hôneEdelvom

__ Rhein:Esiſteinelange,große,weiſſe,an
derSonnegelbbrauneFleebekommendeTrau-
be. Wächſtdickean ſeinemgroßenKamm,
und wachſenzuweilen‘'obènnochzwo Neben-
Trauben ; dieBeeren ſindrund,fleiſchigt,von

ſehrſüßemund biſamiſchénGeſchmack,eine

der beſtenzum eſſen,aufzuheben,Wein dars

aus zu preſſenund zumalam Rheinſtrom,
10. Chaſſelasnoir : oder{warzeMuſcadine:

Die Beeren ſindſogroß,als an der vorigen
und wachſenauchdichtan einander;dieTrau-
hen ſindgröſſerund werden ſpäterreif;der
Saftiſt:ſehrköſtlihzwenn der Stockeine

rechtewarme Lagehat,ſoträgter ſtarkund
‘werdendieTraubenim Septemberreif.

_L 3 ° II, Ghaſ-



11, Chaſſelasrouged’Eſpagne:oderrothéSpa-
“

niſcheMuſcadine: DerenBeerenſindetwas
gröſſer,als an dervorigenuud wachſendún-
ner am Kamm ; ſieiſtblaßrotherFarbe,und
ihrSaftſehrſüßzhingegenwird ſieſpäterreif.

12. Le Raiſinde Livdau, der früheLeipziger:
Melier blancin Champagnegenannt. ſt
dieſchönſteSommer - Traubevon Geſchmack

“

und Güte;ſiemachteineziemlichegroße,mehr
breicèals langeTraubemit klarengelblicht-

__ grünenwieeinEy geformten,ziemlichgroßen,
ausnehmendzarthäutigenund ſüßſaftigenzer-

fließenden, fleiſchigtenBeeren; ihrHolziſt
fle>igt,“Und hatmittelmäßiggroße,dabey
glatte,dunfelgruneund wenigeingeza>teBlât-
ter; wird AusgangsAuguſtreifund dauert
bis im Herbſt, AL Shs

13. Raiſinde Canada,CioutadaufSpaniſch:
derPerterſilien- Wein , alſonachſeinemBlatt
benennt,welchesam- mehreſtenund tiefſten
von alleWein-Sortenausgezacktiſt;dieTraus-
be gleichetan Gröſſe,Güte und Geſchmackdem
chônEdel,iſtaberloerer von Beeren und

wirdſpäterreif;trägtauchhäufig,wenn der
Stoalt iſt,und iſtin Sans-Soucibefinde
lich. N

i

:

:

T4. Corinthen-WeinohneKernemit weiſſen-

Beeren:Jſteinelange,mittelmäßiggroße
Traube,derenBeerennicht:ſehrei

i CDE
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dichézuſammenwachſen, wirderſtim October

reif,alsdann werdenſie hellund gelb; in

Sans- Souci, Esgiebtauchblaueund rothe
Corinthen- Trauben. ;

15+ La Muſcadine-Diamant,fendantblanc:Jt
einégroße,lange,mit großen,rundèn,weiß-
licht-gelben,nichtſehrdichtwachſendenBee-

xen verſeheneweichſleiſchigte, ſehrſaftige,aus
nehmend-ſüßund biſamiſchſchmeckende,klare
hâutigeund’ faſtdurchſichtigeTraube;einige|

weiſſeAdern laufendieBeerenentlangsund
umgebendieſelben;wirdim Septemberreif,

16. Die Fruh van der Lahn:FJſteineinHol-
land ausKernengezeugetegroßemitſehrgro-
ßen,runden, goldgelben,durchweiſſeAdern

der LängenachbeſtreifteBeeren verſehene
*

TraubezihreHautiſtnichtſoklar,alsan der

«vorigtenzdennochabervon ſehrſüßenbiſami-
ſchenGeſchmack,nebſtetwasbrüchigenFleiſch;

ſiewird oftzwiewächſig,dasiſt: ſiehatgroße
und kleineBeerenzugleich;zu Sans - Souci“

befindlich, '
:

174Le grandProvençalhátif:diegroßefrühe
‘Traube-ausProvence: Jf eineſehrgroße,

an 18ZolllangeTraube,woran obennoh
‘einigeauswachſen,ſodaßſieobenſchrdifund
unten pihwird;der Stock trägthäuſig,iſt
eineder ſhönſten-Herbſt-Trauben;ihreBee-

‘xen ſindziemlichgroß,wie an derChaſlelas
GaN 2:

E

__./ DlancSw



blancgrünlicht -gelb und länglicht, von ange?
nehmen Geſchmack,mit ſehrſaftigemFleiſch;

ſiedauertabernichtlange„|hateinefeineund
zarteHaut,wie der frühLeipziger; dieBees

ren plasenaberſehrleicht,daherſieauchbald
Faulen,wenn ſienichtLufthaben;inSans-
Souci befindlich,

x8: Le grandProvengaljaune:diegelbedito:
Jt eineſehrgroße, lange,wie vorigegeſtal-
tete,dabeymit runden,fleiſchigten,gelben,
gut reifendenBéeren verſeheneFrucht; der

Geſchma>iſtwie an den Chaſſelasblanc,
nur faulenſieleihtvom Kamm los,wenndie
Näſſeoder ihrSchwisnichtdurchdieLuftab-
tronen kann;wirdim Octoberreif,

19. Le grandProvençalverd: der grúnedito:
Jt vonnemlicherGröſſe,Geſchmackund Gütè,
‘als vorhergehende;nur werden die Beeren

nichévölligſogroß,faulenauchleicht,und
wennſie reifſind,habenſieeine gelbgrúne
Farbe,werden im Octoberreif; heißtauch
Pendoulau in Provence. TLN

20. Le Muſcatblanc,auchFroitignacgenannt:

Iſteine ſchône,lange,mit runden dichtan
einanderwachſendenBeerenverſeheneTraube,
daherſiemit derScheerelockergemachtwer-
den müſſen,wennſiënochkleinſind;ſiewächſt
oben breit,wirdetwas ſpätreif; iſtabergut
aufzuheben,Weindavonzu machen;und jets:

|

:

bod



érocfnen;‘hateinen ſtarkenBiſam-Geſchmack,
und iſtfleiſchige.DieHolländernennen ihn
Kattepi(s. HTB Mi

21, Le MuſcatjaunedePortugal:diegelbePor-
cugieſiſcheMuſcateller-Iraube:Jt voriger
“gleich, wird aber längererund io>erervon -

Beeren,welchean derSonne brauneFlee
bekommen;hateinenſtarkenBiſam - Ge-“

ſhma>,iſtfleiſchigt,dauertlange,wird an-

ders‘faſtBernſtein- gelbvon Farbe; inSans-
Souci R BGL :

92. Le-Muſcatrouge: der rotheMuſcateller:
" Hatdie Geſtalcwie vorerwähnter, auſſerdaß

die Farbetrübroch,er ſpäterreifwird,nicht
ſoöhligtund ſtarkbiſamiſchiſt; inSans-Souci,

23. Le Muſcatnoir: derſhwarzeMuſcateller:
Iſt kleinerals vorigervon Trauben,trägt
auchnichtſovoll;ihrSaftund Geſchmack
‘iſtaberfeiner,als allervoriggedachter,und

nichtſofleiſchigt;die Beerenſindganzſ{hwarz
‘micblauemStaub bede>t; dieHautiſtauch
zärter; in Sans-Souci.

|

i

24: Le»Muſcatgris: der graueMuſcateller:
If röcthlichter, braunermit grünvermiſchter

__ Farbe,ſonſtvonGeſtalt,Gröſſeund Ge-

)hma>dem weiſſenMuſcatelleroderFron-
_tignacâhnlich;wirdſpätreifund fauletleicht,
weildieBeerengernezu plaßenpflegen.

Es. 25 Le
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25, Le Muſcátd°Alexandrie, de Feruſalem,
paſſemusqué, Raiſin.d’Alugo:der Muſcatel-
leraus Alexandria,Jeruſalem,2c. Jt eine

_ ſehrgroße,mit eyförmigenſehrgroßenBern-
ſtein- gelbenund weiſſemStaub bede>teBeez
ren verſehene,{dneaberim Freyenſchwerreif
werdende,ſonſtvom Geſchmackköſtlicheund

hochbiſamiſcheTraube;dieBeer iſkfleiſchigt
- “und folglichzu den Roſinen-Artenzu zählen;

_

in Sans-Souci, SE :

26, La Damaſcènerouge: dierothevon Da-
maſco: Jt dervorigenan GeſtaltundGröſſe
gleich,auſſerdaßdieſeBeeren blaurothſind

__
und keinenbiſamiſchenGeſhma haben;ihr

_ Fleiſchiſtſonſtſehrſaftig, aberdocheine
i“ Art Roſinen-Traube,wirddrauſſenan einer

warmen Lage nochlivalietreif;ſiewächſtlos
_>>ervon Beeren ; deshalbenſiegut zum auf-
hebeniſt,muß aberrechtreifwerden,

27. WeiſſerUngariſcher:FJeine ziemlichlange
TraubemiclänglichtengraugetippeltenBeeren;
hacéinen feinenöhlichten, ſehrſüßenundfet
ten Geſchmack;dieBeerenſindgelblicht-weiß;

wird wohlreifund wachſendichtan einander.

28. Der Wein aus Smirna: Jſ vorigemfaſt
“an Geſchmackund Gütegleich,aberdochzäâr-
tervon Fleiſch,ſehrſaftig,mitgröſſern,langen,-

*

PraungetippelcenBeerengleichfallsverſehen,
und ſindihreTraubenauchvielgröſſer.
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29. Großerblauer Rhein- Wein von Franken-
dahl: Jſteineſehrgroße, dichterundeBee-
ren habende,ſhwarzblaue,obenbreitwer-
dende und volltragende,angenehmſüßſaftige
und etwas fleiſchigte, ‘aneinerWand gutreif
werdende Traube;in Sans -Souci.

30. Großerblauervon Boromeo, aufteutſ,
Bocks-Horn genannt: Jſ vorigerin allem

gleich- hatabergroßelänglichteBeerenund
trägtderStockvoll,"von ſehrſüßenfleiſchige

“ten Saft und wird drauſſenan einem warmen

"Ortnochgutreif,hataucheinenſtarkblauen
Staub.

31, Die Malvaſir= Traube: Jt eine Traube
mittlerGröſſevon trüb»-rotherFarbe,und ei
nem feinenerhabenenetwas biſamiſchenGe-

ſchmack;dieTraubenſindlang,der Stock

trägtſtark,dieBeerengroß,rund undſehr
ſaftig.

:

ett

Le

32, WeiſſerMalvaſiraus Champagne:Jt
‘einelangeweißgelbeBeeren habendeTraube,
welchemeiſtoftzwiewächſig,das iſt:kleine

“

und großeBeerenzugleichträgt; derStockiſt
allezeitſehrvoll,und iſdieſeseineköſtliche
Traubevon Geſchmackund vielenſüßenSaft,

“dünner Hautund wirddrauſſennochgutreifz
__ in Sans-Souci,

33+ Mal«
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33. Malvafiy- Muſcateller:Ft einebreitezieit-
lichgroße,mit länglichtenunddunkel

-

violet-

ten Beeren; mit bläulichemStaubebedeckte,
beſondersſúße,fetteund biſamiſcheköſtliche
Traubevon Geſchmack; wirdgutreifund dau-
ert lange.

34. Alicanten-Wein:Sindgroße{höône,etwas
dichte, länglichteund blaurotheBeeren;auch

von köſtlichenſüßenwürzhaftenGeſchmafund

vielenSaft;dieBeerenſindgroßund dauern

lange,reifenaberetwas ſchwer:in Jtalien
_
werdenſieAlabrogicaPliniigenannt.

35. BlauerſpäterUngariſcher: Jſkeinemittels

mäßiggroßeTraubevon ſ{warzblauerFarbe,
rundenBeeren,mitblauemStaubbede>c,kleb
richtſüßemSaft,und wird imOctoberreif,

36, SebilliſcherlangerCideben-Wein:Jſteine
langegroßeTraubemit 12Zolllangenſchmas--

len,zarthäutigen,ſehrſaftigenBeeren

;z

- ſie
wird frühreif,iſſehrſüßvon Geſchmack,
dauertabernichtgar lange.

37. SevilliſcherRoſinen-Wein: Jf ſehrgroß
von Trauben und von 12 Zolllangenganz

ovalrunden,gelblicht-weiſſen,ſehrſaftigen,flei-
ſchigten,ſüßen,aberſpätreifwerdendenBeeren;

„auchwillderStockhierzuLandenichthäufig
i kragen.
38+ LacrymaChriſti:Jt eineTraubevom feue

ES BergVeluv beyNeapolisher-

ſtanr-
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Kammend,allwo ſiehäufigund ſo-gar-inden

altenSchlackenvon den Feuer:Lavenwädhſt.
Es iſ eine mittelmäßiggroße.ſchwarzblaue
Traubemitlänglichtennichtgargroßeninwen-
‘digeinenrôthlichenSafthabende,dabeyaus
nehmendſüßeund aromatiſchſchme>endeBees

7 «renz trägthier:zu Landenichthâufig,wird
aber auchſpátreif. »

:

39. PortugieſiſcherRoſinen-Wein:FJſtdiegrößte
von allen Trauben und wirdſodi>,daßman
“ſieverdünnenmußz der Stockträgtſehrhäu-
figundſinddieBeerenlänglichtund grünlichtz
weiß,auchan der Sonnegelblicht:im freyen
hierzu Landereifetſieſelten. ns

40. Die grúneMalvaſir“Traube: Jſ eineziem-
©: lichgroßemit großenrunden,ganz grünen

und etwasgelblichtenBeerenan derSonnen
Seitemit ſehrzarterHantverſehene,ausneh-

„mend ſüßeundſaftige,im October.reifwer-
dende, abernichtvolltragendeTraube;wächſk

auh beyaltenStöckennichtwohlaus,ſondern
bringtvielekleineunreifeBeeren mit hervor,

41, DergroßeſchwarzeSpaniſcheoder.$e.Pe-
‘7ers- Traube:Esiſt eineſehrgroße:aber‘mit
Neben-Traubenund großen‘ganzrunden und

___dunkelſchwarzenBeerenverſeheneTraube;ihr
._ Saftiſſehrköſtlichund etwas rôcthlicht;die

Blätter ſindſehrzerkevbc; es werdenaberdie
Traubenſpâtreif. E

:

42, Die
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42. ‘Die ‘großeweiſſeSpaniſche:Jeine ſehr-

großebreitemitgroßenlänglichtweiſſengelben
BeerenverſeheneTraube;derenFleiſchnicht
ſoderb,als an derRoſinen- Traube,und ha-
ben einenſüßenGeſchmack,werdenaberauh
ſpätreifz inSans-Soucj, |

43. Le Bourdelas;weiſſe,rothundſ{warz:Fſ�
einegroßeTrauben - Art mit großenrunden

= DBeerenzwennſierechtreifwerden,iſtes eine

guteTraubezſonſtenallezeitgutum Verjus
zu Saucen davon zu machen,

4: LeSanmoireauvon Languedoc: Jf eine

“ziemlichgroße{warzeglatteTraube,mit mit-
telmäßiggroßen, dichtineinanderwachſenden

“Beerenzder Stock trägtallezeitvoll;der -

Saft iſtſüß,etwas rôthlichtund föſtlich; wird
«aber ſpâát’reifund halcenſieſicham längſten
- von’allenTrauben;

/ in Sans-Souci.

E Frementeanaus Provénce: Sf 'éine

“_láangé,ziemlichgroße,etwas trüb: hellrothfär-
“

PigeTraube,mitviolett-weiſſemStaub be-
“

de>c,länglichter,nichtſehrkleinerſehrſafti-
ger Beere,von gutemGeſchmack, ſúßund er-

: haben;der Stockträgtvoll;dieTraubeit
verden aberſpätreif;in Sans-Souci,

46.SpaniſcherrocherRoſinen- Wein: Jſ einé

ſehrgroßevolltragendeTraubemit ovalrundet
“

großen,braunrothen, blaulichemStaubebe-
deckten,an langenStielenſehrlocker“Than

C



‘hangendenBeeren; werden hierher!eltéit,
au ‘hinter Glas nichtwohl reif.

-

47: Le Raiſinſuiſſe:dieSchweißer-Traubevon
Languedoc: HatgeſcheteTraubenbloß
zum Anſehen; denndieſeBeerenſindweißund
ſchwarzgeſchect,zuweilenſindſieeinviertel

“

gefärbt,manchmalauchdiehalbeTraubeweiß,
die andereHâlfteſchwarz,aucheinigeweiß

“ undandereſchwarzan nemlichenStock,

28.Le FennetinoderMufcatd’Orleans:St
eine weiſſeTraubevon ſehrſüßemGeſeſmacs,“und gleichetdem Melierinl.
49.Le PiquantPaul: 4eineweiſſe,ſehrſüße,

a Vogel-SchnabelgenannteTraube;die
_ Beereiſgroß,ſehrlangund aufbeydenSei-

ten zugeſpißt;wird gutreifund iſtſÜßvom
Geſchmack.

50,LeRognonde Cog:Hahnen-Klotengenannt:
IſteineſehrgroßèlangeTraubemit ſehrlaùg
ſchmalengekrümmtenund zugeſpißtenfleiſchig-

“ken gelbenBeeren und wenigen:Säft: ‘der
Stock trägtſehrvoll,werden aberſeltenreif,
fömmtaus Neapel,alloſieUvaCorni-“Cione genanntwird, E

$1,Le Maroguin,Barbarons,inNeapelUva
Panegenannt: FJeineviolettfärbige,erſtau«

“

nend großeTraube.DerenBeeréèngroß,rund
Und hartſind,dabeyiſtdasHolzNe und
dieBlârtcerrothgeſtreift,

:

$2 Ga.
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52. Garidel, eine GriechiſcheTraube:Jſtvon
mittelmäßigerGröſſe,dunkelrotherFarbe,kleis.

nen Körnernund zäherHaut; beygutemWet-
ter,weni dieſeTraubenwohlreifen,geben
ſieeinengutenWein; derStockwillaberan

“

einermittägigenMauer gepflanztſeyn,
$3. Perlen-Trauben,ſoman inProvenceRin
_de-.Poníonennet:Jſ einegroße,lange,mit
mittelmäßiggroßen,runden,grünlicht-weiſſen

- Beerenverſehene.Traube;der Saftiſtſüß-
_ flich-ſauer,Siewirdſpätreif,
54+RotheWarner-Trauben: ‘dieBeerenſind
‘großund-vouröthlichterFarbemit Staub be-

det; die Traubenſindgroßund der Stock
“

Frâgtviel,Sie wird zu Ende Septembers
__ reif,es iſteineſhôneTraube;HerrWarner
hatſievon Hamburgmit nah Engellandge-

55. SchwarzeWarner-oderHamburgerTraube:
__HacBeerenvonmittlerGröſſe,diemehrlang
als rund, und wennſiereifſind,eineſ{hô-
ne ſchwarzeFarbehaben.Der Saftiſtſehr

_

föſtlich,undhac-;einenetwas Biſam- Ge-

ſchma;ſiewird um dieMitte desSeptem-
bersreifziſtmitvorigervon Hamburgge-
braht.

:

ts

56. RotheMuſcateller, von Alexandria,ſoei-
nigerotheJeruſalem-Muſcarellernennen;

dieſeTraubewird nichéſoſpätreif,alshs:

Sf gelbeg



A

“0E
gelbé:Yito ſubNo.25, undwirddaherder-
ſelbenum Parisvorgezogen,woſelbſtſiean
einergutenWand ſehrwohlreifet;dieBeez
renſindnichtvölligſogroß,alsan dergelben,
ſiehabenabergleicheGeſtalcundGüte.

“WeiſſerMorillon»Jt eineTraubevon
“

mittelmäßigerGröſſe;dieBeerenſindfaſt
rund und wachſendichtean einander;ihr

Saftiſkwohlſhme>end; dieHautaberiſt
-zâhez-ſiewerden an einer Wand wohlreiſa' UnterNo. 8+ mitberühre.4,

57.WeiſſerAuvernat: derFormnachifſie
‘derſ{hwarzènAuyvernat- Traubeunter7ter
No.abgehandelt, gleich; ſiewächſtſehrdicht
und'iſttrüblicht-weiſſerFarbe;der Saft iſt

“nichtſowohlſchmec>end,hergegengiebtſieei

nengutenWein.

58.Dieſchieleibetnat.Traube:Iſtauchin
etwas wie dievorigegeformt,aberblosdun-

“fel:braun;dieBeerenwachſenetwas lockerer,
“alsan dervorigen,werden auchehenderreif;
daheriſ es beſſer,dieſelbeinWeinbergezu

ſehen,
°

59. Muſkatellop- CibeleDieſesifeinegroße
lis ſpibigeTraube, derenBeerenfeſt
und fleiſchigtſind,und lo>eram Stielwach-

“

ſen.SieiſtéineetwasſpâceFrucht;imSans

„SonkieWeinbergiſtſienur einmalundträgt
i M wenigz
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1 wenig; ſoſtiſtſieſchrbiſamiſchund feinvom
Geſchmack.

te E

60, Grüner Melier aus Frankreih:Bringt
ziemlichgroßeund vielTrauben hervôr;ſie
werden etwas dichtvon Beeren,und dieſeſind
länglichtund zugeſpißt, trubz-grünlicht=weiſſer
Farbe;es iſteinſäftigerWein, aberinSans-
Souci-Bergbekommeer ſelteneinen-ſüßen
Geſchmack,und verdirbcoft,eheer reifiſt,

61¿- GrünerMelier von Liſſabon:dieſeTraube
iſtnichtſogroß,wie auchdie Beeren;‘ſieſind

“ aberauchzugeſpißt,grasgrün, wenn ſiereif
ſind,und habenbrauneFlecke;ſiegerathen
beſſerin Sans-Souci-Berg.

i

62. GelberMeliervon Mallaga:Jf dervori-
-- gen an Gröſſeund Gewächsauchan Geſchmack
gleich,welcherſüßund würzhaftiſt; allein-ſei-
ne Beeren ſindgelbund hangenlo>ereram

"Kamm, wie dievorige. ST

63, GrünerMalvafiraus Spanien:Esiſteine.
_köſtlicheſüße,ganz grüngelblichte.lange,rund-

“

beerigte,mittelmäßig

-

große,

/

aberſpätreif
werdendeTraube. +S

64, GroßerrotherSpaniſcherCibeben- Wein:
“

Hatgroßeund langeTraubén,ziemlichgroßé
“Beeren,iſvollerSafr,ſúßund zart;wird

hierim BergehinterFenſternnoh ziemlich

NB. Es
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NB, Esvin im hieſigerKönigl,PatergenohvielerleyTrauben,ult

<2

BartérweiſſerCibeben-WeinausSpanien;
GröünerUngariſcherſpäterz

i

“BlauerFtaliäniſcherNoſinen-Wein
n

miclawgenBeeren; i

RothéèrzarterCibeben-WeinauspartugalBlaueraus Mallagaz
GroßerotheRoſinen-„Trauben“ausSeville;
GroſſerweiſſerE:Cibebeh-WOUausSéville;| ZN

«GelberMalvaſiraus.drügala=
“Großerſ{warzerausMällaga;

GobierlangbeerigterDiamantder demDia-
mant - Wein.an. Geſchma>,Güteund
Saft,auchan.Farbezu:vergleicheniſt;uur
ſinddieBeerenlänglicht; n

Schwarzeraus Languedöóc,mit lo>ervan
gendenſehrſigaisund fichtſehrgroßes

“Beeren?
“und:dergleichenmehr,RR alleſpâtreifen
oder.R, zurCAM engagelangen.
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27-"Vón ‘de Weiñ�tbfe'Cültur.

yu iſtſomancherley,alses Ländergiebt
0) derWeinſehrwohlwächſt,„--iDenn an

Orten,wo mager Landiſ, wirdderStocknicht
alt;und hatman allezeitdaraufzuſéhen,daß
mai zeitiggèuugSenkermaché,iumjungeStô-
>e vorräthigzu haben,wo einältereingehenwill,

:we zuLandegne
einsaberwärezur

VerbeſſerunghieſigerWeinſtöckeindengemeinen
_ Weinbergenhöchſtnöthigzubefolge,und acht
draufzu habenz7:die:Scôcke-bleiben„micihren
Rebenden Winteras aufrechtsſtehen, wo-
beyſievielvon allerabwechſelndenLuſtund Froſt
ausſtehenmüſſen,und nichtallein‘vielHolzver-
frieret,ſondern“der -Stó>auch“untenSchaden
leidet.Dieſesſollte-man.ſorgfältig:-durchwenig
brauchendeArbeitverhüten,und denno<hvon
gtößemNugenift; nemlith,manſolltedieWein-
ſtô>e,wie ſieim Reichhun, vor demWinter
ſániclichäufdieErdeausſtre>en,welchedurch

eesKreusgeſtocheneStäbeinihrerLägeerhal-
_

kenwerden; ſolcherArt,wein:auch:einesFin-
gers dif-Schneefällt„ſolchesHolzfürallerſtar-
kenKälteſhüßet,auchuntertiefenSchneeſie
garkeinenSchadenleiden,DieScôckewerden
auchlängerKraftbehalten,welcheihnenſonſten,

|

wenn ſieder offenêènWitterungausgeſe6tſind,
entzogenwird; zweytensmachenunſereWein-
meiſtersihreBügels,nemlich,dielestereKraft,
ſoeinalterStockhergebenſoll,hochinderes;MES 2 ieſe
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dieſeBügelskönnenaúchan jungenStöckèn,öhs
ne großeEntkräfctungderHaupt-Pflanzegroßen
Schadenzubringen,bewirketwerden,man nimmt

eineſtarkeuntereRebe, biegetſie,wieeinenhalz
ben Zirkelin dieHôhe, Und dasEnde davon

gräbtman in dieErdeein,ſodaßan 6 bis8 Au-

gen aus derErdelommen und dieErdeden Dia-

meterdieſeshalbenCirculsvorſtellet;hieranwird
mán unglaublihgröſſereTraubenund zu ihrer
vollkommenenReifeerlangen; dieReben, 9
‘Wurzeln{lagenſollen,müſſenauchniemalszu
fiefeingelegtwerden,denn 17Schuhtiefeinge-
legéund obenherwohlgedüngetmit verfaulten
Meiſtund gutenGaſſen- Koth,wirddem Sto
Ungemeinwohlbekommen , langedauernund in
Krafterhalten; denn liegendieWurzelnzu tief,
Xônnenſie von der Sonnenichterwärmetwerden,
welcheihuendochſonôthigiſt,unddieGütedes
Weinesungemeinverbeſſert.

FnOeſterreichund Ober-Ungarnbeſchneidett
ſiediealtenStöckeallezeitaufeinenhalbènSchuh
hochvon derErde,ſodaßineinigenJahren,wo
dieſerAbſchnittalleJahraufgleicherStellevor-

Zenommenwird,lebtliches einenrundenKopfwie
einegroßeWaſſer-Rübe macht,aus welchemals

__bezeitgnug,jungeReben ausſchieſßienzvon dieſen
laßenſiedreyderbeſtenſtehen,ſchneidenſieauf
vierundeinigeaufeinAugeab, und gewinnen
vielund:ſ{dnenWein,machen,auchehenderkei-
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ne junge Stöcke, als bisdie alten ſchwachesHolz
treibenund abnehmenwollen,

Auf den großenJuſulnbeyVenedig,nem-
lichaufChiola,habeih eineganz andere Art

 Behandelungvon Weinſtöengeſehen,welche
den ſchönſtenreifenMuſcarellerhervorgebracht

Ad nemlichihreWein-Gärteusfegen
alle

ah ohneHügel;in dieſelegen!NA erdurch
oderin dieLängeſo daßſichihreLinienallezeit
vom Morgengeradenachdem Abend zu kehren:
alsdannziehenſieihrenWein wie an einemElpa-
lier,-ſovon großenPfälenund querüber.ange--

bundenenLattenbeſtehen;dieſesElpalierſtehet
nichtaufrechts,ſondernlehnetſichgegenMittag
ſodaßes mit derErdeeinenWinkelvon 60 Grad

macht;an dieſesEſpalierbindenſie ihrenWein,
Undlegenihnder Längenah an, daß es einer

woh!bekleidetenWand ähnlichſiehet; ſowie nun

dieTraubenſchwerwerden,hangenſieſenkrecht
gegender Erdeherunter,und ſindalſoden Son-
uen-Strahlenden ganzenTaghindurchausge-
ſebt,welcheſiedenn gehörigverkohtund ſiezu
ſolcherReifebringet,daßihrWein mit den be-

ſen in FJtaliengèwonnenenverglichenwerden

kann, ohnerachtetdieſeFnſulmitten im Meer

liegt,Und von denkaltenund mit See - Salzver-
miſchtenWindenvielesausſteht,Es verdiente

dieſeArtwohlnachgeahmeczu werden,indemſie
in einemKüchen-GartenvieleDienſtethunwür-
de; denn da ſiedieſeLinienvonWeinſtöena V
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alle 1 5’au< 20 Schuh von-einanderanlegen, ſo
habenſiezwiſchendieſenLiniendas beſteGarteit-
Gewächs:das ganzeJahrhindurch,undhierzu
Landewärees auchſehrdienlich,diekaltenWin-
de von dieſenGewächſendadurchabzuhalten,ſon=
derlichim Frühjahrs- und Herbſt-Zeiten,

ZuNeapeliſtderBoden vielgeſegneter;denn

daſelbſtſindihreWeinſtöckean hohenPappel-
Bâuméenvon 60 Fuß hochundnochhöherang
heftet,ſohochdieStôke auchmit aufwachſen;
dieBäumeſteheninLinienzwiſchenihrenFeldern

“

an 30 Fußvon einander,werdenalle dreyJahr
vonihrenausgeſchoſſenenReiſernabgepubt,#0
daßſieeinen hohenPfalvorſtellen,und zu glei-
cherZeitwerdeù auchnur ihreWeinſtöckebehau-
en, da ſieihneneinjährigeReben von 16 bis20
Fuß langlaßen,von einem Baum zum andern

hängenſieſolcheRebenzuſammen, ſodaßes an-
"

gerehmins Augefällt,und dieTraubenvon un-

tenbis obenan-den Baum hinaufund vonei-

nem Baum zum*andernvollhängen.Ju den‘

Herrſchaftlichenund andern Weinbergenum
den feuerſpeyendenBergVéluv,laßenſieihre
alteStôckean Pfálegebundenbis$ Schuhhoch
wachſen,und alle$ auch10 Fußinsgevierteſte-
henandereStöcke,dieſerobénausgeſchoſſeneRe-

benwerden überKreußvon einemStammzum
andern gezogen,dà ‘dennihréTraubenherunter
hängenund eineſ{hôneAugenweideund ſoviel
Bogen#Gângévorſtellen.

“

DieſeStôckeſonder-
E M4 lich
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lich vondeu Tacryma Chriſtiund Muſcateller

“wachſenauchſehrwohl’in deraltenund'obenauf
etwas mürbe gewordenenFeuer-Lava,welches
der Feuer-Ausflußdes Bergesiſt,und durch
dieWitterungſeineStein-Härteverlohrenhat.
DieſererſtgedachteWein wächſtund geräthauch
an feinemOrteſogut, als hier, VA
Ju Sclavonien,Dalmatien und andernGe-

bürgenin JtalienlegenſieihreStôcfeauchan
diehöchſteBergean,aberallezeitgegendenMit-
taggekehrt;hierbrechenſieaus einerGrubevon 5
Fuß tiefund 4 Fuß breitalledieSteine,welche
fiedur<hSchieß- PulveroderBrecheiſenin Stü-

- >Œenbrechen,undlegenſiezueinertroenenMauer ,

mit Erdemellirtan; $ bis10 Fuß davon ma-

chenſiedesgleichenundſo den ganzenBerghin-
aufzin dieſemit guterErde ausgefüllteGruben
legenſieihreWein-Reben 3-Fuß von einander
und ſoeben tiefſchregein; dieſesmachenſoviele
Treppen-artigeBerge,und gebeneinunvergleichli-
chesAnſehen.DaauchdieſeTerrallenſohori-

_ zontal,wiemöglichangelegtwerden,ſofangenſie
allesRegen- Waſſerauf,und das überflüßige
WaſſerwiſſenſiedurchbeſondereGängeabzulei--

ten, daßes ihrerArbeitkeinSchadenzuſügt.
MehrereumſtändlicheNachrichten,wie die

Weinbergein Ftalienund Frankreichangelegt
undbehaudeltwerden,ſindetman indes berúhm-
ten Hrn,PhilippMüllersGärtner-Lexicon
und könnenunsalledieſeBehandelungen:zuE4: E ern
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ſernClimanichtvielhelfen; wir wöollénalſonur
das berúhren,was zu dem’ Weinbau in unſern
Gârtenam dienlichſteniſt, zia)

Die Fortpflanzungder Weinſtô>ei gar

[leicht; entwederlegtman gute Reben in runde
einFußim Durchſchnitthabendemit guterErde
angefülltenKörbe,ein,und gräbtden Körb beh
dem altenStockin dieErde; dieſeAblegerkôn-
nen weitverſandtwerden,‘und mit ihrenKörben
in dieErdegepflanzt, den Korb mit der Spade
einigemaldurchſtochenund dasLochángefüllt:

oder man nimmt ſolcheAbleger,ohneaberdaß .

ihreWurzelntro>enwerden,undlegtſie12Fuß
ciefund ſolangſieſind,in dieErde,ſodaßnur -

‘eingutesAugemit der Erde gleichhervorragez
und endlichgebrauchtman das Schnitt- Holz,
welchesderunterſteTheileinerjährigenRebe,ſo

4, 5 bis 6 Augen,darnachſieſtarkiſ,lang
ſeynkann , und am unterſtenEnde läßtman ein

Gelenkevom altenzweyjährigenReb- Holzdran;
ſchneidetſolchesam Ende glattherumabz leget
ſämtlichesSchnitt- Holz,wenn man den Wein

frühſchneidet,in etwas trockeneErdebisan das -

oberſteAugeein,bis zur Pflanz-Zeit, welches
im Aprilam beſtengeſchiehet;eheſieeingelegt
werden,ſollmanihre unterſteEnden einenhalben
‘Taglangim Waſſerſegen,und alsdannin gutes
friſchesErdreich12Fußtiefeinlegen,ſo,daßdas
‘oberſteEndeſchregnachder Mauer , oderſeinen
Stand herauslaufenmöge,gleichfallsſo,daß

|

Mç nur
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nur ein ‘Augehervor raget , welchesauh noh
mit etwas Erde bede>t werden kann, die Aus-
trocénungzu verhindern,

y

_„- Warees ein tiefer feuchtliegeuderBoden, #0
könnte.unter der Erde, worauf der Weinſtockan-
zulegeniſt,Kalch- Schuttunterbrachtwerden,
welches:guteDienſtethut;ſolcheStöcke vom

Schnitt- Holz,ſoaufdie Stelle,wo ſiebleiben

EE gelegtwerden,wachſenausnehmendgut
ort,

___DeneerſtenSommerläßtman nurden beſten
Schoß fortwachſenund nimmt alleandre weg.
das Jahredrauf ſchneidetman dieſenSchoßbis
aufzweyAugen,ſonur bleibenſollen,ber der
Erdeweg; ausdieſenzweyAugenläßtmangleich-
fallsnur zwey Schöſſewachſenund thutdie an-

dern weg ; bindetſiean, und im Julyſtußerman
ſieauf8 Augenab,da manſievorheronachgera-
de von ihrenunterſtenGeißoderden Schöſſen,ſo
‘nebendenKnoſpenund Blätternhervorwachſen,
geſauberthat,mitderVorſicht,daß man nie-
malsein BlattnebenderKnopfeabnimmt;denn
dieſeſindzu volllommenerAuswachſungderKno-
pfenhôchſtnôthig; nochdenGeißzuoberſtweg-
nehmen,ſondernallezeitzweyſtehenlaßen,da-
mic derWachsthumdadurchfortgehe,und nicht
zurückgehaltenwerde,ſodaßer durchdieKno-
pfenzum größtenSchadenderRebeauszutreiben
dadurchverhindertwerde; dieſeroberſteGeiß
kannwiederum,wenn er fortgewachſegiſt,auf
iir gin



ein Augeund wieder auf einen Trieb oder Geis
abgeſtustwerden,und ſolcherArt werden ſichdie
Rebenerſtarkenund denGrund zu einemgeſun-
den und volllommenenStockgeben 9.

DasdritteJahrwerdenanjedendieſerHaupk-
Neben dreyAugengelaßenundwieerwehnet,be-

handelt,
:

Jſtder Stockvolllommen ausgewachſen, (0
läßtman derEnd-Rebe 4 Augen,dadie andern
zu beydenSeitenan. 1X2Fußvon einanderauf
zwey und dreyAugeneingeſtußtwerden. Man
kann dieTrag-Knopfendaranunterſcheiden, daß
ſie-wiedoppeltgegen,die andern ausſehen,und

darnachſollman um vielTraubenzu haben,und
nachdemder Stock lebhaftgenug iſt,ſeinAbſe-
henrichten,ihmnachProportionſovielalsnô-
thigſind,zu laßen,und darnachrichtetſichauch
zuZeiten,derlangeund kurzeSchnittderReben,

Der lebteWeiden - Band ſollallezeitdichte
unter das lebteAugeangebrachtwerden, damit,
wenner zu weitdavon ſeynſollte,die Rebe mit

ihrenſchwerenauswachſendenRebennichtherun-
ter brehe.

Jm Monat Mayſoll man dieWeinſtócke
fleißigdurchgehenund ihnenalleſchwacheaus-

getriebeneReben,zumalworan ſichkeineTrauben
—

zeigen,abnehmen,und dieſtarkenanbinden;
folgendsdrauf,wenn ſichdieTraubengebildet
und abgeblühethaben,kannman dieRebenübers

: vierte



IET diodi ied LES

178 EE

vierte Augeder leßtenTraube abbréchen¿und die

vberſtenSchöſſenebenden Knopfenlaßen,da-
mit die:Rebe fortwachſenmögez - die unterſten

aber werdenallezeitweggenommen ; ſonderlich
aberfoll-manan einer.ſolchenſtarkenRebe kein

Blatt„ nemlicheinſolches, ſoneben einerKno-

pfeund unmiccelbaraus der Haupt> Rebe ent-

ſproſſeniſt,bevor es vöólligausgewachſeniſt,und
dieKnopfeſichvöllig‘gebildethat,wegnehmen;z

|

esiſtallemalſ{hädlih;wie wohlSr.Majeſtät
unſerallergnädigſteeKönigdieſelbenſchonim Ju-

ny von denTraubenwollenweggeſchnittenwiſſen,
da muß ih denn daſſelbeeines großenThalers

_ ‘großſtehenlaßenund übrigenswegſchneiden; es

hatden Trauben- auchnochnichtsgeſchadet,ſie
werdendadurchfrühan der Sonne gewöhnetund
ihrewäſſerichtenTheilewerden von frühan beſſer
verkocht,

E

Aifits

____Dasetwas früheEinſtußenderReben,ver-
ſtehet.ſichvon ſolchen,dieTraubenhaben; denn

ſolcheſolltenden Winter oderFrühjahrdraufnur
aufzwey Augenoderganzweggeſchnittenwerden:

diejenigenaber,ſokeineTraubenhaben,und künf-
tigdarzuauf4 undmehrAugengeſchnittenwer-

den ſöllen, muß man erſtin derMitteJulyein-
- ſuben,und ihnennur vorherodieunterſtenGeit-

|

Triebenachgeradewegnehmen.Die Längedie-
ſerReben bisws ſieabgeſtußtwerden,ſollnicht
unter5 Schuhſey

m
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_beyüberhauptkeine Verwirrung machen,

 TmSdominerſollman an jédeinStocf-6Re-
benfürkünftigesJahrzum tragen,‘nebſtdenen,
ſobereitsTraubenhaben,laßen; allesandere;

ſollman wegnehmen; abêèr“hauptſächlichauch:
darnach’ſehen;daßman untenherallezeitjunges
RebzHóôlz/laße,darnitder Stocküberallwohl
béfleidetſeyUnd man ſichdieſerReben in-derFol-!
ge‘bedienenkönne,entweder’ſiein die-Höhezu:

ziehen,oder Ablegerdaraus zumachen';dieſezu
vérpflanzen,ſollman niemalsúber:einYahrlang.
am Stocklaßen,es ſeydenn das Eſpalierzubes
kleiden, odér'alteStôckezuverjüngermi-2-1

BeydetaBeſchneidengroßerStöckehät'tiaw
zwo Abſichteninachtzu.nehmen„ erſtlichnach
Hrn.dèla QuintinieanfdasVermögendes-gan-
zenStockes,und zweytensaufjederRebe,ſo
beſchnittenwerden ſell,StärkeundBeſchaffen-
heitauchdérenTrag-Knöpfenzu ſehen,
Die Zeit,wenn dieſesverrichtetwird,iſtin
jebruarund März,"undſonderlichwennman
andereEſpalier-Bâumebeſchneidet; ſpäteraber
ſolleeesnichtwegen desſtarkenAusfließensdes

Saftesdurch,die.friſche;Wundevorgenommen
werden... :

|

Iu 11920

 Erſtlichin BetrachtungihrerLebhaftigkeit.
ſollman. ſolchenſtarktreibendenStöcken,viele
Ausläufer, das iſt,zuvier und mehrAugétibes
ſchnitcenerReben laßen;

“

ſichnach:ihremAlter
richten,wie vielſienôthighaben,und daßſieda-

Zweys-
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 Zweytens in Betracht der: gehörigenStärke

jeder Rebez: wenn ſie zubeſchneidenſey,ſoſiud
es diean den bequemlichſtenOerternhervorge-
wachſene?ſtärkeſteReben; deun allesſchwache
RebzHolz,ſoim Sommer nichtweggenommen
worden „ſollnianje6tabnehmen.Die beyzube-
halteneguteſtarkeReben werden auf4 Augen;

_ nemlich‘vonda-an,wo dieRebe vorigesFrühjahr
hervörgeſchoſſen,abgeſchnitten;es ſeydenn,man
wolleden Stockſehrhochziehen,und daßer die-
ſeHôhe:balderreichenſollte;alsdannfann-man
ſienochein- oder zweymalſolang.laßen,wenn

es-ſtarkeRebenſind... |

Der Abſchnitt-geſchiehetkurzüberdas Aus
ge, und-ſo.daßdiehôheſteKante übersAuge
zu.ſtehenkomme,

-

damit derausfließendeSafé
nichéüber„dasAuge, ſoudernauf der andern

Seiteablaufenmôge. JedesAugeder vierge-
laßenentreibteineRebe, und“meiſtenszwo
Traubeu.an jederhervor,wenn ſonder Sto

guterArtund geſundiſt.Dieſesalleswohlin
achtgenommen,wirdeinenjedenſeineWahlbe-
ſtimmen,welches“weggeſchnitten-oderbleibenſoll:
überhauptverſtehecrſichdieſesBeſchneidennur

vondenEſpaliérs.

Man ſollauchüberhauptkeineRebe fürgut
erkennen,dienichtſtarkgenug, und immediate
aus einerHaupt- Rebe deralten,gradeals ein

einjährigerTriebhervor:gewachſen,ſieſeyunten
yvi

:

haupt-



hauptſächlich-beyzubehalten'und auf.drey-Augen
zu beſchneiden;dagegenman dieandererArten
ausgewachſeneaufzwey und einAuge:nachweg=
ſchneidetundſichzu einerjedenPlaßgenugfinde,
das Austreibendeanzuheften,ohne-denTrauben:
und andern Haupt-Reben.dieLuftzu benehmen,

Aus einemjährigenOberſchnittvon vierAu-

gen ‘ſolltenalſowiedervierHaupt- Reben hervor
wachſenzvon-,dieſenläßtman beymWinters,
Schnitt.den ſtärkeſtenaufvierAugenzum Füh-
réroderLeit- Rebenſtehen, Und uncerdieſenerz
wähletman nocheineRehe.von;nemlichemTriebe,
undſchneidetſieaufzwey.Augenab,welches:man.
denneinenHaacfennennet; dieſerſollzwoReben
ſchießen,von welchenmanz;den.beſtenerwählen
knn; wenn dieHaupt'-,Nebe:-herunter«geſeßt
werdenſollte=) 2 an 050880

|

Ht

Jn troenemund leichtemErdreichwärees
nichtſchädlich, dieStôckeim Sommereinigemal
zubegießen; es wird dieſesihreTrauben:Beeren
vergröſſern:auchſoman dieMuſcateller-Traus
ben im währendenblühenmit Waſſerbeneßet,
wird manſieverdünnen,daßſichdieBeerennicht
ſo ſehrpreſſenkönnen,und faulen;ſonſtenmuß
manſie, gleichnachihrerBlútheetwas mit der

Scheereauspußen,und mit andere ſehrdicht
wachſendeArten ebenſo verfahren;“ſehrlang
wachſendenaber‘unten dieSpißebenehmen,wel
chedochniemalsſogutreifalsdasobereTheilwird,

Der

1



RieDèr Weinſtöcke
|

beſtesErdreith"iſtein mit
wohlverfaultemPferde-Miſtwohlduréhgearbeites
tes fettës‘leimigtesGarten- Erdreichworinnew

allesgut geráth;dieFarbemag ſeyn,wieſie!
will; denúſiewachſenſehrwohlin einem ganz
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Errata

Vorrede Pag.IV. Zeile 21. fehlet hol- Ger:
dito - VII, - 21. lies verſchenzu. |

PomologiePag.9. Zeile7.mußheißen:das Blaftif
an 4 Zolllang,breitund di, dabeydunkelgrün.

Pag,6, Zeile19eliesVulgofürValga.
e Hieroſolymana.FA ;

e EAA? 16.E Aurantium ſinenſeparvum.
e

o

Te verfaultenMiſtvermengt»
tu umgräbt.

e 68. «+ 1. ? der Sommer -Pearmain,
PLS ¿ 8 ;¿- le Rambour.

es 7:27. ¿ blanchefuiſſe,
e vr e 12 è: lé druë Pedttnain.
‘+ 77. tt. 21, « la double de Troyes,
¿ 99. : 27. + - vor Winter.
‘ IO02. /‘ 29. / ‘paſſéVelours.
$ 104 : 18. : VImpérialeblanche.
e D 4 de « Damas verdi
Le 20. + PAbricotée.
¿ 108. + 4. +. noir musÓué,
+ II&% ? 23: la Jargonelle,

6 124 ‘ 3, ¿ la groſſemouille Bouche

/ auch Coule ſoifgenannfé,
RE #7 Aeichtmehlicht.
2 : 21. : Beurtégris & verd,

(i 8. - legenſieihreWeinſid>e
querdurch. 2
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